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Kongrceh. 


Mafhington, D. E., 9. April. Ein 
Greigniß im Senat, menigjtens ein 
jenfationelles, war auch die Rede von 
Zurpie (Dem.) von ndiana über vie 
cubanijhe Frage. Turpie ſprach zu— 
gunſten der Call'ſchen Reſolution, wo— 
nach eine amerikaniſche Flotte nach den 
cubaniſchen Gewäſſern geſchickt werden 
ſoll, um ſpaniſche Graufamkeiten zu 
verhüten und die Intereſſen der Ame— 
rikaner zu ſchützen. Er überſchüttete 
Lodge und Sherman mit ſchwerem 
Spott wegen der ſchlappigen Art, wie 
ſie die cubaniſchen Reſolutionen geleitet 
hätten, trotz der großen Worte, die ſie 
erſt darüber gemacht. 

In ſeiner gejtrigen Erefutivfigung 
beſtätigte der Senat u. A. auch bie 
Ernennung von Benjamin J. Frank— 
lin zum Gouverneur von Arizona, an 
Stelle des abgejegten 2. E. HYuahes. 


Wajhinaton, D, E., 9. April, Dem 
Senat wurde diefglottenverwilligungs- 
Vorlage für das fommendeRechnungs- 
jahr einberichtet; der zujtändige Au3- 
Ihuß hat die vom Abgeordnetenhaus 
engeommene Gejtalt der Vorlage noch 
etwas amendirt, befonders hinfichtlich 
ber Torpedo-Boote. 

Sallinger (Rep.) von Nem Hamp- 
Ihire verlas einen Brief vom Genral- 
jefretär der Armenifchen Hilfsgefells 
Ihaft, worin die jegige Nothlage in 
der Türkei, refp. in Armenien, gejchil- 
dert, und dringend um geeignete Dlab- 
nahmen erfucht wird. 

Mantle (Rep.) von Montana hielt 
eine Rede zugunften einer von jeinem 
Kollegen Barter eingebrachten Rejo- 
lution, wonach die Noth-Zollvorlage, 
welche in den erſten Tagen der Seſſion 
vom Abgeordnetenhaus angenommen 
wurde, an den Finanzausſchuß zurück— 
verwieſen werden ſoll. 

Die Rede enthielt hauptſächlich Em— 
pfehlungen von Wollzöllen und Dop— 
pelwährung, und er ſprach die Hoff— 
nung aus, daß der genannte Ausſchuß 
die Dingley'ſche Vorlage in dieſem 
Sinne amendirt zurückberichten werde. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Be— 
rathung der Vorlage fort, wonach das 
zwangsweiſe Lootſen-Syſtem abge— 
ſchafft werden ſoll, ſoweit es ſich auf 
ſtarke Boote für den amerikaniſchen 
Küſtenverkehr bezieht. Cooper (Dem.) 
von Florida ſprach Namens der Min— 
derheit des betreffenden Ausſchuſſes 
gegen die Vorlage. 


Belaunter Deutihamerifaner ges 
ftorben. 

St. Louis, 9. April. Sn feiner 
Mohnung zu Belleville, IU., ſtarb Gu— 
ftav Körner, früherer Vizegouverneur 
von Ylinois. (Er wurde 1809 zu 
Frankfurt a. M. aeboren und kam 
1833 nach Belleville. Bon 1845 bi3 
1849 mar er Richter am Allinoifer 
Dbergericht, und 1852 wurde er zum 
Vizegouverneur gewählt. Er half 
Abraham Lincoln zum Präfident- 
Ichaftsfandidaten nominiren. 1862 
wurde er al3 amerifanifcher Gefand- 
ter nad) Spanien gejfchidt; 24 Sahre 
mar er in Madrid, dann dankte er ab, 
1872 unterftüßte er Greely als Präſi— 
bentichaftsfandidaten, und feitdem 
mar er Demofrat.) 


Wetter und Saaten. 


Bincinnati, 9. April. Der „Price 
Eurrent“ faßt die Saaten-Verhältniffe 
in unjerem Lande während der letten 
Tage folgendermaßen zufammen: 

Das jegige Wetter hält die Entwid- 
lung des Weizens eher auf, ala daß e3 
fie begünftigt. Zentrale Gegenden ha— 
ben eine fritifche Zeit unter trodenem 
Wetter und Winden durchzumaden. 
Rafche Abhilfe durch Feuchtigkeit und 
Wärme ilt nothwendig, um entjchiedene 
Schädigung zu verhindern... Undere 
Theile der Saaten Ätehen im AWllge- 
meinen günftig. Das Ausfäen für den 
Frühling it noch jehr zurüd, 


Zwei ganze Bataillone vernichtet. 


PVancouper, 3. €., 9. April. Der 
foeben von den oftafiatifchen Häfen Hier 
eingetroffene Dampfer „Empreß of 
Sapan“ bringt einen näheren Bericht 
über eine fchredlihe Erplojion in 
Kiang Gin, bei welcher eine große An- 
zahl chinefifher Soldaten ygetödtet 
wurde. mei chinefifche Regimenter 
empörten fi, und auf ein von ihrem 
Führer gegebenes Signal ergriffen jie 
Befif von den Kanonen der Yort3 und 
machten fich daran, alle Offiziere jo- 
wie ein erjt vor Kurzem eingetroffe- 
nes neues Truppen-Regiment abzu— 
ſchlachten. Mitten in dem Maſſakre ex⸗ 
plodirte ein Pulvermagazin und 
ſämmtliche Bedienſtete wurden in 
Stücke geriſſen. 
Bon zwei Bataillonen foll fein einzi- 
wer Soldat übrig geblieben fein. Alle 
Merfonen, die fih im Umkreis von 100 
Yardz von dem Magazin befanden, 
wurden getödtet. In dem Magazin 
waren 16,000 Pfund Bulver und eine 
gewaltige Menge Bomben aufgehäuft. 
Mehrere im lebten japanijchschinefi- 
fchen Krieg berühmt gewordene Dffi- 
ziere find ebenfalls unter den Ge- 
tödteten, besgleichen der Hauptmann 
Kao, welcher abgefandt worden mar, 
um in jener Garnifonsitabt, wo die 
Truppen alle Arten Verbrechen verüb- 
ten, die Ordnung und Zucht wieder⸗ 
"lem Ynfgeine nad if vie 

em e nach i ieſe 
ſchrecliche Ereigniß das ſelbe. von wel⸗ 


en nn nen 


em fchon fürzlich in mweniaen Wor- 

ten die Rede war. Damal3 mußte 

man aber noch nicht bejtinmt, ob «3 

ich um ein einfaches Unalücd handelte, 

oder ob eine Meuterei dahinter jtecte.) 
Die Illinoiſer Waſſerleute. 

Springfield, Ill., 9. April. Die 
Staatskonvention der Prohibitioniſten 
vertagte fich heute Nachmittag endgil- 
tig, nachdem jie folgende Kandidaten 
lite für die Staatsmwahlen aufgeftelli 
hatte: 

Gouverneur, Hale Xohnfon von 
Nemton; VBizegouverneur, E. X. Wins 
dell von Fairbury; Staatsfefretär, 
Aonzo E. Wilfon von Chicago; Au- 
ditor, Arthur 3. Baflett von Chicago; 
Schaßmeifter, E. 8. Hays von Galva; 
Generalanmwalt Robert 9. Baiton bon 
Springfield; Truftees der Staai3- 
Univerfität: Frl. Luch Page Oajton 
von Harvey, Frau Carrie 2. Grout 
bon Rodford, und Frau Ela M, Orr 
von Pittzfield. 


Kartoffeln zum Wegwverfen., 


Canandaigua, N. Y., 9. April, Ge- 
genmwärtig find die Kartoffeln fo bil- 
lig, daß viele Yandmwirthe fie megmwer= 
fen. Ein Mann hält es ebenjo, wie 
e3 auch in einer fernmweitlichen Gegend, 
wo Holz und Kohlen fehr rar find, jeit 
einiger Zeit vorkommt: er verbrennt 
nämlih die Kartoffeln in feinem 
Dfen; diejelben geben ein bejtändiges 
und gutes Feuer. Bei manchen Ber=- 
jteigerungen landmwirthfchaftlichen Ei- 


Reihstagsabgeordneter geftorben. 


Berlin, 9. April. Das ultrtamon- 
tane Mitglied des Neichstages, Geift: 
licher Rath Magnus Anton Reindl 
(geb. 17. Dez. 1832 in Lauterfhadh, 
BAU. Oberdorf) ift geitorben. Er 
hatte jeit 1881 dem deutichen Reich3- 
taa, und von 1881 bis 1892 aud) dem 
bayrijhen Landtag angehört. 

Sozialiſtiſches. 

Dresden, 9. April. Hier wurde die 
ſozialdemokratiſche Landesverſamm— 
lung für Sachſen eröffnet. Der An— 
trag, daß die ſozialiſtiſchen Abgeord— 
neten der zweiten ſächſiſchen KRammern 
ihre Mandate niederlegen ſollen — 
als Demonſtration gegen das berüch— 
tigte neue Staats-Wahlgeſetz — wird 
BIENEN nicht angenommen mwer- 
en. 

Berlin, 9. April. Bei der Gemein= 
deraths-MWahl im Vorort Schöneberg 
erlitten die Sozialiften eineNiederlage; 
fie verloren den einzigen ©iß, den fie 
biöher innegehabt hatten. 

Prag, Böhmen, 9. April. Hier fins 
det gegenwärtig gleichfalls ein foztal- 
demofratiicher Parteitag ftatt, zu wel— 
hem fich 150 Delegaten aus allen 
Theilen der öfterreichiich-ungarifchen 
Monarchie eingefunden haben. 3 


| wurde die vom öjterreichifchen Mini» 


fterpräfidenten Badeni voraefchlanene 
Wahlreform erörtert, und der Referent 
hierüber, der bekannte Jozialiftiiche 


| Führer Dr. Viktor Mdler, erklärte die 


genthums in den legten Tagen brad)= | 


ten die Kartoffeln 24 Genis das Bu- 
Iheb, und in vielenfyällen wurden über- 
haupt feine Angebote gemacht. 

Benn Yan, N. Y., 9. April. Auch 
in unferer Gegend werden jet da und 
dort Kartoffeln al3 Heizmaterial be= 
nußt. Ein Landwirt) in Stay Hill 
pflegt in feinem Dfen erjt ein quies 
Bett brennender Steinfohlen anzule= 
gen und dann ausjchlieglich Kartof- 
feln darüber zu jchütten; Diefelben 
werden erjt völlig troden, worauf fie 
borzüglich brennen und ausgezeichnet 
heizen. Die Kartoffeln folten eben 
zur Zeit etwa $2 die Tonne, dagegen 
die Kohlen $5! 


Fünf Mann ertrunfen. 


San Francisco, 9. April. Das bris 
tifhe Schiff „Blairmore” ift in einem 
örtlichen Wirbelfturm (85) umge- 
Ichlagen, und Fünf von der Bemans 
nung find ertrunfen. 


Die Foreanifhen Unruhen. 


San Francisco, 9. April, E3 find 
bier Boitnahrichten aus Japan ein- 
geiroffen, welche u. X. melden, daß 
15 japantjche Fifchersleute von korea— 
niichen Rebellen ermordet murden. 
Eine Partie von 24 japanifchen Fi: 
Tchern landete in Phonghai,Storea, und 
wurde alsbald von den Yufjtändijchen 
mit großer Uebermacht angegriffen. 15 
Filcher wurden auf der Stelle getödtet; 
alle übrigen wurden ſchlimm ver— 
mundet und fonnten jih nur mit 
fnapper Noth durch Schwimmen nad 
ihrer Diehunfe retten. Ermordungen 
bon apanern finden jett allenthalben 
in Storea häufig Statt. Gerüchtmweife 
verlautet, daß Ruffen die Halbiniel 
partiemmweife Durchreiften und Die 
feindliche Stimmung gegen die Yapa= 
ner nähtrten. 


Dampfernachrichten. 


Angefommen. 


New Hort: Lahn und Halle von 

Bremen; Eufic von Liverpool; Schies 

dam von Amijterdam. 

rg York: Germanic von Liver- 

ool. 

Philadelphia: 

merpen. 

Bolton: Sarmatian von Glasgom. 

San Francisco: City of Rio de Ja- 

neiro, von China und Japan; Mari- 

poja von Auftralien, über Apia und 

Honolulu. 

— Alaska und Ems von New 

ork. 

Antwerpen: Pennſylvania von Phi⸗ 

ladelphia. 

Liverpool: Bothnia von Boſton; 

Britannic von New PYork. 

Glasgow: Ethiopia und Pomera— 

nian von New York; Scandinavian 

von Boſton. 

—— Maſſachuſetts 

York. 

Cherbourg: Moravia und Taormi- 

na, von New NYork nach Hamburg. 

Bremen: Aller von New York. 
WUdgenangen. 

New York: Fürft Bismard nad 

Hamburg. 

Baltimore: München nach Bremen. 

San Francisco: Coptic nach ben 

Häfen. 

Southampton: Havel, von e 

nah New Hort. v ER 

Liverpool: Teutonic nach NemY)ork: 

Rhynland nach Philadelphia, 

Boulogne: Veendam, von Rotters 

dam nad Ne Nort. 

Genua: Fulda nah New York. 


Slinoi3 von Ant— 


NRührige Marinetbätigkeit. 


Berlin, 9. April. Obgleich die Re- 
oierung die „uferloſen Flottenpläne“ 
porerjt beifeite gelegt hat, jo wird in- 
nerhalb de3 Bereiche der borhande- 
nen Mittel eine rührige Thätigfeit auf 
diefem Gebiet entfalte. So ift die 
Efiener Gußftahlmwert-Firma Krupp 
in Wilhelmshaven eine 


jeßt dabei, 
» Flot⸗ 


neue Reparatur⸗Werkſtätte für 
— —— 


von New 


east — — —— — 


derholt die öffentliche Meinung 


betr. Vorlage für unannehmbar. Die 
deutſchländiſche Sozialdemokratie iſt 
durch den Reichstags-Abgeordneten 
Molkenbuhr vertreten. 
Majeſtätsbeleidiger. 

Berlin, 9. April. Wegen Majeſtäts— 
beleidigung iſt der hieſige Arbeiter Da— 
vid zu 3 Monaten Gefängniß verur— 
theilt worden. 


Der drangſalirte Menonit. 


Berlin, 9. April. Der oft genannte 
Menonit Grenadier Thröner, von der 
9. Kompagnie des Kaiſer Alexander— 
Regimentes dahier, iſt zum dritten 
Male nach Spandau auf die Feſtung 
übergeführt worden, weil er ſich wei— 
gerte, die Waffe anzufaſſen. Es wird 
nicht mitgetheilt, auf wie lange dies— 
mal die Strafe feſtgeſetzt iſt. (Thrö— 
ner gehört einer unter dem Namen 
„Bund der gläubigen evangeliſchen 
Täuflinge“ bekannten und nur im El— 


ſaß verbreiteten Abzweigung der Me- 


noniten an und weigert ſich auf Grund 
des fünften Gebotes fortgeſetzt, ein 
Gewehr anzufaſſen. Er hat dafür 
ſchon einmal 2 Monate Feſtung und 
dann 1 Jahr Feſtung abgebüßt und 
war erſt vor Kurzem wieder zu ſeinem 
Truppentheil zurückgekehrt.) 


Einbruch in einer Kirche. 


Hamburg, 9. April. In die Petri— 
Kirche (welche, aus dem 12. Jahrhun— 
dert ſtammend, 1842 durch Brand 
zerſtört, jedoch in der alten Form und 
Pracht wieder aufgebaut wurde) iſt ein 
eingebrochen worden. Die Einbrecher 
wurden aber geſtört und begnügten ſich 
damit, den Opferſtock zu rauben. 

Drei Eiferſuchts-Tragödien. 
dünchen, 9. April. In Katzenbach, 


Bayern, tödtete der Metzger Herrgen 
die Dienſtmagd Klein und dann ih 


ſelbſt. Das Mädchen hatte alle Liebes- 


Anträge des Metzgers zurückgewieſen 
und mit einem Andern eine Liebſchaft 
angefangen. 

Breslau, 9. April. In Kattowitz, 


Schleſien, erſtach der Arbeiter Klakus. 


ſeine Braut Wanda Kirchbühel, wel— 
che ihm untreu geworden war. 

Berlin, 9. April. In Charlotten— 
burg hat ein erſt 15jähriger Bengel 
Namens Heinrich Nier einen Mor dan— 


fall auf ſeine „Braut“, die 16jährige 


Anna Heiſe, unternommen. Das 
Mädchen theilte ihrem „Bräutigam“ 
ihren Entſchluß mit, das Verhältniß 
aufzugeben, worauf der Junge ſofort 
einen Revolver zog und Feuer 
Anna iſt nicht unerheblich verwundet. 


Irrenhauſer-Unterſuchung auge⸗ 
ordnet. 


München, 9. April. Die Irrenhaus- 
Skandale, welche in lebter Zeit wie- 
in 
Deutihland aufregten, haben mwenig- 
ftens allgemein eine jtrengere öffentli- 
che Aufficht im Gefolge. So hat jeßt 
auch der bayrijche Minifter des In— 
nern, Freiherr v. Trreiligich, eine ge- 
naue Snjpeftion aller bayrijchen |r= 
ren=Ajyle angeordnet, 

apcit nit gewünfhrr 
. April. Wie man Hört 

At die ungarijche Regierung Bejhloj- 
fen, dem WienerAntifemitenführer und 
gewählten Bürgermeijteramt3=ftandiz) 
daten Dr. Lueger den Aufenthalt in 
Budapeft nicht zu geitatten, ivenn er, 
der von einigen Kavalieren an ihn er= 
gangenen Aufforderung folgend, es 
fich. beifallen laffen lafjen jollte, zum 
Befuh der MilleniumssAusftelung 
nach der ungarifchen Hauptitadt zu 
fommen. Er fol fofort nad) der ev, 
Ankunft dafelbit verhaftet und per 
Schub über die t iwer- 


:Anhäufung in Matt 


13, 9. April. Das „Journa 
ilt mit, daß die Engländer auf der 
onfel Malta Barraden errichten, in 
melchen 30,000 Mann untergebracht 
werben fünnten, und 'daß dies in Gr- 
martung wichtiger Ereigniffe im Mit- 
telmeer-Gebiet gejchehe, welche auf die 

britifchen Anterefien Beaua hätten. 


w — 


gab. | 


ein eleftriiher Straßendbahnzug 


lag, 


Befreite holländiſche Garniſonen. 

Im Haag, 9. April. Eine Depeſche 
aus Batavia (Inſel Java) meldet, daß 
es gelungen iſt, den belagerten hollän— 
diſchen Garniſonen ſüdlich von Grand 
Acheen (Sumatra) Entſatz zu bringen. 
Das ging natürlich nicht ohne Kampf 
mit den aufſtändiſchen Eingeborenen 
ab, und dabei hatten die Holländer 10 
Getödtete und 28 Verwundete zu ver— 
zeichnen. 


Bautett für König Alerander. 


Athen, Griechenland, 9. April. Der, 
zu den Olympiſchen Spielen erſchie— 


zendes Bankett geehrt, 


matiſchen Korps und die Ordner der 
Olympiſchen Spiele beiwohnten. 150 
Gedecke waren aufgelegt. 

Der armeniſche Trubel. 


Konſtantinopel, 9. April. Das ge— 
waltthätige Vorgehen der türkiſchen 
Behörden in Bitlis gegen amerikani— 
ſche Miſſionäre, beſonders gegen Geo. 


P. Knapp, wird hier als eine ernſtliche Gunſt plötzlich dem ermordeten Smith 


Bedrohung des ganzen Miſſions- und 
Wohlthätigkeits-Werkes in Anatolien 
angeſehen. Wahrſcheinlich iſt der Gou— 
verneur von Bitlis Befehlen aus dem 
Palaſt, nicht aber von der Hohen 
Pforte ſelbſt gefolgt; ſo denkt man we— 
nigſtens hier. Den neueſten Meldun— 
gen nach iſt Knapp augenblicklich der 
Gaſt des Bezirks-Vorſtehers in Diar— 
beker und wird mit aller möglichen 
Rückſicht behandelt. 
(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 

Lokalbericht. 


Wird wieder langwierig. 


Die Geſchworenen-Auswahl im 
Mordprozeß gegen. Julius Mannow 
und Joſeph Windrath wird voraus— 
ſichtlich mindeſtens eine Woche in An— 
ſpruch nehmen. 
ſchaft hat gegen die Angeklagten nur 
Umſtandsbeweiſe vorzubringen, will 
aber die Todesſtrafe beantragen, und 
da ſind denn unter den Jury-Kandida— 
ten doch ſehr Viele, welche von vorne— 
herein erklären, daß ſie unter ſolchen 
Umſtänden lieber nicht mitthun. 

Richter Horton machte heute ſeinem 
Unwillen darüber Luft, daß eine große 
Anzahl von Bürgern, die zum Jury— 
dienſt befohlen ſind, entweder der Vor— 


ladung überhaupt nicht Folge leiſteten 


oder durch allerlei Winkelzüge verſuch— 
ten, ſich um den Jurydienſt herum— 
zudrücken. 

Vertheidiger Burres wies heute E. 
A. Hyde, einen von den vier Kandida— 
ten, welche die Staatsanwaltſchaft ge— 
ſtern angenommen hat, mit der Be— 


gründung zurück, er habe den Mann 


kürzlich ſchon in einem anderen Prozeß 
zurückgewieſen und müſſe nun befürch— 
ten, derſelbe würde das die Angeklag— 
ten entgelten laſſen. 


— — — 


Gebotene Vorſicht. 
Obgleich Kommiſſär Braden mit 


Partei ergriff, 
Drainagebehörde doch beſchloſſen, daß 


die Kontraktoren für die von ihnen 


fertig geſtellten Abſchnitte des großen 
Grabens verantwortlich bleiben müſ— 


ſen, bis der ganze Kanal von der ſpä- 
terhin zu ernennenden ſtaatlichenſom-⸗ 
e Be⸗8 
iefem Grunde 124 | © 
Prozent von dem Guthaben der Konz | 

Smith & Co. |; ,: st mamireh 
und Smith ée Eaſtman ſind mit ihrer 
Arbeit an den Abſchnitten 10, bezw. 14 
geſtern ihr 
rückſtändiges Geld, wurden aber mit 


a 


milfion. angenommen tl. Di 


hörde behält au3 


traftoren ein. ©. D. 


fertig. Sie verlangten 


dem Bedeuten abaewieien, daf fi: noch 


gehalten jeien, den Graben in Stand | 
von Mafter zu | — *8 ee 
"| Yusjagen erhellt, Dig Eummings ohne 


e 
c 
z 


und bejonders frei 
halten. Die Summen, melde di 
Drainage-Kommiflton den Kontrafto 
ren borenthält, belaufen fich auf zu- 
fammen etwa $600,000. 


— — 


Das Ende der Herrlichkeit. 


In letzter Nacht um 12 Uhr ſind auf 
gerichtlichen Befehl die Thüren des 
Hotel Richelieu geſchloſſen worden, in 
welchem der Kardinal Bemis während 
der letzten zehn Jahre ſo anſpruchsvolle 


Gäſte beherbergt hat wie Adelina Pat- 


ti, Rich. Mansfield, Henry Irving, Ed⸗ 
win Booth, George Gould, Claus 
Spreckels und Andere. Alle die gu— 
ten Weine, welche der Kardinal mit 
(iedevollem Sahoeritändniß eingelegt, 
all das £oftbare Tafelgeräth und die 
(ururiöfen Einrichtungsſtücke, welche 
er zuſammengetragen hat, werden 
binnen Kurzem verſteigert werden. 


— — ——— — 


Schwer verletzt. 


An Sheffield Ave. kollidirte heute 
mit 
einem mit Sand beladenen Wagen, 
wobei der Fuhrmann des letzteren, der 
Nr. 132 W. Chicago Ave. wohnende 
Adam Schmidt unter die Räder ge- 
tieih, Der Xermite, der Aufnahme im 
Alerianer Brüider-Hofpital fand, trug 
einen doppelten®eindruch fomwie jehmwere 
innere Verlegungen davon. Die Aerzte 
zweifeln an jeinem Auftommen, 

_ » Beim Verfud, in ihrer Wohnung, 
Nr, 242 55. Str., zum Ausbruch ge- 
fommene Flammen zu löjchen, erlitt 
heute Frau Anna Easdon ſchlimme 
Brandivunden an den Armen und 


Händen. 


Jahre alte Anſtreicher Wm. 


wurde kurz nachher ein gewiſſer Wm. 
nene junge König Alexander von Ser- 
bien wurde heuteAbend durch ein glän- 
welchem das 
Miniſterium, Mitglieder des diplo- 


mit Frau Connors zum Beſuch 
Bekannten aus, und es war 





* ER er | Haft, während die 
aroßer Wärme für die Kontraftoren | YA, Mahtent 


wurde jebt von der | <, - * ge 
er: | Straße gebracht wurde. innerhalb ei= 


| nerhin, daß auch Frau Connors 
| bo 


den 9. April 1896. — 5 Upr-Ausgade 


Mord aus Eiferjucht. 


Wm, Smith von feinem Webenbuhler im 
Schlaf erichoffen. 


Der muthmaßliche Thäter, Win. Cummings 
mit Namen, lenanet hartnädig 
jede Schuld. 

Der Eleine, nicht im beiten Rufe ite- 
bende Zigarrenladen Nr. 1469 State 
Str. war heute zu früher Morgens | 
jtunde der Schauplaß einer entjehli= | 
gen Mordihat, deren Opfer der 33 | 
Smith 
murde, Als muthmaßlicher Thäter 
Cummings in Haft genommen, und 
e5 unterliegt wohl faum noch einem | 
Smeifel, daß er das Ichiwere Verbrechen | 
auf dem Gemilfen bat, wenngleich der 
AUrrejtant Bisher jede Schuld harts | 





nädia ableugnet, 


Rajende Eiferfucht fol nah) dem 


ı Dafürhalten der Polizei das Motiv zu 


dem Mord gemweien jein. Cummina3 
lebte bi2 vor Kurzem mit der Eigen 
thümerin de3 Sigarrenladenz, 

gewilfen Frau Maggie Connor3, 
wilder Ehe zujammen, bis jene ihre 


zuwandte und ihrem früheren Liebha= 
Laufpaß gab. Dies rief natür= 


zu 


Kor 


Der den 


th bei Cummina ſen Fiferſucht * Rip 2.105 
lich beit Cummings rafende Eiferjugt | nügend verfichert. Das Gebäude felft, 


auf den bevorzugten Nebenbuhler mad), 
und es läßt ich wohl denfen, daß der 
Berihmähte den teufliihen Plan 
aushedte, blutige Rache an Smith zı 


ı nehmen. 


Seitern Mbend nun ging Leterer 
von 
bereit3 
Mitternacht, al3 da3 Baar wieder 
heimfehrte. Smith begab Jih fofert 
zur Ruhe, während feine Begleiterin 


auf dem Sofa einfchlummerte. Gegen | 
drei Uhr Morgens wadhte Frau Cons | 
eigenartiges | 
Geräufh auf und jah im Halbdunfel | 


nor3 plößlih durd) ein 


des Zimmers einen Mann vor ji 
itehen, in dem fie dann ihren ehema= 


a | Iigen Liebhaber Cummings erkannte. 
Die Staaisanmalts | 


Der unerwartete Belucher lenfte jo- 
fur; darauf einen Feoolver aus der 
Iaiche, den er mit den 
„Siehit Di, wa3 das tft?” der niht 
menig erichredten Frau vor die Augen 
hielt. 
Waffe vorhabe, 


meinte Summings 


verächtlich lächelnd, daß das jeine Sa= | 


che Sei. 

Eine volle Stunde lang unterhielt 
fih das Baar, worauf Gummings mit 
einem Male erregt von dannen ging. 
Er ſchritt durch das Zimmer, in wel— 
chem Smith in tiefſtem Schlummer lag 
und im nächſten Moment fiel plötzlich 
ein Schuß. Von Todesangſt gepackt, 
eilte Frau Connor3 in das fleine 
Gemah) und fand dann Smith mit 
durhichoffener Schläfe in jeinem Bett 
liegen. Das friihe Blut jiderte aus 
der pulvergejchwärzten Wunde, doch 
war alles Leben bereit3 aus dem 
Körper entfloben. 

Bon Cumming3 aber mar 
Spur zu finden. 

Die Polizei war fchnell zur Hand 
und nahm vorerlt Frau Connor in 
Leiche de& Ermor- 
Morque an Adams 


ım 
*8 


keine 


deten nach Rolſtons 


ner weit 


mings hinter Schloß 


Zt 
wein 


eren nde Jaß aud) Eume 


und Riegel; man 


| machte ihn in der Schankwirtihichaft 


Str. dinafeit. 

liche Mörder zt 
ın ih ab und mad 
ls ob Frau Connors 


Cummings 


Nr. 521 State 


er muthmaß 


mil 


44 


J 


34979 


gern 


— 


em Gal ü 
ij n eifrig mit weiteren 
naen beichäftiat. 

tion einer Farbigen Na= 


Penion, die Nr. 1467 | 


State Straße mohnt, haben die Be 
hörden im Laufe des Vormittags eine 
wichtige Zeuain aufgejfpürt, aus deren 


Amer 
EN 


Qlutthat.beging und fer- 
genau 
n dem Verbrechen gewußt Haben 
muß. Cummings joll furz nad) dem 
Morde der Zeugin zugerufen haben, 
daß er foeden ein Mann „faltgemacht“, 
worauf er, wie die yarbige weiter au3- 
jagt, no längere Zeit mit der Frau 
Gummings Bier aetrunten hade. 

Beide Arreitanten waren Stark be— 
zecht, ald man fie in Haft nahm. 


— —— 


Selbſtmordverſuch. 


fel die 


2 4— 


In der Wohnung des Schankwär— 
ters Stephen Lacey, Nr. 1283 Wab— 
aſh Ave., machte heute die 31 Jahre 
alte Frau Mary Dabis einen verzwei— 
felten Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich 
eine Reoolverfugel in die Bruft jagte. 
Man brachte die Schwerverlegte jchleu- 
nigjt nah dem St. Zufa3-Hojpital, 
do ilt kaum noch Hoffnung vorhan= 
den, fie am Leben erhalten zu können. 

Verzweiflung über langmieriges 
Krankjein fol die Nermite zu dem 
unjeligen Schritt getrieben haben. 


Der Tod Fam ihm juvor., 


Der in Dieniten von Dr. D. W. 
Gray ftehende Kutjcher Henn Miller 
wurde frühmorgens tobt cuf der | 
Schwelle der Wagenremije Iiezend | 
aufgefunden.- Ein Herzfhlag Hatte | 
feinem Leben ein jähes Ende gemadi. | 
Der jo plöglic Verftorbene fol einer 
angejehenen Familie in Deutſchland 
entjtammen und erwartete jchon jeit 
längerer Zeit eine ihm zugefallene an= 
fehnliche Erbiaft, Die ihn in en 
Stand geieht Haben würde, fi eine 
befiere Prtonäftellunga au Atern. 


Etling Co., 
| lung, $1000, und endlih Walter E. 
| Bolhemug,Zigarrenzändler, $200. Die 


| eine Yrontlänge von 100 Fuß 
| ftößt mit der einen Seite an den Fluß 
| jo daß die Feuerboote nahe herankom— 
ı men und ihre ungeheuren Wajlerjtrah: 


| Brand auf 


| Umfaffungsmauern 
s EAU — ſind. 
das Geſpräck 1 1 tf 2 | . . —— * 
fort das Geſpräch auf Smith und zog in Zweiter und ſchließlich ein Gene 


Worten: | 


Auf die Frage, mas er mit der | 





| fprigen heran 


berliefern. Die Pos | 
| Beranlaffung 


1.67 


Beite 


Deutiche Zeitung 


Schwerer Beriuit. 
Das Swart’iche Gebäude an der Madifon 


Str. der Schauplatz eines verheerens 
den Brandes, 


200 Perfonen befchäftigungslos. 


Eine verheerende Yeueräbrunft hat 
‚cute zu Früger Morgenjtunde die ın= 
nere Einrichtung des vierftödigen Ge- 


I Mr 


(im 


Straße zum größten Theile in 
Schutt und Afche verwandelt und die 
Löſchmannſchaften faſt zwei Stunden 
lang in angeſtrengteſter Thätigkeit ge— 
halten. So weit bis jetzt ermittelt 
werden konnte, beläuft ſich der Ge— 
ſammtverluſt auf mehr als 8100,000; 
derſelbe vertheilt ſich auf die einzelnen 
Firmen, wie folat: U. Ellingerr & 
&o., Mäntelfabritanten, $90,000, zur 


| vollen Höhe durch Verficherung gededt; 


Leonard & Atkinſon, Engros-Schuh— 
mwaarenhandlung, Durch Waller um 


85000 beſchädigt; Joſeph Dur, Holz- 
ene ſchnitzer, 5800; T. 
MET | Schubfabritanten, 
in | 


J. Shay & Co., 


Bill Poſting Co., $200; 
Farben- und Oelhand— 


Verluſttragenden ſind ſämmtlich ge— 


Eigenthum von Jakob Swart, iſt 
um 82000 beſchädigt worden. Es hat 
und 


len direkt in das Innere ſchleudern 
konnten. Nur dieſem Umſtande iſt es 
vornehmlich zu verdanken, daß der 
ſeinen Heerd beſchränkt 
werden konnte. 

Die 


he 


30 Minuten in der zweiten Etage zum 


$5000; American | alas 
Wans & | 


ftzgebäudes Nr. 278—286 Madis | 


— für 


Anzeigen. 


8. Zchegang. — Nr. 85 


Shheiden, ja iheiden! 
Ein Bli hinter die Konliffen moderner 
Ehelebens. 

Gott Amor mag doch ein wenig in 
ih gegangen jein, al3 heute mich 
weniger al3 14 Ehemüde das Kreisges 
richt um Löfung feilelnder Bande ers 
Juchten, denn es fann dem Eleinen Lies 
besgott doch nicht jo ganz einerlei fein, 
menn das von ihm Zujammenges 


x 
l 


ſchmiedete ſo vielfach in die Brüche geht. 


Da wurde zu in Dienſten 
der Firma D. 9 n & ©o. ſte⸗ 
hende Bucyhalter Louis Hoehn von Jriz 
ner ihm- im Juni 1891 angetrauten 
MWeibehen Mabel bezichtigt, jie Thon 
nach kurzer Flitterwochenzeit ſchnöde 
im Stich gelaſſen zu haben. Klägerin 
möchte jetzt bis zur endgiltigen Ent—⸗ 
ſcheidung genügend Alimente zuge— 
ſprochen erhalten, um ſich vorläufig 
durchſchlagen zu können. 

Juſt 28 Tage hat Lena Peisker es 
an der Seite ihres Gatten Richard 
ausgehalten, dann fniff fie eines ſchö— 
Morgens aus. Das war im Junt 
1893 und jegt will der hintergangene 
Chegatte auch gerichtlich von dem flats 
terfüchtigen Lehnchen gejchieden fein. 

Zum zweiten Male jpielte heute au 
der frühere Stadtvater Stephen Mu 
Goffelin die Hauptrolle in dem von 
jeiner Frau, Annie mit Namen, gegem 


erit der 
1 ws: 
t. Osbor 
5 


mn 


| tn angejtrenaten Eheſcheidungspro— 


Flammen waren gegen 5 Uhr | 


Ausdrud gelommen und hatten jic | 


von dort aus mit unheimlicher Schnel- 
ligfeit über die beiden oberenStodwerfe 
verbreitet, von denen nur die nadten 
itehen geblieben 
Dem eritien Warm mußte bald 
0” 
ralalarım folaen, durd) den im Ganzen 
etiva 30 Dampfiprigen berbeigeru- 


— 


| fen wurden. 


Irogdem hatten die braven Yeuer- 
mwehrleute einen äußerjt harten Stand, 
da der heftig wehende Wind fajt un: 
durchdringliche Rauchwolken bis weit 
über die Straße jagte und das ent— 
feſſelte Element zu immer neuer Wuth 


anfachte. Aus den Fenſtern der oberen 


Etagen ſchoſſen faſt unaufhörlich lange 
Feuergarben hervor, wodurch ein Be— 
treten des Gebäudes faſt zur Unmög— 
lichkeit gemacht wurde. 

Die Entſtehungsurſache des Bran— 
des iſt unbekannt. Herr Albert El— 


linger, von der am Schwerſten geſchä— 


digten Firma, deren Geſchäftsräum— 
lichkeiten die ganzen oberen drei Stock— 
werke einnahmen, war ſchon um 5 Uhr 
in ſeiner Offiee anweſend. Er lief 
nach Ausbruch des Feuers ſofort auf 
die Straße und rief laut um Hilfe, 
während gleichzeitig die erſten Dampf— 
ſſelt kamen. Weitere 
Spritzen folgten in kurzen Zwiſchen— 
räumen. Das prompte Eingreifen und 
die raſtloſe Energie der Feuerwehr ha— 
ben auch diesmal wiederum die vollſte 
Anerkennung gefunden. 

Das Swartz'ſche Gebäude iſt 
rigens den Löſchmannſchaften wohlbe— 
fannt, da in demjelben mährend der 
fetten drei Nahre nicht weniger als 
ſieben Feuersbrünſte zum Ausbruch ge— 
kommen ſind; auch im November 1894 
war das Innere desſelben faſt voll— 
ſtändig zerſtört worden. Ueber die 
des heutigen Brandes, 
durch den leider etwa 200 Perſonen 
vorläufig beſchäftigungslos geworden 
ſind, ſoll eine genaue Unterſuchung 
eingeleitet werden. 

u 


ern 
gera 


üb- 


Mißlungen. 
In Freeport, Ill. iſt geſtern die hie— 


ſige Verlagsfitma Rand, MeNally & 


Co. mit ihrer Klage gegen die dortige 


Schulbehörde abgewieſen worden. Die 


Firma wollte, auf Grund eines Geſe— 
hes, welches ländlichen Schulbehörden 
verbietet, mit den Schulbüchern öfter 
zu wechſeln, als alle vier Jahre, es 
dem Schultath von Freeport verweh— 
ren, ein Handbuch der Geograbtie ab⸗ 
zuſchaffen, das in ihrem Verlage er— 
ſcheint. Richter Crabtree entſchied, daß 
das fragliche Geſetz auf ſtädtiſche 
Schulbehörden keine Anwendung fin— 


det. 
Unentſchloſſen. 


Geſtern hielt Richter Horton, die 
Empfehlung der März-Grand Jury, 
möge Sonder-Großgeſchworene 
einberufen, durch die Weigerung 
des Staatsanwaltes, ſich dieſer Em— 


pfehlung anzuſchließen, für erledigt. 
Inzwiſchen hat der Richter aber ein 


Schreiben vom Countyraths-Präſi-⸗ 
denten Healy erhalten, das ihn wieder 
anderen Sinnes gemacht hat. Er ſag— 


| te heute, daß er noch einmal perſönlich 


mit Herrn Healy Rückſprache nehmen 
wolle, und falls ſich irgend eine Hand— 
habe für die Unterſuchung des Coun— 
tyrathes und ſeiner Geſchäftsmethoden 
bieten ſollte, wird vielleicht doch eine 
Spezial⸗Grand Jury einberufen wer— 
den. 


* Im Waſhington Straße⸗-Tunnel 
riß heute Vormittag das Kabel und 
der Verkehr auf der Linie gerieth öſt— 
lich von Jefferſon Straße für mehrere 
Stunden in's Stocken. 


—— 


— — — — —— —— — — — 


— — — — — — — ————— ———— 
ö— —— — — — ————— ——— — — 


zeß, wobei böswillige Verlaſſung das 
Motid bildet. Der Fall war bereits 
vor dem Obergericht, iſt daſelbſt aber 
„hängen“ geblieben. 
Frau Eſther Lazer will von ihrem 
Philipp geſchieden werden, weil der 
angeblich etwas roh veranlagte Bäcker⸗ 
meiſter ſie mehrfach zum Fußball ſei— 


ner Krafübungen gemacht haben ſoll. 
dabel Drake von ihrem 

zuletzt in dem 
John Meiter, ſeiner Zeit Ne. 779 N. 
geſellen geſtempelt, weil ſeine Gattin 


Auf ähnlichen Grund hin befreite 

Richter Gibbons heute die erſt 20 

Jahre alte M 

Gatten George. Das Ehepaar lebte 
d Haufe Nr. 3960 

Drerel Boulevard. 

Central Barl Avenue wohnend, wurde 

ebenfalls gerichtlich wieder zum Junge 

Sofephine mit einem anderen Manne, 

den fie angeblich deffer „glich“, auf und 

Davongegangen tt. 

BEER NERBFSRESER 


Saubere Brüder. 


Der Juwelier Heatfield wird fchwer beftohlen, - 


Als heute Morgen der im „Colums > 
bus Memorial“-Gebäude jein Gejtäft 7 
betreibende Juwelier Jas. Wi 
Heatfield wie gewohnt gegen ) Uhr zu 
ſeinemFrühſtück ging, verlraute er den— 
erit fürzlich 'n feine Dienjte getretenen 
Graveur Ediw. Prince die Aufih: fee 
nes Waarenlazerz an. George Prince, 
ein Bruder des Genannien, der erſt 
vor einigen Tagen aus St. Louis 
nach hier gekommen war, befand ſich 
zur Zeit ebenfalls im Laden. Bei ſei— 
ner Rückkehr fand Herr Heatfield dann 
das edle Bruderpaar ſpurlos ver— 
ſchwunden, und mit ihm zu gleicher 
Zeit werden Ringe und ſonſtige 
Schmuckſachen im Werthe von annä— 
hernd 8500 vermißt. 

Der Beſtohlene meldete ſofort ſei⸗ 
nen Verluſt auf der Zentralſtation, 
doch hat man die geriebenen Spitzbu⸗ 
ben bis jetzt noch nicht abfaſſen können. 

Prince arbeitete früher für- bie 
‚American Brittania Comp.“ und 
fand auf deren Empfehlunagfchreiben 
hin Anftelung im Heatfield’jchen Gex 
ſchäft. 


Partkommiſſäaur Nixon. 


Aus Springfield wird berichtet, ba 
Gouverneur Altgeld an Stelle des 
fparfamen Herrn Andrew Kramfond, 
der mißvergnügt aus der Parkverwmäl- 
tung ausgejchieden ift, Herrn William 
Penn Niron zum Mitglied der Lin» 
coln Part-Kommiffion ernannt hat. 
Herr Niron, der langjährige Chef= 
Redakteur des „SntersDcean“, ift eim 
eifricer Befürworter der Vergrößes 
rung des Parts. Er wird die Ernen- 
rung annehmen und energijdh” dafür 


eintreten, daß der geplante nörblide = 


Anbau zum Park jo bald wie möglid 
verwirklicht wird. 


[1 


"imtlide Zählung. or 
DieWahltommiffäre begannen Heute | 


Vormittag um halb 10 Uhr mit ET 
amtlichen Zählung der am Dienflagz = 


abgegebenen Stimmen. €3 ftellten 1 
in der 1. und in der 2, Ward einig 
Srrthümer heraus, aber feine von fols” 
hem Belang, daß dadurch etwas am 7 
dem vorher befannt gegebenen Refuls "7 
tat geändert worden wäre. In er? 


Mard wuchs die Mehrheit des Herrm 73 


GuntHer über Sherlod von 68 auf 78 
Stimmen an. {in der eriten Ward Haf” 
Couahlin durch die offizielle Zählung = 
nob 100 Stimmen gewonnen, Bil 7 
ams joaar 137. King, der republilas 
niihe Kandidat verlor 11 Stimmen? 


Sefet die Sonntagsdeilage der Aiendpe, 


Das Wetter. 
Bom Meiterduream auf dem Wuditeriumtäiiug 


wird ik Die nähiten 18 Stunden folgendes WS 
jüe Jlınois und die angrenzenden Etaaien id “ 
führt geückt: * 
Inlineis und Indana: Wabriheinii 
Metter heute Abend, morgen jhön; lebhafte 
Winde. 
Wisconfin: Regen, morgen Marer; jübiiie 
Jowa und Miffouri: Im Allgemeinen jdänz 
waitiihe bezw. weitlihe Wine, 
Ju Ghicago Rellt üb der Teniperatw 
Kerem legten Berichte wie folgt: 


Wirternadt 38 Gran Wiek” 
Ude 39 Geb jahr 
“ 


«#32 
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Lelegtaphiſche Nolizen. 
| Anland. 
- — Mus Blomington, IU., Daven- 


port, Sa;, und anderen Orten dieſer 
Staaten fommen Meldungen über | 


neuen Schneefall. 
.— Robert ©. Pattifon, der demo 


. Fratifhe Er-Gouverneur von Penn: 
"sylvanien, wird ebenfalls als Präfi- 


. bentichaftstandidat „gebuhmt“. 


— Bei den Gemeindemwahlen in 


U Mepford, Wisc., fregte der Stimmzet- 


tel der Bürgerpartei. E. H. Schmeppe 
wurde zum Bürgermeifter ermählt. 

— Die Prohibitioniſten von Illi— 
nois hielten in Springfield ihre 
Staͤatskonvention ab und nahmen (mit 
212 gegen 169 Stimmen) aub eine 
Erklärung für Freifilberprägung an. 

— Im Foreſt-Park zu St. Louis 
erihoß fid Georg Bauer, ein Kollef- 
tor ber Firma Percy & Ballet. Seine 
Yücher find in Ordnung, und bie 
wahre Urfadhe des werzmeifelten 
Schrittes ift ein Geheimniß. 

— Die canadifche Regierung hat 
dem britifchen Kolonialfefretär Cham> 
berfain fund und zu miffen gethan, 
daß fie bereit fei, für den Yeldzug im 
Sudan ein canadijches Milizregiment 
zu ‚stellen. 

— Das britifhe Schiff „Brobloch” 
von Nemcaitle, Neu-Süp-Wales, mit 
einer Kohlenladung an Bord, ijt zu 
San Francisco in Brand gerakben. 
Nur mit großer Mühe konnte die im 
Kohlenraum ausgebrocdene Feuers— 
brunjt gelöjcht werden. 

— Louis Frechette, der canadijche 
„Hofdichter“, ift von der franzöfiichen 
Schaujpielerin Sarah Bernhardt mit 
ber Abfafjung eines Stüdes betraut 
morden, in welchem jie die Hauptrolle 
übernehmen doll, und das am 23. Mai 
fertig fein muß. Wie man hört, Foll 
in diefem Drama ein Stüd italieni- 
Then Leben? aus dem 17. Jahrhuns 
bert vorgeführt werden. 


— Die Columbia =» Univerfität in 


New York wird um ein großartiges 


Gebäude bereichert ‘werden. Dagjelbe 
it eine Stiftung der vier Söhne des 
verftorbenen Friedrich Chriftian Ha= 
nemeger zum Andenken an ihren Va— 


- ter, wird $450,000 foften und ven 


Mamen „Havemeyer Hal“ erhalten. 
Ein hemifjches Laboratorium wird da= 


| rin eingerichtet werden. 


— Aus Ogden, Utah, wird gemel- 
det: Eine furchtbare Dynamit-Erplo- 
fion, rejp. das vorzeitige Zosgehen ei- 


ı ner großen Sprengladung, ereignete 


' Menfchenleben größer fei, als bis jetzt 
geweſen iſt. 


ſich in der Bergſchlucht vier Meilen von 


hier. Mindeſtens 7 Arbeiter, Ange— 
ſtellte der Pioneer Power Dam Co“, 
wurden getödtet, und eine Anzahl ane— 
rer verletzt. Gerüchtweiſe verlautet, 


daß ſich zur Zeit über 200 Perſonen in 


nächſter Nähe der Unglücksſtätte be— 
funden hätten, und der Verluſt an 


mitgetheilt. 
Ausland. 

— König Däfar von Schweden ift 
in Genua eingetroffen. 

— ‚Eine Depefche aus Kapftadt nel= 
bet, daß Cecil Rhodes, der frühere 
Premierminifter der Kapfolonie, am 
gelben Wieber erfrantt ift. 

— Die auffallend große Zahl der 
Todesfälle, melche gegenwärtig in 
Lima, in der füdamerifanifchen Repu— 


” Hlit Peru, vorfommen, ruft bei den 
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&inwohnern große Bejorgniß hervor. 

— Da3 in Rom erfcheinende Blatt 
„Stalia“ jagt, die italienische Regie- 
rumg babe das Anerbieten einer In 
feihe von 25 Millionen Pd. Sterling 


4 feitens eines englijchen Syndifates ab⸗ 
gelehnt. 


— General Baldiſſera, der Ober— 
fommandant der italienifchen Trup- 
pen in Xbeffinien, hat dem Oberjt Ste- 
Dani troß deilen fürzlichen Kleinen Er- 
folges unterjagt, ferner angriffämeife 
Dorzugehen. 

* — Bräfivent Küger von ber 
Trandvaal-Republit joll neuerdings in 
einer Unterredung erklärt haben, er 
wünſche ſehnlich, die vielbeſprochene 


Neiſe nach England zu machen, und er 


uübe, daß der „Volksraad“ keine 
inwendungen dagegen machen werde. 


Das Pariſer Blatt „Le Soir“ 


meldet, daß zwiſchen dem Herzog Pa— 


—* 


trice de Mac Mahon und dem Grafen 
.. Rochefoucauld aus unbefann- 
?Beranlafjung ein Duell ftattgefun- 
Den babe. Keiner der Duellanten 
murrde ernftlich verlegt. 
 — Mie aus Madrid, Spanien, ge= 
en wird, haben die Chef3 der ver- 
Ähhiebenen Verbände der republifani- 
n Bartei geftern Abend eine Ber- 
mlung abgehalten, um Borfehrun- 


a für eine große Kundgebung gegen 


& Kongreſſes betreffs der 


Verfahren des amerikaniſchen 
cubaniſchen 


Frage zu treffen. 


In briliſch⸗eghptiſchen Kreiſen 


Fint man einigermaßen zu befürch— 

daß dem Oberbefehlshaber der 
iiſch⸗egyptiſchen Streitkräfte, wenn 
in ſeinem Vormarſch nicht ſehr 
ſichtig zu Werke geht, dasſelbe 
hidjal zuftoßen fünne, wie im Yah- 


ba, deffen 11,000 Mann eguptiiche 
tuppen in einen Engpaß gelodt und 


niebergemacht wurden. 


Im Landdroſt⸗Gericht von Pre- 
ta, der Hauptftabt der ſüdamerika— 
pen ZransvaalsRepublif, wurden 
Sandekverrath8 - Klagen gegen 
mmtliche Mitglieder des Johannes: 
ger „Reform-Auzfchuffes” an das 
Obergericht übermwiefen. Ueber bie 
kane, ob die Angeklagten zur Bürg- 
at zugelaffen ‚werden follen, will 
das LanddrofteGericht erft mit dem 
Brnatsanmalt berathen. 
zZ Mie au London mitgetheilt 
ed, Herefcht dort große Entrüftung 
er die meuerbimgs gemeldete Abjicht 
Hlsfifhden Sultans, alle chriftlichen 
Mionäre aus SKleinafien auszus 
fen, In einer Ertrafigung des 
iſchen Hilfs-Ausſchuſſes, unter 


wurde beſchloſſen, die britiſche Regie— 
tung aufzufordern, mit aller Mächt 
auf die Zurückziehung des betreffenden 
Erlaſſes hinzuarbeiten. 

— Neueren Berichten zufolge wa— 
ren die Verluſte der Italiener in den 
jüngſten Kämpfen gegen die abeſſini— 


ſchen Eingeborenen bei dem Berg Mo— 





Borfig des Herzogs von Arghll, 


cram bedeutender, al3 erft gemeldet; | 


20 Offiziere und 300 Mann haben fie 
demnach verloren, und wahrjcheinlich 
jind damit nur die Gefallenen ge— 
meint, da über die Vermunbdeten niht3 
gejagt wird. Die Verlufte der feindli- 
hen Streitfräfte waren freilich noch 
größer. 

— 163 heißt, daß fich der junge 
König Alerander von Serbien, welcher 
zu den „Dlympifchen Spielen” nad 
NMtben gefommen ift, auch nebenbei um 


‘die Hand der PBrinzeflin Maria von | 


Griechenland bewerbe. Die Olympi- 
Ihen Spiele feifeln übrigen? anbhal- 
tend das Intereſſe der griechijchen Be- 
völferung, obaleich dies in noch hö— 
herem Maße der Fall wäre, wenn fie 
mirflich nach denjelben Grundfäßen 
veranstaltet würden, wie im Elafjtichen 
AUltertdum, als ftetS einige Mächtige 
und Reiche fi eine Ehre daraus mad)= 
ten, alle Kojten zu deden, und von 
„Sintrittägeld” gar feine Rede war. 
Die jüngiten Zmweirad-Wettfarhrten 
fanden bei einem jturmähnlichen Win- 


de jtatt, weshalb alle Theilnehmer, bis | 


auf den Sranzofen Flameng, fi) von 
dem Wettbewerb zurücdzogen. 


Lokalbericht. 
Wir wachſen. 


Das Ergebniß desSchulzenſus in der 14. Ward. Vorlage ein, daß es gejtattet fein foll 


in mehrjtödigen | 





Lage das Ergebniß der Zählung in | 


einer bon 34 Ward3 unjerer€ |: —— — 
———— ——— NDS. fen. Die Maßregel ging abermals an 


bekannt zu geben. Die Einwohner— 


zahl der 14, Ward — der faum zur | 


Hälfte bejiedelte und den Humboldt 
Park in fich einjchließende drei Qua= 


dratmeilen große Bezirk zwifchen AXfhe | 
Crawford 


land Ave., Chicago Ave., 
Ave. und North Abe. — iſt der jüng— 
ſten Zählung gemäß ſeit den letzten 


5,388. in den zwei Jahren von 1892 


| 


| 
1 
I 


Superintendent Stanford vom ftäh- | Die Waflerleitı 
tifchen Schulgenfus ift bereits in der | Peivathäufern durch Drudpumpen zu 


Stadtratpsfigung. 


Awei fette Ordinanzen vor Thoresfchluß 
durchgedrückt. 


Die Central Electric Kailmay Co. und ibre 
Geſchichte. 

In einer Sitzung von zwei- und 
ein halbſtündiger Dauer arbeitete der 
ſeiner Reorganiſation entgegengehende 
Stadtrath geſtern Abend ſo ziemlich 
alles „irgend welchen Werth“ repräſen— 


| tirende Material auf, das ſich noch in 


den Schränken der Ausſchüſſe befand. 
Die Wegerechts-Verordnung zu Gun— 
ſten der Central Electrie Railway Co. 
wurde mit 45 gegen 16 Stimmen an— 
genommen. Ald. Merchant ſetzte fer— 
ner die Ertheilung eines Privilegiums 
durch, welches der Santa Fe Eiſen— 
bahn ein Wegerecht von dem jetzigen 
Endpunkte ihrer Linie an 49. Straße 
bis zur 54. Straße und von dort bis 
zur weſtlichen Stadigrenze verleiht. 
Ald. O'Neill ſtellte mit Stentorſtimme 
feſt, daß dieſe Vergünſtigung in Wirk— 
lichkeit der Calumet Fe Blue Island 
Bahn zu gut kommen werde, aber man 
ſchenkte ihm weiter keine Beachtung. 
Ein Dutzend Amendements, welche er 
beantragte, wurden ſo ſchnell nieder— 
geſtimmt, wie er ſie einbrachte, und 
nur als Madden ſich einer der Klau— 
ſeln annahm, wurde mit 47 gegen 14 
Stimmen die Verfügung getroffen, 
daß die Santa Fe-Bahn gehalten ſein 
ſoll, ihre Geleiſe auf dieſer neuen 
Strecke zu erhöhen, ſobald der Stadt— 
rath es anordnei. 

Ein Antrag, die Südhälfte des 
Landbezirkes Leyden der Stadt, reſp. 
der 27. Ward anzugliedern, wurde mit 
35 gegen 22 Stimmen verworfen. 


DI r > ine | 
Ald. Ehlert brachte von Neuem feine | treffliche ift, 
Frl. Elly Bender, die ſangeskundige 
| — ſowie Frl. Euͤſe Wolff, 
Ihe Reg | die ftet3 gern | 
verbeffern, ohne daß vom Waljeramt | jugendlicher Liebhaberinnen und Frau | 
jämmtlich mit | 
ı guten und danfdaren Partien bedacht, | 
| während vom Serrenperfonal im den | 
hervorragendften Rollen die bewähr- | 
ten Darjteller Leon Wachöner, Her= | 


Waſſerleitung 


höhere Gebühren berechnet werden dür— 
das Komite für Waſſerleitung und 
Feuerwehr. 

Ald. O'Neill berichtete als Vorſitzer 


des Spezial-Ausſchuſſes für Geleiſe- J t 
Erhöhung zwei Vorlagen ein, die go- | Tann Werbfe, Carl Holty, Mar Fi- 
Seleije | : 

| und Wilhelm Inſel mitwirken werden. 


herlegung der Panhandle- 


längs der Rochwell Str. und die derFt. 


bis 1894 hatte die Ward ein etwas 


ſtärkeres Wachsſsthum zu verzeichnen. 
Sie gewann damals 8,632 Köpfe. Hr. 
Stanford ſchätzt, 


daß die Rate der 
Zunahme in der 14. Ward ſich in allen 


anderen Bezirken der Stadt ungefähr 
wiederholen wird, als Ergebniß der 
Gejammtzählung erwartet er eine Bes | 


| völferunasziffer von etma 1,750,000. 


Bon den Einwohnern der 14. Ward | 
find 31,590 männlichen, 31,740 meib= | 
lichen Gejfchlechts, die Weiblichkeit hat | 
aljo eine Mehrheit von 150 Stimmen, | 


| während fie nach dergählung von 1894 


mit 62 Stimmen in der Minderheit 


Die Zählung aeht nah Stimmbe- 
zirten vor fi) und in 327 von den 933 
Bezirken ift die Arbeit bereits gethan, 


Grhielt Den zehnten Theil. 


Dem Reftaurationsbefiter Roger %. 
MeSweeneh iſt geftern in Richter 
Goggind Abteilung des Kreiggerichts 
ftatt der geforderten Summe von 
$5000 eine Entjhädigung bon $500 
zugefprochen worden, die der Zahn= 
arzt 2. €. Sreland zu zahlen hat. 
MeSmeenen hatte den leßteren cuf 
Scabenerfaß verklagt, mweil jeine — 
MeSweeneys — Frau in Folge einer 
von $reland verfuchten Zahnoperation 
längere Seit arbeitsunfähig gemejen 
war, wodurch der Gejchäftsbetrieb des 
Kläger angeblich Schwer geſchädigt 
murde. Frau MceSmeeney ijt außer: 
dem noch perjünlich aegen den unglüd- 
fihen Heiltünjtler auf Schadenerjaß 
flagbar geworden. 


Ein gefährlicher KHöter. 


ALS geftern der Zeitungdjunge Huao | 


Kuhn Seine „Abendpofi“ in einem 
Haufe an Green und 77. Str. ablie- 
fern wollte, fprang plößglich eine unter 
dem Treppenabfah liegende Dagge auf 
ihn zu und zerfleifite dem armen 
Knaben die linte Wade. Der Verlepte 
ichleppte filh nach einer benacybarten 
Upothele, wo die Wunden Jorort 
gründlich außgebrannt wurden. Sturz 


nachher biß der anfcheinend toll ae= | 


wordene Hund au den 45 Kayre al- 
ten Robert Kina, von Nr. 3535 Went⸗ 
morth WUvenue, auf deifen Beranlaj- 
fung das Thier al3dann von einem 
Blaurod erfchoflen wurde. 

Kuhns Eltern mohnen Nr. 7759 
Green Straße. . 


uns dem Fluß gefifcht. 


Die Leiche des feit dem 11. Febr. 
vermißten Vorarbeiters Lawrence 
Manning vom ſtädtiſchen Waſſerröh— 
renleitungs-Departements wurde ge— 
ſtern an der Indiana Str.-Brücke aus 
den ſchlammigen Fluthen des Fluſſes 
gefiſcht und vorläufig in Miichells 
Morgue, Nr. 1228 Milwaukee Ave., 
aufgebahrt. Ob der Ertrunkene Selbſt— 
mord beging, oder einem Unfall, viel- 
leicht auch gar einem Verbrechen zum 
Opfer fiel, ift no ein ungelöjtes 
Räthfel. 

Manning erreichte ein Alter von 44 
Kahren und hinterläßt eine Wittme 
mit 6 Kindern, die in dem Haufe Ver. 
615 W. Ohio Str. wohnen. 


Ausgezeichnete Tage und MbendeEdule. Bryant 
& Stratton Bufinch College, 315 Wabajh Une. 


* Richter Freeman Hat geitern die 
Bürgfchaft des NRechtzanmwaltes Da- 
niel W. Broctor, welcher kürzlich von 
den Großgeichiworenen wegen Betrug 
in Antlagezuftand verjeßt murde, von 
$1500 auf $1000 berabgejegt. Dieje 
Summe purde von den Herren Gujtao 
Schult., Nr. 821 Leapitt Str., und 
Benjamin Bufc, Nr. 335 W. Huron 
Sir., fofort Hinterlegt. 


zivei Jahren von 57,942 auf 63,280 | Wayne Geleife zwijchen 55. und 69. 
tiegen, die | hme beträ ithin | a 
geitiegen, die Zunahme beträgt miihin | den zum Drud beriiefen, 


Straße betreffend. Die Berichte mur=- 


Der Mellnoyg Brewing Co. wurde 
auf Antrag Madden3 gejtattet, zwi⸗ 
chen ihren Gebäuden zu beiden Sei- 


bindung durch einen Tunnel herzuftel- 
len. 
laubniß eine jährlichelbgabe von 83100 
an die Stadt zahlen. 

Ald. Hepburn evwirkte 


elektriſchen Zweigbahn in 
Straße zwiſchen Cottage Grove und 
Wentworth Avenue. 

Es wurde beſchloſſen, 


vergeſſen haben könnte, das ſich noch 
mitnehmen läßt. 

Das Wegerecht der Central Electric 
Co., wie es geſtern bewilligt worden 
iſt, hat folgende Route: 

In der Jackſon Straße bis zum 


Flüß, über die Brücke und den Via— 





dukt bis zur Canal Straße; die Ca— 
nal Straße in diagonaler Richtung 
kreuzend über Privatgrundſtücke, wel— 
che die Geſellſchaft käuflich zu erwer— 
ben hat, bis zur Clinton Straße; 
nördlich bis zur Quincy Straße, weſt— 
lich bis Jefferſon Straße; über priva— 
ten Boden bis zur Desplaines Straße; 
in Quincy bis zur Halſted Straße; 
über privaten Boden bis zur Green 
Straße; ſüdlich in Green Straße bis 
zur Weſt Congreß Straße; in Con— 
greß Straße weſtlich bis zur Loomis 
Straße; in ſüdweſtlicher Richtung 


über privaten Boden zur Polk Straße; 


in der Polk Straße weſtlich bis zur 
Sacramento Avenue; ſüdlich bis Tay— 
lor Straße, weſtlich bis W. 40. Stra— 
ße und über privaten Boden weiter bis 
zur Stadtgrenze. Ferner von einem 
Punkte in der Gegend der Central 
Park Avenue aus über privaten Bo— 
den bis zur ſüdlichen Stadtgrenze. 

Man ſieht, die Route iſt noch immer 
ſehr unbeſtimmt gehalten, und die Be— 
hauptung, daß es den Unternehmern 
der Central Electric Railway weniger 
darum zu thun iſt, ſelber eine Stra— 
ßenbahn zu bauen, als anderen Ei— 
ſenbahn-Geſellſchaften die Benutzung 
ihrer Linie zur Einfahrt in die Stadt 
zu überlaſſen, gewinnt dadurch an 
Wahrſcheinlichkeit. Ald. Kent bean— 
tragte, daß die Geſellſchaft als Ent— 
ſchädigung für die ihr gewährten Pri— 
vilegien zwanzig Prozent ihrer Ge— 
ſammteinnahmen an die Stadt abge— 
ben ſolle. 
41 gegen 19 Stimmen abgelehnt; es 
wurde verfügt, daß die Abgabe nur 5 
Prozent betragen ſolle. Auf Antrag 
Greenacres wurde es der Geſellſchaft 
zur Pflicht gemacht, etwaige Streitig— 
keiten mit ihren Angeſtellten auf 
Wunſch des Mayhors einem Schieds— 
gericht zu unterbreiten. 

Die Central Electric Railway Co. 
iſt bereits am 20. Oktober 1894 in⸗ 
korporirt worden, und zwar mit einem 
Altienfapital von $1,200,000. Als 
Inkorporatoren werden in dem Tyrei- 
brief der Apdpofat und Politifer Geo. 
©. Willits, Morris H.»Alberger, ei- 
ner von den Gründern der Lafe Stra- 
Be Hochbahn=Gefelihaft, und der 
Kapitalift und Börfenmaller W. ©. 
MeCormid genannt. Die aegenwär- 
tigen Beamten der Gejellihaft find: 
Leßrand Smith, Prälident; William 
R. Odel, Sekretär. Die - Central 
Electric Co. Hat urfprünglich für ihre 
Linie die Jadfon Straße auch zwi- 
[chen Canal und Green Straße benü- 
ben wollen, Herr Merkes jedoch, mel- 
her eine undequeme Konkurrenz bes 
fürchtete, legte dem Unternehmen al- 
lerlei Schwierigkeiten in den Weg und 
ſetzte es ſchließlich durch, daß die Jack— 
fon Straße auf der beſagten Strecke 
für einen „Boulevard“ erklärt wurde, 
der nicht für Straßenbahnzimede ge- 
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ı hödhit .beluftigende Szenen 
ı rühmt werden. Dazu tommt, daß die | 
durchweg bor= | 
ı geld an die Rodjcöße 





ı Morig Werner, 
a | Balssfa Sernbadh, Wittme . . 
der City 

Railway Eo. eine weitere Frijt von | 
achtzehn Monaten für den Bau einer | 
der 63. | 


' Frau Lohmann 


am Freitag | 
noch eine legte Situng abzuhalten, ba | 
man doch am Ende diefes oder jenes | 


! Eriter Lehrjunge . oo. 





braucht werben darf. Durch biefe 
Maßregel ift die Gentral Electric Co. 
jebt geztoungen, eine große Anzahl von 
Grundftücen für ihre Zvede zu fau- 


| fen. Mie es heit, wird fie ihre Linie | 
ı der Öeneral Electric Go. de3 Herrn | u u 
be Mipftimmung über 


Mann zur Mitbenugung überla]- 
fen, ebenfo der Chicago & Worth Co., 
melche den meit 


i eleftrijehen Bahnen 
durchziehen mil. Die Bedingungen, 
unter welchen 


baft dein, fie find aber auch für die 


Stadt bei Weiten günftiaer, al3 Die | 


Verträge, welche diefe mit anderen 
Straßenbahngeſellſchaften abgeſchloſ— 
ſen hat. 

Deutſches Theater in Hooleys. 


Der nächſte Sonntag wird uns vor— 


ausſichtlich die letzte Theater-Vorſtel- 
lung der Welb KeWachsner'ſchen Ge-⸗ 
laufenden Saiſon 
bringen, und die Direktion hat aus 
bejondere Uns | 
ffrengungen gemacht, um ihren hiefi- | 


ſellſchaft in der 
dieſem Anlaſſe ganz 


gen Freunden zum Abſchied noch ein— 
mal einen wirklich genußreichen Abend 


zu bereiten. Schon die Wahl des aufzu-⸗ 
führenden Stückes darf als eine recht 
Zur Daritels | 
lung angefündigt iit Mannitacdts er- | 
folgreiches Volteftict mit Gejang „Der | 
ein Bühnenimerf, | 
dem vor Allem eine fpannende Hand» | 
und | 
| beanjtanden fünnen. 


guie bezeichnet werden. 


Stabstrompeter“, 


lung, gute Charakterzeichnung 
nachge= 


Rolfenbefegung eine 
Die begabte Spubrette 


geſehene Darftellerin 


Weld-Marfham find 


« 


her, Ludwig Kreif, Rudolf Opel 


ı Die Leitung des mufifalifchen Iheileg | 


der Aufführung hat der rühmlichit 


bekannte Milwaukee'er Orchefter-Di- | 


+ 
—ı 


 rigent, Herr Chriſtoph Bach, über— 
| nommen, 
| Soloin fungiren. 


te Ro ie folgt: 
Rollenbeſetzung lautet, wie folgt: 
ı Yuzuft Mampe, Konditor , . 
ı Goa, jeine frau 


Die Brauerei fol für Dieje Er= | 


AUS Regiffeur wird 


. Leon Wahsner | 

. Elly Benper | 
.... Anna Rothmeyer 
ne. Bufi Mid | 
eo. Carl Halty 


Dorchen, jeine Schwoſter 
Amalie, ſeine Mündel 


Stabstrompeter 


Wuppe 


Frau Wimmer 


ter Viktoria Welb⸗Mardham 
Lehmann, Pfefferküchler. 


.Wilhelm Inẽel 

Fr 20 eco. Agnes Hofinsifter 
Eduize, Bondonfabritant . os. 
Frau Schule. 2.2.2000... Eugenie Lid 
Laura, Kammermädchen Martha Lapping 
Antonius, .. Adolf Beyer 
Ein Dienſtmädchen ... Ida Albat 
Ein Schuſterjunge .. ..Olga Leviſſour 
+ Martha Schauer 


weiter Schrjunge . oo no 0... Murg. 
Dritte Re. ee Bella Daniels 
Vierter Lehrjunge Eveline Hurft 
Geſellen und Lehrjungen. Gäſte. Mitglieder 
eines Bezirksvereins. 


Diie 
Dienern. 


Negie: Herr Solvin. — Dirigent: Herr Chr. Bad. | 


Der Vorverfauf von Sitpläßen ijt 
heute Vormittag an der Kaffe von 
Hooleys Theater eröffnet worden, 

Friedensfeier. 


Zahlreiche Mitglieder hieſiger Mili— 


tärbereine, insbefondere ſolche, welche 


würdiger 


in Jungs Halle, Nr. 106 Randolph 
Straße, eine Verſammlung abgehal— 


ten werden, zu der alle diejenigen Deuts | 
[hen, melche jih für die Sadıe in= | 
tereffiren, eingeladen find. Bor Allem | 


merden die Militärvereine hiermit er 
just, Delegaten zu diejer Verfamm: 
fung zu entjenden. 
bis dahin feine Situng abhalten fün- 
nen, dürfte e3 fich empfehlen, daß die 
Beamten desfelben als Delegaten er- 
fcheinen. Eine rege Betheiligung ift 
dringend zu münjcen. 


Glaänzender Umzug. 


Die geſtrige Parade des rühmlichſt 


bekannten Zirkus der Gebrüder Ringe 
ling geſtattete ſich zu einer großartigen 
Affäre. Eine nach vielen Tauſenden 


zählende Menſchenmenge erfreute ſich —— Een aa 
an der reichhaltigen Menagerie, an den | und der Selbitmord-Handidat wurde 
| glänzenden Koftümen de3 Zirkusper- 


Der Borfchlag wurde mit | Ionals, an dem wunderbaren Undblid 


der zahlreichen SKalciumlichter und 
Yadeln, die den Zug wie in einem 
märchenhaften Glanze erjtrahlen lie- 
Ben. Die impofante Parade bewegte 
ih vom Hauptquartier des Zirkus, | 
dem Tatterfall, aus durch die 16. Sir., 
die Wabafh Une, Yadjon Str., Hal- 
fted Str., Madifon Str., Market Str., 
©. Water Str, Clark Sir., Chicago 
Une., State Str. und die lehtere zurüd | 
bi3 zur 16. Str, 


Die Zirfus-Gefelihaft mird vom |! 


11. April 6i8 zum 2, Mai im Tatterz | 


i füdmeftlichen Stabttheil | Bill 
und die —22— Candbezirfe mit der Parteileitung für 


einem Netz von 


— der Geſellſchaft ihre 
Privilegien ertheilt worden ſind, mö— 
gen für fie noch immer fehr vortheil= | 





Herr | 
Die volljtändige | | ' 
| hat ihn fein borgejtriger Giea 
| Sümmden 


oo... Eliie Wolff | 
... Ludwig SKreiß | 
Ian Marnme in 

Bon Borowsly een Rırdolf Opel | 
Wimmer, Appellationsgerichtsſekretär Herm. Werbtke 


dar TKiicher 
. Mar licher | 


Müller | 


| diefe Ehre 


als die Vereine | — 
—* | Ien, daß diefer und nicht Aderman ers 


ı wählt wouden ilt. 
| lung hat die Wahltommiffion 





jall-Gebäude, an 16, und State Str., | 
Vorſtellungen geben. | 
——— 
Unter dem Sammer. 


sm County-Gericht wurde geftern | 
dad geſammte Waarenlager ber | 
Sport3artifel- und Ziveiradfirma 
Ihorfen & Caffidy, vonfr. 141—143 
MWabafh Ave, unter den Hammer ges 
bradt. Den Zufchlag erhielt Herr 
Sal. Wolfe, der mit $26,000 der höd- 
ite Bieter blieb. Der Qerfauf war 
nothwendig geworden, um eine bon 
Herrn Adolph Schoeninger eingeflagte 
Schuldforderung im Betrag Don 
$15,000 befriedigen zu fünnen. 


Tauſende Nbeumatismus-Fälle ſud durch Sime 
& u mends Nejept No. BI geseiit worden. Me 
geidenden jollten eine Flaiche davon perjuchen. 
Gale&BIodi, 1i1 Ranpaipp Sir, Mirnten 


ago, Donnerftag, den 9. April 1896. 


* Die Gründe, 


Demofraten mefjen der Parteileitung die | 


Schuld an dem Wahlrefultat beı. 
Sn den Reihen der demokratischen 


Partei herrjcht begreiflicher Weije gro= | 
den Ausfalh | 


der Stadtwahl, und allgemein madt 


man die MWilltür der Machthaber in | de 
überzieher trug. Sobald der Burjche | 
gab er un= | 


das flägliche 


Wahlrefultat verantwortlid. Das 


ſtädtiſche Zentralkomite, heißt es, habe 

den Erfolg der Partei in unverant- 
wortlicher Weiſe gefährdet, indem es 
anſtößigen Aldermen vom Schlage der 
Joe Harris und gab Omaha als ſeinen 
Der Ueberzieher 
wurde von Fred. Thayer als ſein Ei- 


Powers, O'Connor und Konſorten ge— 


ſtattet habe, ſich die Wieder-Nomina-⸗ 
tion zu verſchaffen, ohne daß regel- 
| rechte Vorwahlen abgehalten morden | 
wären. Bei der Zujammenjtellung ber | 
| Toimn»Tidet3 habe man die Wähler- | 
| Schaft überhaupt nicht mitjpielen laj= | 
| fen, und auf der Norbjeite, mo man | 
ji) mit der Kandidatur eines Aders | 


man den Anfchein zu geben verjuchte, 
als wolle man zu einer wirklichen Re= 


form die Hand bieten, hätte man ges | 


rade damit dem Republitaner Ball in 
die Hände gearbeitet. Herr Aderman 
jei in der Ihar nicht wählbar gemes 
fen und habe vor jeiner Aufitellung 


die Parteileitung ſchriftlich benachrich⸗ 


tigt, daß er nicht wählbar ſei, ſofern 
einjähriger Aufenthalt in dem Bezirk 
geſetzlich vorgeſchrieben wäre. Die 
Barteileitung — befonders Gefrelär 
Burke — Habe dieje Bedenken für un- 
begründet erflärt, wohl wijlend, daß 
Ball, falls Herr Aderman fiegreich ge- 
weſen wäre, deſſen Erwählung hätte 


Die Unzufriedenheit mit den Leu— 
ten, welche ſich dem Gouverneur Alt— 
hängen und 
hier in Chicago, indem ſie ſich für die 


Freunde des Gouverneurs ausgeben 


und als ſolche die Geſchäftsführung 
der Partei monopoliſiren, dieſe letztere 
zu Grunde richten, greift unter den 
wirklichen Demokraten immer ſtärker 
um ſich, und mag im Laufe der näch— 


ten Wochen oder Monate zu einer | 


Revolte führen. Jedenfalls wird ein 


energijcher Verfuch gemacht werben, die | 
| Bufammenfegung des Zentraliomites | 


gründlich abzuändern. 
Wie Johnny Coughlin, der wieder 


erwählte Stadtverorbdnete der Erften | 
Ward, mit der Freimüthtigfeit zuges | 
jteht, die überhaupt den einzigen mils | 


dernden Zug in der geijtigen Ausitaf- 
firung biefes Staatsmannes 
das 
von 830,000 gekoſtet. 
Seine Mittel müſſen dem Badehaus— 
John dergleichen Ausgaben wohl er— 
lauben. Die Wahlunkoſten des Powers 
von der 19. Ward werden ſchwerlich 
geringer geweſen ſein, als die Cough— 
lins. Beide Herren werden ſich daran 


halten müſſen, wenn ſie die gehabten 


Auslagen wieder herein bringen wol— 
len; freilich iſt anzunehmen, daß auch 
von anderer Seite zur Deckung ihrer 


Wahlunkoſten beigeſteuert worden iſt. 
Aus eigener Taſche hat dagegen offen- 
bar der Herr Colvin ſeine Kriegsko— 
ſten beſtritten, und es mag ihm jetzt 
nicht wenig leid thun, daß er ſo viel 

auf ſeine gewagte Spekulation ris-— 
kirt hat. | 
Der Bankier Lawrence, welcher Ti 


durch die ihm „ohne fein Dazuthun“ 


übertragene vemofratifche Stabtrathe= | 
| Kandidatur der 22. Ward ungemein 
| geachtet und geehrt gefühlt hat, joll für 
nachträglich $5000 ges | 


opfert haben. Die Herren Burke, 


Farrell und Genoffen jolen den rei= | 


den deutfch-franzöfifchen Feldzug mit- | Gen Mann um biefen Belrag ange- 


gemacht haben, beabjichtigen, den 25. | 34PT! ; 2 
Sahrestag des Srantfurter Friedeng- | Nie einen heil des Mammon? benußt, | 
[Hlufles (am 10, Mai 1871) durch ei- | UM unter ber and —— Goloin zu unz | 
ı nen jolennen Kommer? in 
MWeife zu feiern. Um die Arrangement | 
für Diefe Feſtlichkeit zu beſprechen, ſoll 
am nächſten Montage, den 13. April, 


zapft haben, und wahrſcheinlich haben 


terſtützen, denn ſonſt hätte dieſer es 
nicht auf über 1800 Stimmen brin— 


gen können. 

In der 20. und in der 28. Ward 
nehmen die Kandidaten Gbertshäufer 
und Rector ihre Niederlage noch nicht 
als endgiltig an. Erjterer wird es 


bildei, | 


Allerlei Banditenftreihe, 


Als geftern Abend die zur Hyde 


| 0m . . 
| Parf-Bolizeiftation gebörigen Detef- 
| tive Stofe3 und Gräce das Gebäude 


Nr. 4421 Ellis Abe. paffirten, jaben 
fie aus demjelben einen ganz zerlumpt 
ausfehenden Stromer fomımen, der auf 
dem Arm einen merthpollen Winter- 


ſich beobachtet merkte, 
verzüglich Ferſengeld, wurde indeſſen 
nach längerer Hetzjagd 
und hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Auf der Polizeiſtation nannte er ſich 


Heimathsort an. 


genbhum identifizirt. 


Wenn auch erſt knapp 12 Jahre alt, | 
fo jcheint fich Philipp Bates doch jhon | 
zu einem feden Einbrecher entwidelt zu | 


haben. Der kleine Taugenigt3 wurde 
geitern Abend unter der Antlase in 
Haft aenommen, dem 


Str., eine Diebezvifite abgeitattet zu | 
Ein Theil der Beute ift von | 


haben. 
dem Jungen an 


niel Eruftmann 


den Trödler Da— 


lerei zur Folge hatte. 

Der Farbige Robert Harland iſt ge— 
ſtern von dem Nr. 713 N. Campbell 
Ave. wohnenden Theo. Sumner auf's 


Trio gehörig identifizirt 


State Str. überfiel und ausraubte. 
— — 
Heiraths-Lizenſen. 


5 — 
las airntfot 1 
volgende Deiratbstizenjen wurden 
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erſt durch die offizielle Zählung feft- | ih 


jtellen laffen, od er von Probſt geſchla— 
gen worden tit, und Die Yyreunde Rec- 
tors behaupten, e& werde fich bei der 
Nachzahlung der Stimmen herausgitel- 


Mit der Nachzäh- 
heute 
Vormittag bereit3 begonnen. 


Zebensmüder Erdenpilger. 
Mit durchfögnittener Kehle 


in einer Blutlache auf feinem Bett Tie 
gend aufgefunden. Das Leben mar 
noch nicht aus dem Körper entflohen, 


ſchleunigſt nach dem Counth-Hoſpital 
geſchafft, wo die Aerzte jetzt ſogar 


Hoffnung hegen, ihn durchbringen zu | 


fönnen. 
Yranch 309 fih vor Kurzem dur 
einen Sturz vomYHängegerüft [hltimme 


| Berlegungen zu, jodaß er feither das 


Kranfenzimmer hüten mußte, wa3 ihn 
Ihmwermüthig gemacht haben fol. 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Baſement Beich Cot⸗ 


wei Iſtöck. nud 
— * 


57 ad 5709 Biſho 
!jon & Marihall, zwei 3itöf. und \ 
Rofidenzen, 40T und 48) 
831,000, 
i — Möd. Frame Refidenz, 8030 On⸗ 
o ve, $1,800 
. zZ. MeCown, Uſtöck. 
58, 61. Str., $1,2 
iam Minater, zwei Itöd. und Baſement 
—* lats, 7011 und 7013 Perty Ave., 814 000. 
. zuben Itöd. Grame Flatz, G0 Fremont Str., 
$2,000, r —— en | 
Auguft Paihke,_IRKöd, und Bajement Brid Undau, | 
«9 Fremont Str, 32,500 | 
Peter Ger, 2itöd. und Bıjement Brid Hlats mir | 
Store, 57 Willow © BO, | 
James Caſhin, IHöE. md VBajenent Vrid Flats, 
142 An:jon Ywe., 85,000, | 
©. Weityhall, öl. und Bafement Brid lat, 1044 | 
N. Won Str, 8,500 ! 
siharine Gantore, Zitöd. und Bafement Brid | 
Vlat!, SIR Duron Str., 82,000. | 
©. Hedel, Atöd, und Bajeınent Brid Flats, 18 | 
Damburg Str., $1,800. | 
8. Yawe dicz, Möck. und Baſement Brick Flats, 
682 Aislend Wpe., 31500. 
S 53. Sharp, zwei litöd. 
Eotrages, 2189 uud 2191 MW. Taylor Str., 82,800, | 
I._Kruffod, tod, ud Vajement Brid Hlats, &8 | 
daie Ave., 83,500. * | 
‚ 3töd. und Baiement Brid Flats | 
Store, :913 W. 2. 7,000. | 
» SR und Bajement Brid WFlats, 521 | 
2. Str, 8,400 
Alice North, Iitöd. ı | 
tage, 839 Uners Avc., 82,50. | 
Seorge W. Wien, Zitöd. und. Vajement Brid Fiats, | 
102 Trumsul Ave, $3,200. i 


und Baſement Brid | 


St { 
Stt. J 


Mrs. nd Bıjement Brid ots 


wurde 
geſtern Abend der Anſtreicher James 
Franch, von Nr. 512 Grand Avenue, | 


N 
oO 


ı Bigautie 


Marktbericht. 


April 18%. 
DOretfe gelten nur le den Gecoddamdei. 
SemfNfe, 


GHicag9, den 8. 


81.00-82.75 per Faß. 
ntodi, 8250 -$300 ver Rifle. 
2-50 per Dubend. 
slat, biefiger, 50—60e ver Koch: 
artoffeln, 13-Me per Yufbel. 
Yiviebein, 2ö—Ise per Luidel. 
Wilden, rotde, 60--Vbe Per dan. 
Vishrrüben, 75-00 per Fau 
Gurten, Töc—$t.50 per Duapen». 
» Somatoed, $I.S5-31.50 per Baldel. 


eAlshtrgetinget. 
Hühner, S—10e per Bund. 
Treurbühner, S—-lie per Bund. 
Guten, 11—13e per Rund, 
Bänie, 5-10 per Bjuud. 
—A 
Vutternuts, 29-30: dee Balhel. 
Oidoto,. 60 -756 ver Vuſbel. 
Walnüfe, SO—40 per Yujpel. 
Qutter. 


Beite Rahmbuiter, 18e per Pfund. 


| sähwmaljz. 


Exmalj, The per Pfund, 


t 
Friſche Cier, 10.0e per Dutend. 


Sqleototed. 
Beite Etiere von 150-1400 
Kihe uw Färien, 2.0-83. 1. 
Käsber von 10400 Bund; 82.40-83.10. 
Schweine, 3. 43. 70. 
Schafe, B. 58. 0. 
die. 
Lırnen, $1.00-$200 per Bıb 
E 75c—$1.50 per Bund. 
ven, $1.50-85.0W per Lifte. 
8, $1.00—$3.00 per Dugend. 
epfel, $1.75—$3.0 per Faß. 
tronen, SL. per Fiße. 
Sommer Wetyenm 2 
April 65le; Mai 66fe. 
VWinter- Weizen. 
Nr. 2, hart, H-666; Nr. 2, 
Nr. 3, roth, Glide. 
Nats. 
Ri. 2, geld, WER; Nr. 3, geld, We. 
Roggen. 
Nr. 2 354—8T4e 
Gerfe. 
23--88:. 
Dafler. 
Nr. 2, weih, 2O-Qde; Rr. 9, weih, I 


u. 
Nr. 1 Zimothp, $11.00-$12.50. 
Br. 2%, Zimoihy, BIV.00-5i1.0% 


(au 


B., H.15-94.50. 


roth, GER. 


Bet 


| 


| 


l 
' 


j 


eingefangen | 


( Driscoll’ichen | 
| Zigarrenladen, Nr. 585 W. Madifon | 


in dee Olfue 


— 


P 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verfiopfung, 
welche folgende Leiden deruriacht: 


Sallentrantheit. NRervöier Ropiidmerg. 
Uebelteit. Ulpprüden. 
Uppetitlofigteit, Hitze. 
läyungen. Furzathmig keit. 
Gelbſuͤcht. Reizbarteit. 
— Berge 
eitenfteden. wäde. 
Berdenficuheit. " —— wirbeluder —— 
Unverdanlichteit. Dimpfter Kopiſchmerg. 
Erbrechen. chivindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſiokeit. 
Lebertarre Serzdrüden. 
Xei nerzen. Yiervofität. 
Samorrhoiden. Sdiwäde, 
Müdigkeit. Bläfe 


| Bl . 
Berdor bensragen. Gaftriihernopfihmerg 


Sodbrennen. Kalte Däude u. Füße, 
SchlehterGSeſchmac HeberjüllterMagen. 
im Dlunde, Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe, derztlopfen. 
Nüdenihmerzen. Blutgrinuth. 
Schlafloſigteit. Ermatiung. 


Jede Familie follte 


St. Beruard Kräuter-⸗Pillen 


verkauft worden, was 
auch deſſen Inhaftnahme wegen Heh-— 


dorräthig haben 


Sie ſind in Apotdeken zu haben; Preid® 25 Geutd 
die Schachtel. nebſt Gebrauchsauweiſung: funf Schach⸗ 
teln für 51.009; ſie werden auch gegen Eupfang des 


Jreiſes, in BSaar oder Vriefmarken, Tgend vodin in 


den Ver. 


Staaten. Canada oder Cüreda frei ges 
jandt von dodl 


Beitimmtejte ala zu dem MWegelagerer- | P- Neustaedier & Co., Box 2416. New York Cily, 


worden, das | ” 
ihn vor einigen Tagen an Taylor und | 


Der Grundeigenthbumsiarkt. 


Rice, HL. 
di. von Blackhawk Str., 
aransti, 00. 


J rt! r Dr. 
aurtland Etr., 


Blathiord, 


e ned an M 

be Grundſtück, M. 

Nordweſt-Ecke Glenlake Ave., A 
san M. Wien, $1,300, 
Fuß nördl. von M. Str, 5 

nA. H. Hanſen, 8140. 

uß ſfüdöſtl. von C., R. J. & 

H. A. Baldwin an C. Sueſſe, 


ve, 40 Fk jüdöfl. von 77. Place, 0— 
MeDdonagb n EG. M. Henry, 8,580. 
Fuß jüdl. von 51. tr, Hd— 
W. 2. MeErden, $1,300. 
‚;üdöftl. von Webiter Avbe., 
© wenger, E. Sm u 9. W. 


1 Fuß ſüdöſt 
— 


2er 
ger, 


I, von Webſter Ave., 
E. Harland an SD. 


de Glifton We, 24-13, 


nanercial Loan and Bul;ds 


J. Place, 
ar 


ro, 0, 


n Ferdinand Str, 3 
— ı 


} wi! 4 
trum an V. 

vuß weil. von Doyne % 

orn an A. 8. T. Son 
tue Jsbınd Wve., 2 
erg, 84,600. 


on Sarriion Eir., 
1 


100, €. Molton an 


I Gebäufichleiten Nr. 0 


G. Ludwig, 


4 
Mozart Str, © 
| em 


f 5,6. 
ı Gebänlichleiten Wr. 


I Bentiben 


—1.9, 


;,000. 
pon Rort5 Ase., 
t, 310,00. 


49—125, 


vehl. don Sarperior 
rar 9. ©. Carpe 
Larrabee Str. B—100, 
mehr oder weniger, Zyrrel an 3. Dint, $il,= 
500 
— — ee — 


Todesfälle. 


veröffentlihen wir die File dee 
deren T 


Nachfelgend 
jd >» dem eiundhrits-Anie 


über deren 
tern mund heute Meldung Jugings 
einberg, 33 Foreit Abe, 

309 R. Balifornia ne. 
Hermann J. dDirts. 
— > 


* Mer dbeutfche Arbeiter, Haus- und 


| Küchenmädchen, deutjche Mietber, oder 


deutihe Kundihaft wünjcht, erreicht 


| feinen Zwed am beiten durch eine Une 


zeige in der „Wöendpoft“, _ 


4 
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rn unfere Trüger frei in’3 Haus geliefert 
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gährlid, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portofrei 
Sährlid) nach dem Auslande, portofrei.........85.00 


einigen 


Sanfte Fanatifer. 


d Den Rmüppel in einer Sammel- 


ichachtel bieten die Prohibitioniften 
con Illinois. Diefelben haben foeben 
ihre Staatsfonvention abgehalten und 
eine Platform angenommen, in ber fie 
außer bem gänzlichen Verbot der Her= 
ftelung, des Verfaufs und der Aus- 
fuhr beraufchender Getränfe auch das 
Srauenjtimmreht und die Gilber- 
freiprägung verlangen. Dann aber 
verwandelt jich ihre derbe Aufrichtig- 
feit in Hinterliftige Verftellung. „Uns 
jere Schulgefege*, jagen ſie, „ſollten 
jidem Kinde im Alter von 8 biß 14 
Sahren Die Wohlthatgemähr- 
leifien, wenigitens wier Monate in 
jedem Jahre eine Schule befuchen zu 
pürfen, in der die gewöhnlichen Unter: 
richtsfächer in englifherSpra- 
ce gelehrt werden,” — Das Zlingt 
allerdings fanfter, ala ob es Hieke, daß 
jedes Kind zum Befuche einer Schule 
gezwungen werden ſoll, in ber die 
Unterrihtsfpracde bie engli- 
Ihe it. Ferner meinen diefe frommen 
Leute: „Jedermann ſollte durch Geſetz 
in ſeinem Rechte beſchüht werden, 
unter ſieben Tagen einen Ruhetag zu 
haben.“ Dieſes „Recht“ beſitzt aber 
jetzt ſchon Jedermann, denn es kann 
Niemand gezwungen werden, am 
Sonntage oder an irgend einem ande— 
ren Tage der Woche, der ihm heilig er— 
ſcheinen mag, ſündhafte Arbeiten zu 
verrichten. Daher iſt der Schluß er— 
laubt, daß die Prohibitioniſten in 
Wahrheit den Sabbathzwang 
befürworten und nicht den Muth ha— 
ben, frei zu bekennen, daß nach ihrer 
Anſicht jeder freie Bürger verknüppelt 
werden ſollte, wenn er den Sabbath 
nach ſeiner Weiſe feiert. 

Die Wortfaſſung dieſer prohibitio— 
niſtiſchen Beſchlüſſe iſt durchaus kenn— 
zeichnend für die Leute, welche alle 
Menſchen mit Gewalt — glücklich ma— 
chen wollen. Sie wollen ihren Mitbür— 
gern ja nur Wohlthaten zutheil wer— 
den laſſen und ſie in ihren Rechten 
ſchützen. Da unglücklicherweiſe 
Meiſten nicht wiſſen, was ihrem See— 
lenheile oder ihrem Wohlbehagen för— 
derlich iſt, ſo muß ſich der Staat durch 
Geſetze ihrer annehmen. Er muß 
ihnen vorſchreiben, was ſie eſſen und 
trinken, wann und wie ſie ruhen, 
wie ſie ‚ihren. Patriotismus be— 


M Funden und wie fie ihre Kinder er- 


ziehen follen, — alle da3 zu ihrem 
eigenen Beiten. - Die erleuchtete Min 
derheit muß für die in Unmiffenpeit 
befangene Mehrheit forgen, Gefete für 
fie machen und die Uebertreter ver leb- 
teren nöthigenfalls in’3 Gefängniß 
werfen. E3 mag den Gerechten jchmer 
fallen, ihre irrenden Brüder und 
Schmeitern zu züchtigen, aber die Vorz 
fehung hat ihnen diejes Amt aufges 
bürdet, und ihr Gewillen mahnt jie, 
ih demselben nicht zu entziehen. 
Sindeflen wird die Mehrheit von 
Sahr zu Nahr nerjtodter, und den 
Mohlmeinenden wird e8 immer jchwie- 
tiger gemacht, ihre göttliche Sendung 
zu erfüllen, an die fehler Niemand 
mehr alauben wil, Darum donnern 
die Heiligen nicht mehr, jondern fie 
beginnen, in Flötentönen zu reden, 
Man meiß aber zu gut, worauf fie 
hinausmollen. 


Run aber auf den Sultan! 


4 Nachdem jeht die „Euba-Refolutio- 


» 


nen“ glüdlih aus dem Wege geichafft 
jind, fühlt die amerilanifche Senja= 
tionspreffe das Bedürfnif, wieder mit 
einer anderen „Verhwidlung” aufzu— 
warten. Diesmal richtet fi ihr Wuth- 
geichrei gegen den unausſprechlichen 
Türfen.. Sie behauptet, daß fih Der 
Sultan mit der Abfiht trägt, alle 
hriftlichen Miffionäre aus feinem 
Neiche auszutreiben, und daß er mit 
den amerifanifchen Sendboten in Ar- 
menien den Anfang gemacht bat. Um 
das zu bemeifen, führt fie den Fall des 
Nev. George E. finapp an, der angeb» 
fi unter der erdichteten Anklage ein- 
geferfert worden ift, daß er die chrift- 
lichen Armenier gegen die türkifche Re- 
gierung aufgehegt habe. Trotzdem ber 
amerifanifche Gefandte in Konftanti= 
nopel diefer Angelegenheit bereit3 nä= 
Her getreten ift, und feine Unterhands 
“ungen mit der Pforte höchit wahr: 
Scheinlich zu befriedigenden Ergebnif> 
jen führen werben, wird der Vorfall 
von den Jingos in der ihnen eigens 
thümlichen Weife ausgebeutet. Sie 
nehmen ohne Weiteres an, daß die 
Pforte im Unrecht ift und erflären 
Schlanfweg ihre Angaben für verlogen. 
Der Sultan möge nur aber ja nicht 
glauben, daß die Ver. Staaten ihn jo 
leichten Kaufe daponfommen laffen 
werden, wie die ränfejüchtigen euro- 
päifchen Mächte. Wohl habe die große 
Republit die armenijchen Greuel bis— 
her dulden müffen, weil fein Amerifa- 
ner angegriffen wurde, und folglich 
fein Grund zur Einmifhung vorlag, 
aber wenn aud nur einem einzigen 
amneritanifhen Bürger ein Haar ges 
frümmt iwerbe, jo müffe der verrottete 
Türfe die Macht diejes aroßen Lan 
des zu fühlen befommen. „Wir“ follten 
den erften jcidlichen Vorwand be- 


yurügen, um bie verfolgten Armenier an 


ihren Feinden zu rächen. 


Die |! 


Nun ift e8 im höchſten Grabe un- 


mahrjcheinlich, daß der Sultan mwirk- 
ich alle hriftlichen Miffionäre aus 
feinem Reiche vertreiben will. Wenn 
er jih aber mit diefem Vorhaben trüge, 
oder dasjelbe zur Ausführung brächte, 
jo ließe fih vom völkerrechtlichen 
Standpuntte aus fein Einfpruc er- 
heben. Denn jeder Staat hat unzwei- 
felhaft dag Recht, allen „mißliebigen“ 
Fremden den Aufenthalt in feinem 
Gebiete zu verweigern. Von diefem 
Rechte haben auch die Ver. Staaten 
ſchon beſchränkten Gebrauch gemacht, 
und wenn es den Einwanderungsfein— 
den nachginge, ſo würden die Auslän— 
der ganz und gar ferngehalten werden. 
Desgleichen kann jeder ſouveräne 
Staat eine Staatsreligion feſtſetzen 
und alle Angriffe auf dieſelbe verbie— 
ten. Das thut z. B. auch Rußland, 
welches den proteſtantiſchen oder 
römiſch-katholiſchen Miſſionären unter 
keinen Umſtänden die Erlaubniß gibt, 
die Unterthanen des Zaren dem 
griechiſch-katholiſchen Glauben abwen— 
dig zu machen. Was aber dem Zaren 
erlaubt iſt, kann dem Sultan nicht 
verboten werden. Wenn letzterer bisher 
den amerikaniſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Miſſionären geſtattet hat, 
ihre Wirkſamkeit in ſeinem Reiche zu 
entfalten, ſo iſt er eben duldſamer ge— 
weſen, als die Mehrzahl der chriſtlichen 
Länder muhammedaniſchen Miſſio— 
nären gegenüber ſein würde. Die 
Ver. Staaten können ihre eigene Re— 
ligionsfreiheit nicht zwangsweiſe in 
der Türkei einführen. 

Daß dem Rev. Knapp ein unpar— 
teiiſcher Prozeß bewilligt wird, muß 
allerdings gefordert werden, und wenn 
es ſich herausſtellt, daß er mit Un— 
recht als Aufrührer angeklagt worden 
iſt, ſo wird ihm für die erlittene Un— 
bill auch Schadenerſatz zugeſtanden 
werden müſſen. Mehr aber können die 
Ver. Staaten nicht verlangen. Oder 
ſollen ſie vielleicht die Türken aus Eu— 
ropa und Kleinaſien vertreiben und 
das Sternenbanner am Bosporus auf— 
hiſſen? Der amerikaniſche „Patrio— 
tismus“ artet nachgerade zur Kinderei 
aus. 


Die Pflichten der Vollziehungs⸗ 
behörde. 


Ob ein Bürgermeiſter alle Geſetze 
vollſtrecken muß, die jemals von der 
Staatslegislatur erlaſſen worden ſind, 
iſt eine vielfach aufgeworfene Frage. 
Thatſächlich iſt die Vollſtreckung aller 
Geſetze in Illinois ſowohl wie in den 
anderen Buͤndesſtaaten ſchon deshalb 
unmöglich, weil es zu viele blödſinnige 
oder veraltete Statuten und zu wenige 
Büttel und Schergen gibt. Da z. B. 
ſelbſt das harmloſeſte Kartenſpiel ver— 
boten iſt, ſo müßte hinter jeden Bür— 
ger ein Poliziſt geſtellt werden, der 
den Souverän an der Berührung der 
Teufelsblätter verhindern müßte. 
Deshalb haben die vernünftigen Voll— 
ziehungsbeamten von jeher bis zu ei— 
nem gewiſſen Grade nach ihrem eige— 
nen Ermeſſen gehandelt und diejeni— 
gen Geſetze nicht durchgeführt, die au— 
genſcheinlich einem großen Theile der 
Bevölkerung zuwider waren. Sie ha— 
ben, mit anderen Worten, von den 
ihnen zur Verfügung ſtehenden Macht— 
mitteln den nach ihrer Anſicht beſten 
Gebrauch gemacht, ſtatt ihre Kräfte 
und das Geld der Steuerzahler durch 
nutzloſe Verſolgungen zu verzetteln. 
Ein Bürgermeiſter, der die Einbrecher 
und Taſchendiebe ihr Weſen treiben 
ließe und die Polizei lediglich dazu 
verwendete, die Sabbathentweiher und 
ähnliche Verbrecher auszuſchnüffeln, 
würde von Rechtswegen in's Irren— 
haus gehören. 

Es gibt aber auch in der Republik 
— ja ganz beſonders in dieſer — recht 
viele Leute, die allen Ernſtes glauben, 
daß die Regierung nur dazu da iſt, 
denjenigen Anſchauungen Nachdruck 
zu berſchaffen, die ſie ſelbſt für richtig 
und ſittlich halten. Auf die Veran— 
laſſung ſolcher beſcheidener Menſchen 
erhob eine Grand Jury in La Salle 
vor einigen Wochen Anklagen gegen 
den äußerſt tüchtigen und ehrenhaften 
deutſchen Bürgermeiſter Matthieſſen, 
weil er nicht am Sabbath alle Wirth— 
ſchaften mit Gewalt ſchließen ließ. Es 
wurde in der Anklageſchrift behauptet, 
daß der Mayor verpflichtet ſei, in der 
Stadt La Salle für die getreuliche 
Vollſtreckung der Geſetze des Staates 
Illinois zu ſorgen, daß er aber die 
Pflichten ſeines Amtes vernachläſſige 
und wiſſentlich, abſichtlich und bös— 
willig gewiſſen Perſonen erlaube, am 
Sonntage berauſchende Getränke zu 
verkaufen. 

Richter Blanchard hat jedoch dieſe 
Anklage niederſchlagen laſſen und 
zwar auf folgende Gründe hin: Das 
Geſetz hat dem Bürgermeiſter nicht 
die Verpflichtung auferlegt, als Be— 
amter perſönlich allen Uebertretungen 
nachzuſpüren und Beſchwerden vor ei— 
nem Gerichtshof oder einer Grand 
Jury zu erheben. Da derjenige Ab— 
ſchnitt des Strafgeſetzbuches, welcher 
das Offenhalien einer Wirthſchaft am 
Sonntag mit einer Strafe bedroht, 
den Bürgermeiſtern oder Gemeindebe— 
amten keine beſonderen Verpflichtun— 
gen auferlegt, ſo können ſie auch nicht 
ohne Weiteres einer offenbarenßflichi— 
vernachläſſigung geziehen werden, 
wenn ſie andere Leute nicht verhin— 
dern, am erſten Tage der Woche be— 
rauſchende Getränke zu verkaufen. 
Wenn aber das Geſetz übertreten wird, 
ſo iſt jeder Bärger berechtigt, 
bor einer zuftändigen Gerichtsperſon 
oder einer Grand Jury eine Klage an- 
bängig zu machen. Die angedeutete 
Verfolgung tft die einzige, welche das 
Gefeß feinen Uebertretern in Ausficht 
ftellt. Iedermann kann die Gejegma- 
Ichine in Bewegung fegen, und ber 
Staat3anmalt ijt verpflichtet, 
die ihm zugemwiejenen Webertres 
ter zu verfolgen. 

Somit werden fi die Fanatifer 
ſchon ſelbſt um die Ausfchnüffelung 
und Anzeige der Sabbathentweiher be— 
mühen müſſen, wenn ſie dieſelben be— 
ſtraft haben wollen. Die Polizei 
braucht ihnen für dieſen Zweck nicht 


Abendpoſt⸗ Chieago, 


zur Verfügung geſtellt zu werden. Im 
Weſentlichen beſtätigt dieſe Entſchei— 
dung nur den alten Grundſatz: „Wo 
kein Kläger iſt, da iſt kein Richter“, d. 
h. eine wirkliche oder angebliche Ueber— 
tretung muß erſt zur amtlichen Kennt— 
niß der Behörden gebracht werden, ehe 
dieſe zum Einſchreiten verpflichtet 
find. Selbſtderſtändlich darf die Ver— 
waltung auch aus eigenem Antriebe, 
gleich jedem einzelnen Bürger, Ankla— 
gen erheben, wenn ihr dies Durch Die 
Rüdficht auf das öffentliche Wohl ne- 
boten erfcheint, aber fie macht fih fei- 
neömweg3 einer Pflichtvernachläfjigung 
[bon dadurch fcehuldig, daß fie nicht 
„bon Amtsmwegen“ alle Gefeße voll— 
ftredt. Das follte fich befonders der 
„Reformer“ Noofevelt von New York 
hinter die Ohren fchreiben, der ein citt- 
äiges, der Benölferung hefonders an- 
tößiges Gefeb unter dem Vorwande 
pollitrect, dab er ald Beamter nicht 
darüber zu entfcheiden bat, welche 
Gefete durchgeführt werden follten. 
Auf diefen Truafhluß hat der Richter 
Blanchard eine vorzügliche Antwort 
gegeben. 


Kartoffeln, 


Menn auch die hochzöllfnerifchen Fa— 
britantenverbände im Oſten theils 
durch Stillichweigen, wie der „Manus 
facturers’ Club“ von Philadelphia, 
theil3 durch gemundene und gejchraub: 
te Erflärungen, wie die Hocdhzoll-Liga 
von Bojton, die Frage des bekannten 
David Lubin von Californien — wird 
der Farmer durch die Einfuhrzölle ge: 
Ihütt? — thatfächlich mit nein bes 
antmworteten, jo fahren doch hochzoll- 
nerijche Blätter fort in ihren Bemü- 
hen, den Farmern weis zu machen, daß 
die auf landmwirthichaftliche Produfte 
angejesten Zölle den Yyarmern Denfel- 
ben „Schuß“ verleihen, der den %a- 
brifanten aus den HYöllen auf Sndus 
itrieprodutte entfpringt. Steht eine 
Seldfrucht niedrig im Breife, jo tit 
nach jenen Zollgelehrten die demofkra- 
tiiche Zollderabjegung daran jchuld. 
©p murden die böjen Demokraten 
ebenfo für Die niedrigen Hopfenpreife 
verantwortli gemacht, wie für den 
niedrigenGerjtenpreis, und neuerdings 
haben inäbejondere die wöchentlich er: 
Icheinenden Organe der NRaubzölliier 
den Farmeın in beweglichen Klagen 
flar zu machen gelucht, daß die niebri- 
gen Sartoffelpreife nur dem demofras 
tiichen „Verbrechen“ von 1894 da3 u. 
A. auch den Zoll auf ausländijche 
Kartoffeln von 25 auf 15 Gents den 
Buſhel herabſetzte, zu danken jeien. 
Das erzählt man mohlverjtanden den 
Farmern, um fie als Hilfätrup- 
pen für den nächjien Feldzug gegen Die 
(hlimmen Demofraten, melde Die 
Preiſe herabdrücken ſollen, zu gewin— 
nen. Die großen täglichen Zeitungen 
der Großſtädte, ſagen in ihren Beſpre— 
chungen der Marktberichte, in denen ſie 
natürlich auch der niedrigen Kartof— 
felpreiſe gedenken müſſen, zumeiſt 
nichts davon, daß dieſe den Demokra— 
ten zuzuſchreiben ſeien. Das iſt leicht 
erklärlich. In den Städten kann ih— 
nen jene Flunkerei keinen Farmeran— 
hang gewinnen, dagegen könnte es 
leicht paſſiren, daß der Arbeiter, deſ— 
ſen große Familie viele Kartoffeln 
verbraucht, die Geſchichte wirklich 
glaubte und dabei zu der Anſicht ge— 
langte, daß die Partei, die ihm an je— 
dem Buſfhel Kartoffeln — und eine 
finderreiche Familie braucht viele Bu- 
[del — zehn Cents oder mehr erfparte, 
doch eigentlich gar nicht fo fchlinm fei 
und zu feinem Vortheil handelte. Die 
Kartoffelzoll-Lüge fonnte in der Stadt 
offenbar mehr jhaden, als nüßen, des- 
halb jeßt man Tie bei Seite und gibt 
einmal der Wahrheit die Ehre, wie 
man ja überhaupt die Wahrheit liebt 
— menn fie. in den Kram paßt. 

Diefen Umjtänden Haben mir die 
folgende mahrheitägetreue Erklärung 
der niedrigen Sartoffelpreife zu dan- 
fen, die kürzlich das bedeutenpjte Mec- 
Ktinley-Organ im Dften in Bejpre 
hung des Marktberichtes brachte, 

„Kartoffeln,“ heißt es darin,“ find 
heute um volle 40 Prozent billiger, ala 
vor zwölf Monaten. Diejer Preis: 
rüdgang ijt auf die ungeheure Ernte 
von 1895, melde auf 400,000,000 
Bufhel gefhätt wird, zurüdzuführen. 
Die durchjchnittliche Jahresernte jtellt 
fich auf etwa 285,000,000 Yufhel und 
der Unterfchied von 115,000,000 Bus 
Ihel muß als Ueberfchuß über den ge- 
wöhnlichen Bedarf angefehen werben. 
Diefer reihe Erntejegen hat die Ein» 
fuhr von Kartoffeln gänzlich abge- 
I&hnitten, und e8 gibt thatfächlich feine 
ausländijchen Kartoffeln in unferm 
Markte. Das Jahr war fehr Shlimm 
für die Kartoffelfarmer, die aus ihren 
Ernten faum genug löjten, um das 
Ausgraben der Kartoffeln zu bezah: 
(en. In ihrem, übrigens fehr erklär- 
lien Eifer, ihre Ernten zu verkaufen, 
haben fie eine andauernde Weberfül: 
lung des Marktes verurfacht, der Ue- 
berſchuß in den Händen der Händler 
wuchs immer mehr an und die Preiſe 
ſanken und blieben niedrig.“ 

Alſo da erklärt ein Kenner der Lage 
des Kartoffelmarktes — der Artikel 
ſtammt aus der Feder eines bekannten 
Mitgliedes der New Yorker Produk— 
tenbörſe — daß die Einfuhr von Kar— 
toffeln vollſtändig aufgehört hat, und 
daß keine ausländiſchen Kartoffeln in 
unſern Märkten zu finden ſeien. Jetzt 
iſt aber der verrufene niedrigere de— 
mokratiſche Zoll in Kraft. Unter dem 
MeKinley-Zoll wurden in den vier 
Jahren ſeines Beſtehens nahezu 18, 
000,000 Bufhel Kartoffeln eingeführt 
oder durhfchnittlich 3,250,000 Bufhel 
das Yahr. m erjten Jahre des Be- 
fteheng des neuen Zollgeießes betrug 
die Einfuhr nur 1,341,000 Bufhel, 
jeßt hat hat fie, wie gejagt, ganz auf: 
gehört, Deshalb werden aber die Ver- 
fünder de3 Mofinley-Evangeliums 
vorausfichtlich doch nicht aufhören, den 
Kartoffelfarmern zu verjichern, nur 
den Demokraten hätten fie ihre jchlim- 
me Lage zu danten. 

Ihatfählich hat der Zoll auf Far: 
toffeln unter annähernd normalen 
Derhältniffen ebenfo menig Einfluß 


onnerſta 


auf bie Preiſe, wie der Zoll auf Wei- 
zen, Gerſte u.ſ.w. auf bie Weizen- und 
Gerftenpreife hat. Er hat gar feine | 
Bedeutung und fönnte nur dann einen | 
fühlbaren Einfluß ausüben, menn 
hierzulande für Kartoffeln, in Ver- 
bindung mit reichen Ernten „drüben“, 
einmal eine allgemeine Mißernte zu 
verzeichnen fein jolte. Dann würde 
ein hoher Zoll allerdings den Proput: 
tenhänolern, welche die jpärlichen Heis 
mijchen Ernten auffauften, die Mög- 
lichteit geben, genau fo viel mehr zu 
verdienen, als der Zoll ausmadit. Die 
Syarmer würden für ihre fleinen Ern— 
ten vielleicht etwas mehr befommen, 
ber mweitaus größte Theil des Mer 
mürde in die Tajchen der Spekulan— 
ten und Kommilfionshändler fliehen. 


— 
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Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Aungelegenheiten. 


Die geſtern von den Maſchinen— 
Holzarbeitern in der Vorwärts-Turn— 
halle veranſtaltete Agitations-Ver— 
ſammlung war außerordentlich ſtark 
beſucht, was hauptſächlich wohl dem 
Umſtande zuzuſchreiben war, daß die 
Einberufer Herrn Eugene V. Debs als 
Redner gewonnen hatten. Herr Debs 
nahm in ſeinen Ausführungen einen 
ſehr radikalen Standpunkt ein. 
ſoziale Frage könne nur durch die Ar— 
beiter gelöſt werden, ſagte er, und eine 
geſchloſſene eiſenfeſte Organiſation 
derſelben ſei zu dieſem Zwecke noth— 
wendig. Die induſtrielle Entwicklunz 
unſeres Zeitalters treibe unabwendbar 
auf eine vollſtändige Umwälzung un— 
ſerer ſozialen Einrichtungen hin, und 
man möge ſich mit dem Gedanken ver— 
traut machen, daß dieſe Umwälzung in 
abjehbarer Zeit entiveder auf fried— 
lihem oder auf fonit einem prafti- 
Shen Wege werde bewerfitelliat mer- 
den müflen. Deb3 wurde in feiner 
Nede häufig durch ftürmifchen Beifall 
unterbrochen, und ald er fchloß, wurde 
ihm eine Ovation zutheil, welche be- 
mies, daß der Präfident der American 
Nailmayn Union noch immer der po= 
pulärite Mann in der amerifanijchen 
Urbeiter-Bemwegung ilt. Heute Wiend 
Ipricht Herr Debs in Schoenhofen3 
Halle. 

Die neueohnfkala der Baufchmiede 
— 73 Cents Zohnauffchlag perStunde 
— it bisher von den Unternehmern 
no nicht anerfannt worden. Die 
Union erklärt, daß fie vom 1. Mai an 
auf Zahlung de3 höheren Xohnes be- 
ftehen würde, auch wenn e3 deswegen 
zum Streit fommen müßte, 


Die 


TFeilgenommener Mörder, 


Aus Minneapolis ijt die Nachricht 
eingetroffen, daß dafelbit der unter 
der Anklage des Mordes jtehende Er: 
Zuchthäusler Yoe MeMahon dinafeit 
gemacht wurde. Sobald er genügend 
identifizirt ijt, wird er nach hier zus 
tücftrangportirt werden. 

MeMahon gerietd am 19. Februar 
d.%. mit der, Nr. 166 W. Adam? St. 
mwohnenden TFarbigen Kittie Deno in 
Streit und vermundete dad Frauen— 
zimmer fchließlich duch ziwei Revol- 
verfchüfle, die wenige Tage jpäter den 
Iod herbeiführten. Der Inhaftirte 
genießt überhaupt den Huf eines hödhlt 
verwegenen Gelellen und tit jchon 
perjchiedentlich mit der Kriminalpoli- 
zei in erniten Konfliit arathen. 


äh Dahingerafft. 
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Ferdinand Hirtzler, ein in Dienſten 
von John Groſch, Nr. 196 Michigan 
Str., ſtehender, 40 Jahre alter Koch, 
erlag geſtern Nachmittag plötlich ei— 
nem heftigen Aſthma-Anfall. Der 
ſchleunigſt 
nur den ſchon eingetretenen Tod kon— 
ſtatiren. 

Von einem Herzſchlag getroffen, 
brach geſtern der Arbeiter Chriſtian 


ſes an Webiter Ave. wurde 


herbeigeholte Arzt fonnte | 





Nelfon in der Schankfwirthichaft Nr. 
1084 N. Datley Ave. entjeelt zufam- 
men. Er wohnte Nr. 1152 W. North 
Avenue und hinterläßt eine Wittmwe 
und vier finder. 


— — 


Die alte Geſchichte. 


Ein Wollkopf mit dem Spitznamen 
„Midnight“ zeigte geſtern Abend in 
der Lipski'ſchen Schankwirthſchaft an 
Cottage Grove Ave. mehreren Gäſten 
den Mechanismus eines Revolvers, 
als ſich die vermeintlich ungeladene 
Waffe mit einem Male entlud. Die 
Unglückskugel bohrte ſich dem Nr. 
3029 Armour Avenue wohnenden Fr. 
Adams in das rechte Bein ein, ohne 
aber glücklicherweiſe eine beſonders ge— 
fährliche Wunde zu verurſachen. Der 
Verletzte wurde im Michael Reeſe-Ho— 
ſpital verbunden und dann nach fei— 
nem Heim gebracht. 

—"7$9 —— 
Beide jet todt, 


Im St. Lukas Hoſpital iſt geſtern 
auch der Vorarbeiter John Laaten den 
Berlegungen erlegen, Die er am Mons 
tag bei der Erplofion in der Murphy’- 
hen Firnißfabrif, an Dearborn und 
22. Str., davontrug. Sein Sohn 
ftarb, wie erinnerlih, jchon menige 
Stunden nad dem fo folgenfchmweren 
Unglüd, da8 jebt fomit zwei Men- 
Ichenleben gefordert hat. 

Mas eigentlich die ganzeKataftrophe 
berurfachte, bedarf immer noch nähe- 
ter Auftlärung. 

— — — — 


Bekommt Angſt vor dem Heirathen. 


Auf Veranlaſſung der 17 Jahre al- 
ten Helene Metkakien, von Nr. 114 
W. 14, Str., wurde geltern deren un— 
getreuer Liebhaber JoſephPallepky von 
Geheimpoliziſten der Maxwellſtr.Sta⸗ 
tion beim Schlafittchen gepackt. Er 
ſoll dem Mädel die Ehe verſprochen, 
dann aber im legten Moment, als He— 
{eme fich bereit? häusli eingerichtet 
hatte, den Hochzeitsfrack unbenutzt 
wieder aufgehängt haben. 

Seht dürfte e& au für Joſeph 
wohl heißen: „Cr jol und muß hei- 
tathen.“ 


ne Bi = : * 
April 1896. 
Dpfer der Eiſenbahn. 


äwertödtlich verlaufene Unfälle 


Beim Ueberjchreiten des Bahnaelei- 
geſtern 
Abend der Nr. 130 Center Abe. woh— 
nende Privatier Hermann J. Dirks 
von einem nördlich fahrenden Perſo— 
nenzuge der Chicago, Milmautee & 
St. Baul:Bahn überfahren und grüß- 
lich verjtimmelt. Seine Leiche bahrte 
man vorläufig in Eisfeldt® Moraque, 
Nr. 86 Racine Vve., auf. Der auf jo 


traurige Weife um’S Leben Öelomine- 


ne erreichte ein Alter von 46 Jahren | 


und war ein Mitfämpfer aus Deuifch- 
lands Eintgungsfriegen. Er hinter: 
läßt eine Wittwe und 6 Kinder. 

Die 7 Jahre alte Annie Ro, deren 
Eltern Nr. 8246 Vincennes Road 
wohnhaft find, fiel gejiern ebenfalls 
dem Eilendahnmolod zum Opfer. Das 
Mädchen pailirte auf dem Wea nad) 
einemÖrocergladen die Bahngeleije an 
83: Straße, ala piöhlich eine Ranait: 
lofomotive herangelauft fam. Che fig 
die Kleine in Sicherheit bringen fonn- 
te, war fie auch) jehon unter die Nüder 
gezerrt, die jie dann fürmlich zu Tode 
quetſchten. 


Deutſche Volfstheater. 
Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 

In der Aurora-Turnhalle wird am 
nächſten Sonntage mit bedeutend der— 
ſtärktem Perſonal die große Geſangs— 
poſſe: „Unſere Don Juans“, oder „Alle 
ſind verliebt“ zur Aufführung gelan— 
gen. Dieſes wirkungsvolle Stück iſt 
in fünf Bilder eingetheilt, die wie folgt 
betitelt ſind: 1. Bild, Gäſte aus Böh— 
men; 2. Bild, Alle ſind verliebt; >. 
Bild, Der Hausball ohne Tänzer; 4. 
Bild, Ein alter Don Juan; 5. Bild, 
Juwelenhändler und Wirthſchafterin. 
Die Hauptrollen liegen in den bewähr 
ten Händen des beliebten Kleeblat— 
tes „Schaumberg — Schaumberg — 
Schlemm“, und von den zahlreichen 
Gefangsnummern ſind beſonders di 
große Juan-Ballade“ ſowie da 
Gigerl-Terzett“ hervorzuheben. An 
allen Volksbühnen Deutſchlands haben 
„Unſere Don Juans“ den größten 
Lach- und Kaſſen-Erfolg zu verzeich— 
nen gehabt, und auch der Aufführung 
in der Aurora-Turnhalle wird ſicher— 
lich ein zahlreiches Publikum beiwoh— 
nen. 

Auf dem Spielplan von Müllers 
Halle fteht für den fommenden Soin- 
tag ein ganz famojer Schiwant, „Einen 
Sur will er fi) machen“ betitelt. Die 
zahlreihen praftiihen Situationen 
und komiſchen Verwickelungen dieſes 
dieſes Bühnenwerkes verſetzen die Zu— 
ſchauer gleich nach dem Aufgehen des 
Vorhanges in die heiterſte Stim— 
mung, welche ſich mit jedem Akte ſtei— 
gert. In die Hauptrollen theilen ſich 
die Damen Meyer Kalbitz, Hedwig Lu— 
cian und Bender-Büßer, ſowie die 
Herren Kroener, Lucian, Löwe, Vogel, 
Kleeberg und Schindler. Geſangs— 
Einlagen werden mit der Aufführung 
verbunden ſein. 


e 
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Börbers Halle. 

„Söhne und Bater“ oder „ 
Forftgaufe“, ein neues und Außerit 
wirktfames Schaufpiel von Richard 
Skoivronef, welches auf allen Bühnen, 
wo e3 zur Aufführung kam, jich eines 
durhichlagenden Erfolges zu .erfreuen 
hatte, fol zum eriten Male am Sonn: 
tag, den 12, April, in diefem belichten 
Volkstheater über die Bretter gehen. 
Sämmtlihe Rollen find durchweg aut 
befegt, wobei vor Allen die Herren 
Franz Holihaus, Robert Hepner, Hans 
Döbel, Eduard Siildgen, Otto 


Im 


Schmidt, Joſeph Kraus, Paul Fiſcher, 


tr a) 
Hermann Denme, Mar Wefel, jorwie 
die Damen Sidonie Hepner, Clara 
Lucas, Käthe Werner und Mima 
Beufe zu erwähnen find. Frl. Unna 
Lucas, eine jugendliche Sängerin und 
jtimmbegabte Schülerin des Prof. 
Kapenherger, wird in der Paufe zwi 
ichen dem 2. und dem 3. Akte Das 
Kudufslied vortragen. Es iſt Alles 
aufgeboten wor den, um dieſe Vorſtel 
lung zu einer der beſten der ganzen 
Saiſon zu geſtalten und allen Beſu— 
chern einen genußreichen Abend zu be— 
reiten. 
Apollo⸗Cheater. 


Zum erſten Male in Chicago wird 
am nächſten Sonntag, den 12. April, 
das neue Charakterbild mit Geſang in 
5 Akten von L. Marr: ‚„Vater und 
Sohn“ oder „Der jüdiſche Dienſtbote“ 
in dieſem beliebten Volkstheater zur 
Aufführung gelangen. „Der jüdiſche 
Dienſtbote“ iſt eine der ſchwerſten 
weiblichen Charakterrollen; die Dar— 
ſtellerin ſoll in der Partie im jüdi— 
ſchen Jargon bleiben und doch damit 
eine ernſte Stimmung erregen. Frau 
Noſta Hahn hat in dieſer Saiſon als 
„Rebecca Teittelbaum“ Proben ihrer 
Meiſterſchaft nach dieſer Seite hin ge— 
geben, und die „Sarah“ iſt nach dem 
Urtheile der Preſſe von New York eine 
ihrer beſten Gaſtrollen. Die Damen v. 
Bergére, M. Weber, Baum und Gar— 
den, ſowie die Herren Direktor Hahn, 
A.. Rodenberg, H. Otto, F. Staßny, 
C. Lohſe, A. Temme u.ſ.w., werden 
die Hauptdarſtellerin in komiſchen und 
ernſten Figuren und Typen, mit ihren 
ſo oft erprobten Kräften unterſtützen. 
Der Muſikdirektor Profeſſor Bartky 
hat die vorkommenden Geſänge und 
die melodramatiſche Muſik einſtudirt, 
und hat ſo dem von Direktor Hahn 
neu inſzenirten Stücke auch in muſika— 
liſcher Hinſicht Erfolg geſichert. Eine 
wirklich gute Aufführung iſt demnach 
mit Sicherheit zu erwarten. 


Ssefet die Sountagsbeilage der Abeudpofl. 


* Der de Raubanfalls bezichtigte 
Peter Shea ift geftern von den Ge- 
ihmorenen in Richter Bakers Abthei— 
lung des Kriminalgerichts ſchuldig be— 
funden und zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt worden. Shea ſtand un— 
ter der Anklage, den Louis Pfaelzer, 
bon Nr. 2712 Wabafh Moe., um $100 
in baarem Gelde und einen Ched von 


$2000 beraupt zu Haben, 


jangsporträgen wird 


HH Thes Waiſenhaus. 


In der Central Muſic Hall, Ecke 
State und Randolph Straße, wird 
heute Abend das achtundzwanzigſte 
Jahresfeſt des Uhlich'ſchen Wai— 
fenhauſes in würdiger Weiſe gefeiert 
werden. Nahezu ſämmtliche Sitze im 
Parquet der geräumigen Feltsale find 
fchon verfauft, und nah den auf's 
Befte ustroffenen Borbereiiungen zu 
ichließen, läßt fich mit Sicherheit vor> 
ausfagen, deh Niemand von diejer 
eier entiäufcht oder unbefriedigt nacı 
Haufe zurüdtehren wird. Das reidh- 
haltige und höchlt gediegene Programıı 
wird auch diesmal fajt durchweg von 
den Kindern felbit ausgeführt werden, 
die bei diefer Gelegenheit den Freun- 
den und Gönnern der Anjtalt den De- 
weis liefern wollen, daß fie während 
des lebten Kahres wiederum in allen 
Unterriütsfädern, im Erlernen Der 
deutichen Sprache, im Sinaen, Tur- 
nen und Deflamiren Hübjche Yort- 
fohritte gemacht haben. 

Das Felt fol mit einem Orgel-Bor- 
trage des Herrn E. X. Weiß eingeleriet 
werden, worauf ſämmtliche Kinder der 
Anſtalt auf die Bühne marſchiren und 
Aufſtellung nehmen. Eine Haupt— 
unter den zahlreichen Ge— 

das anſprechende 
Lied „The Voice of the Clock“ bilden, 
das von den allerkleinſten Kindern zu 
Gehör gebracht werden ſoll. Auch das 
„Good Bye“-Lied wird ſicherlich nicht 
verfehlen, auf die Zuhörer einen tiefen 
Eindruck zu machen. Nach einigen hüb— 
ſchen Deklamationen folgt dann als 
Schluß des erſten Theiles der „Good 
Night-Drill“, eine Aufführung, die 
ſich durch allerlei hübſche Ueberraſchun— 
gen auszeichnen wird. 


m .. - 2 — 
Während des zweiten I 


Snr 
dor 


nummer 


NT 


die 

Marih- und Freiübungen, 

gen, Hantelübungen u. ſ. w., zur ©: 
tung fommen. Die Leitung derfelb: 

liegt in den Händen de > 

Herrn ©. Kehl. ES folat ı 

£, beti- 

It: „Der Woche Wert”, ſes Stück 

yeziell für diejfe Öelegenheit ge— 

teben worden und führt die fieben 

der Woche por, je mit einer Ar- 

ie in Deflamationen, Liedervor- 

rerzitien u. |. w. zur Dar: 

gebracht wird. Als weitere 


bleau „Der Abendſegen“ genannt. Au— 
Ber den Kindern werden noch Frau 
Emilie Rapp-Kemper, Frau Eugen 
täuffer und andere namhafte Künſtler 
bei den Aufführungen mitwirken. 
Billets zu 50 und 25 Cents pro 
Perſon ſind in der Wohnung des Pa— 
ſtors, Ecke La Salle Ave. und Ohio 
Str., ſowie im Waiſenhauſe ſelbſt 
und an der Kaſſe zu haben. Alle 
Freunde der ſegensreichen Anſtalt ſind 
herzlichſt zur Theilnahme an der ſin— 
nig arrangirten Feier eingeladen. 
m 


Gefälſchte Zirtkusbillete. 


Unter der Anklage, gänzlich werth— 
loſe Eintrittskarten für den Ringling'— 
ſchen Zirkus berkauft zu haben, wurde 
geſtern ein gewiſſer W. J. Stapleton 
dingfeſt gemacht. Der ſaubere Bur— 
ſche ſoll ſich für einenBillet-Agenten 
der Zirkus-Geſellſchaft ausgegeben 
haben und früher ſchon einmal 
wegen ähnlicher frummer Praftiten 
mit der Polizei in unangenehme Be 
riihrung aefommen fein. Muf zwei 
Spießgefellen von dem Nrreitanten 
wird noch gefahndet. 


Sol entführt worden fein, 


Die hiefige Geheimpoliger wurde ge- 
jtern Abend von den Behörden in De 
Mitt, Jomwa, telegraphiich erfucht,Au3- 
hau nach dem 10 Yahre alten Claude 
Marion halten zu wollen, der angeb- 
ih von einem Landjtreicher entführt 
wurde. 

Bi3 jest fehlt noch jede Spur von 
dem Knaben. 


Mein verzweifelter Kampf um's 
Leben. 


Al3 mein Arzt mir mittheilte, da& meine 
Lungen affizirt jeien, erfannte id} noch nicht 
die Thatiache, daf er mich nicht heilen Fonnte, 
bi8 ich altmälich unter feiner Behandlung von 
Tag zu Tag Fränfer wurde. Ale Medizin 
half ni ger nichts, und ich gab die Hoffnung 
auf noch länger zu leben, als ich von den 
wunderbaren Herlungen hörte, die Dr. Koch's 
Einathmungen (84 Dearborn Straße) bemirft 
haben, und wie der Grtrinfende nad dem 
Strohbalm greift, jo jchleppte ich mid) nach 
feiner Difice, bebufs unentgeltlicher Konjul 
tation, nach welcher mir jrei herausgeſagt 
wurde, dat, obgleich meine Pungen affiziet 
wären, ich doc), wenn ih Dr. Koch's 
Smathmungen in die Ganäle meiner 
Lunge anſtatt jo viele nuploje Medizin 
in meinen Magen uähme, geheilt werden 
könne. ch fühlte es, diefes war der einzige 
Weg, den Sig der Krankheit zu erreichen, 
demm ich Flihkte mich jogar ichon nach der 
erſten unentgeltlichen Probebehandlung beſ— 
ſer. Ich gebrauchte dieſe angenehme Behand— 
lung für zwei Monate, nach welcher Zeit der 
bösartige, ſchmerzhafte Huſten, wie auch die 
Fiebererſcheinnngen und der blutige Auswurf 
aus der Lunge vollſtändig geſchwunden waren. 
Meine Körperkraſt ſtellte ſich wieder ein, uud 
während ich unter Behandiung der anderen 
Aerzte fortwährend fränfer wurde, muß ich 
fonitativen, dak ich vom erfien Tage an, au 
welchem ich die Ginathmüungen begann, jtetig 
zunabm, und jest, nad) zwermonatlicher Be: 
handlung, vollfommen geheilt bin. Man 
fann jagen und glauben, was man will, aber 
Magenmedizin fonnte mich nicht Furiren, 
während die Ginatdinungen meine Lungen 
geheilt haben, nachdem ich Ihon die Hofinung 
auf Heilung beinahe ganz aufgegeben hatte. 
Die Aerzte des Medical Council erflärten 
mir nad) jorgfäitiger Umteriuchung, daß, ob» 
gleich ih mid am Rande der Ehmwindfught 
befände, die Cinathuungen doch noch die 
Kanäle meiner Lungen wieder reinigen und 
wieder heilen würden. Und ich bin geheilt, 
durch dieje wundervolle Koch’ihe Erfindung, 
Mit Vergnügen unterwarf ich mid) der Be- 
handlung, denn jie verichaffte mir jo schnell 
Linderung, uud, da ich veriprochen hatte, zu 
veröffentlichen, was dieje Aerzte für mich ge- 
than haben, fo fanı ih nur jagen: Gie 
haben mich geheilt. Meine Familie und 
meine Nachbarn fünnen meine wunderbare 
Wiederherſtellung bezeugen. 

zim. F. Beyer, 3638 S. Lincoln Str. 


* Der Prozeß gegen John Mulinzti, 
welcher der Branbditiftung bezichtiat 
mar, hat gejtern mit der Freiſprechung 
des Angeklagten jeinen Abjhluß ge» 
funden. 
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Wechtel: Jahre“ u 


Es giebt im Leben der Frauen eine 
Pericie zwischen dem 30. und 55. Jahre, 

(ic ein bedeutendes Ereigniß in deren 

ifterz bildet und einen großen Einfluß 
f deren Glüd und Gejundheit ausübt, 
iejer Buftand greift ineiner ganz bejons 
era niederichlagenden Wetje Das ganze 
Perpenjyiten an und da die Funktion des 
Ragens, der Zeber, Hlieren u,% des Her: 
.ns ansichlieglich Dur) das jumpatbes 
ſche Nervenſyſtem kontrolirt wird, ſo iſt 


u 


D 


s leicht erklärlich, weshalb Frauen wäh⸗ 


rend dieſer Periode ſoviel durch die Krank⸗ 
beiten diejer Organe zu leiden haben. 

‚Dr. Schoop fand, daf Keben und Kraft 
auf Nervenitärte berichen und jeine Arznei 
„Bieterherjiteller“ ift eine neu ent- 
Y.cdte Medizin, weldhe diefe Leiden heilt 
surc) die Einwirkung auf die Nerven, welche 
nje Organe fontroliren und wo die Urjadhe 
Reſer Leiden zu ſuchen iſt. 

Dieſe Arzuel iſt eine anerkannte Wohlthat 
für leidende Frauen und ein Verſuch wird 
folche3 bemweilen. Dr. Shoop’'s „Wieder 
herjteller“ ütiein „Nervdine*“ mit wel 
hem Namen giftige Nervenveizmittel bezeich- 
net werden und welche gewöhnlich da Leiden 
nur verjtärfen, jondern es ijt eine Medizin die 
zur Kräftigung und Ernährung des gejhmäch- 
ten Nervenjvitend beiträgt und dadurch die 
eigentlichen Urfachen des Leidens entfernt. 

In Apotheken oder franco per Erpreß für $1.00. 

a Dr. Schoo p's „Weg⸗ 
weijer zur Gejundheit,* 
ein Buch, welches Mit- 
theilungen über die 
Wecdjel- Fahre enthält, 

Bee, nebjt Broben, werden an 
PN jede leidende Fran frei 
berſandt. Man ſchreibe an 


* Bor 9, Racine. Wis. 


Todes⸗Anzeige. 
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ne liebe Gut 


die traurige Nachticht, 
unjere liebe Wutter 
l em ſchweremn 

Die Beers 


Ib, Söhne, 
und Magpdalene 
t James Egan, 
nermann, Schwiegers 
dfr 
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ı und Rekannten die 


ige Nahricht, 
n ins jdrs 
Herrn entſchla⸗ 
tt am Freitag, 
N. Daliten 
Therlnahme bittem 


Rollod, 


Chriftian KReytie 


Zoded: Anzeige. 

Hubertus Loge No, 1558. K. & L. ofH. 
Die Beamten obiger 2oje werden 
riucht, am So 12. April d. 

J ttags 12 Uhr, nftlic ver Logendhalle, 
Milwaukee > 4088, zu erscheinen, um unjerem 
perſtorbenen eu QSubert Die 
legte Ehre zu erwe 

Yugul D 
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c ram: 
Bek traurie 


Die trauernden 


#1 Yuflin Str. 


Gltern ud Geihmifen 
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trautige Nachricht, 
Pirius im Al⸗ 
entidlafen 
chauie, 276 
29, Ap:il, Rachm. 
t. granzisfusfiche umd vom 
rifazius Kirchhof 
‚ Sattin, nebſt Kindern und 
VBrüpdern. 


* 
ud Freunden die 


e Mit 


om T 
12 


Geftorben: 
eldyardt 
findet am Samitıg, d 
je, 737 
Brüder der Majons, Ancient Order, 
nit den um National Union find gebeten 
der Beerdigung beizumohnen. 


Dankſagung. 
Hiermit ſage ich meinen herzlichſten Dank an al⸗ 
frende, Verwandte und Bekannte und insbeſon⸗ 
ıtt Re. 18%, der Platfdautichen Gilde, 
nes lieben Mannes Fried 


itmwiß, nebft Rindern. 


heater. 
Deutiche Borftchungen, 
Unter Leitung von Delb & Wadinen 
Sonntag, Den 12. April 1896; 


Ceßle Neu einftudbirt 


Y | .+- Be... 
0. Stabstrompeter 


S aifan I Bollsftüd mit Gejang in 4 
Salon ° Alten von Mannitädt. 


EVA-Elily Bender; AMALIE-Gusti Mack: 
MORITZ-Karl Holty“ WUPPE-L. Kreiss; 
MAMPE-Leon Wachsner. dff 
Tigverfauf täg!ih) an der Kajle von Hooley8 Theater, 


ET J Il 
Prof. WM. BRADLEY, 


32 Balnut Str., Chicago, heilt Fälle, die andere 
Aerzte aufgeben. 
Milmwautee, Wis, 4. November 199. 

Sch fühle mi veraniakt, befannt zu machen, wad 
Froieilor Wim. Bradley rir wrich getban hat. Gh war 
zehn Jahre frank und hatte jcdhretiiche Schmerzen, Ale 
Zoftoren Sheboygans ſowie mehrere bier im 
waufee founten mix weder rather noch beifen. Zufällig 
hörte ih von Proi, Bradley3 wunderbaren Deilungen, 
Derieibe jagte mir, th habe Magenfatarrh, der bereitö 
n Shwindiucht itbergegangen jei, aber er fünne mie 
yelfen. Nah der eriten Pebaudlung waren alle 
Schmerzen verfawunden und ta kurzer Zeit war id 
völlig geberlt. frau Louiia Wagner, 117% Reed 
Str., Miiwaufee. vaddfim 


Zehntes Stiftungsfeſt 
Sozialen Turnvereins 


verbunden mit Shauturnen, Konzert und Bau, 
unter Mitwirkung 


fämmtlicher Klafjen und Sektionen, 
am Sonntag, den 12. April 1896, 


in der Halle, Ede Belmont Ave. und Baulina Str. 
Anfang 3 Uhr Nahm. Tidets 25c die Perfon. be 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weißere3, reinered, woblidhmetendered und muche 
Brod als jedes Andere. Harter Datote Weize 
Ubfolut zuveriäfüig. Bei Häubiern. 

Dergeitellt un» im 25helejals bei 


ECKHART & SWAN, 


Für Zitherjpieler! 


Peter Wagner, Gatte, 


Roriaren Zifßern, Mufkalien und Seifen; 


gedr. Jaſtrumente werden in Tauidh genommen 
Milwaukoe 


ng ap: 





. — U Pair of Epectactes, 
Opera Houj e. Vaudeville. 
ia.TAn Artiſt's Model. 
vr Douje—A Gontented Woman. 
tr s. Minnie Madden zisfe in „Ges 
tiler.— Marie Waintwrigt 


in „S Myſt 
— n „Ihe pitery 


vemy of Mufic— The Gi > 
Zum i i Ihe Girl % left be 
ambra.—Henry3 Minftrels, 
martet—Iı Old SKentudy, 
18.—Goft Yyıne, 
n—A Fool for Lud. 
al Music Hall—Baudeville, 
u 8.—Bıudeville, 
.Baudeville. 


———NiN — —ñ⸗— 


gear 


time“ 


AONOEER: 2 M 


DQuodez⸗ Fürſten in alter Zeit. 


Das deutſche Volk hat ſtets eine un— 

ſinnige Vorliebe für fremde, ſpeziell 
franzoſiſche Sitten und Modenarrhei— 
ten an den Tag gelegt, und jetzt noch, 
wenn man durch die Straßen ſchlendert, 
kann man ſehen, mit welcher Genug— 
thuung ſich deulſche Söhne und Töchter 
in, der franzöſiſchen Extravaganz ab— 
gelugten, geſchmackloſen Kleidungs— 
ſtücken bewegen. Am ärgiten trieb 
man es indes bei uns in Deutichlanv 
bor num bald zweihundert Jahren, a!s 
Xouis XIV., le roi soleil“ mordbrei: 
nerifchen Angedentens oberfte Mode 
gottheit und nebenbei nod) von Gotte: 
Gnaden — jelten ijt dejien Name woh! 
mehr mißbraucht worden — König 
bon Frantreich war. Seine pracht— 
liebende, üppige Hofhaltung diente den 
ganzen deutſchen Fürſten veinahe als 
leuchtendes Beiſpiel, und der kleinſte 
deutſche Reichsfreiherr ſelbſt hielt einen 
durch ſchamloſe Ausbeutung ſeiner Un— 
terthanen ermöglichten, glänzenden Hof— 
ſtaat, für ein Zirl, auf's Innigſte zu 
wünſchen. Die franzöſiſche Revolution 
erſt vermochte, in dieſer Beziehung we— 
nigſtens einen wohlthätigen Umſchwung 
herbeizuführen. Daß die verrückt 
Nehahmungsjucht die abnormſten Zu— 
ſtände herbeiführte, liegt auf der Hand; 
folgende, ich betone nicht erfundene 
oder übertriebene, fondern jtreng wahr: 
heitögetreue Veifpiele werfen ganz in- 
terejjante Streiflichter auf die franzöji- 
rende Stleinftaaterei. 
SDer Graf von Sayn-Hahenburg, 
der 100,000 Fl. jährlichen Einkünfie 
hatte, unterhielt ein Bataillon Militär, 
das freilich nur im Officierscorps com— 
pletti beſetzt war. Für den Hoffiagat 
war eine ſtrenge, der Ludwigs XVI. 
in nichts nachgebender, Etiketie vorge— 
ſehen. Die Hofdamen und Cavaliere 
durßten nicht das innere Gemach betre— 
ten, in dem die hohen gräflichen Herr— 
ſchaften geruhten zu verweilen. — Ein 
kleiner Fürſt in Franken hielt ſich eine 
Oper. Die Sänger, die auch weibliche 
Partien durchzuführen hatten, beſtan— 
den aus den Schullehrern des Länd— 
chens. Das fürſtliche Brauhaus war 
zum Opernhaus eingerichtet, eine große 
Braukufe fuüngirte als Orcheſterraum. 
— Der Markgraf Karl Wilhelm von 
Ansbach zog an ſeinen Hof gelehrte 
Männer, die aber irgend eine fire Idee 
hatten. Dan zog fie dann jo lange 
auf, bis jie ganz verrüdt waren. So 
berjprad) er einit einem in Deutjchland 
nit unbetannten Profejjor die Köni- 
gin-Wittime von Gorjita zur Gattin. 
Die Braut, eine zu der Comödie dref- 
firte Hofhetäre, fam an, die Vermäh- 
lung wurde gefeiert und das Königs— 
paar wurde hodhgeehrt. Als es aber 
am Ubend in feine Gemäcder geleitet 
wurde und jich niederlegen wollte, fiel 
es in eine Waflerfufe, über die ein 
Bettlaten gebreitet war. — Ein anderer 
deutſcher Potentat war ein gewaltiger 
Nimrod vor dem Herrn: jein Gebiet 
war aber jo Hein, daß er ftet3 in frem- 
der Herren Länder hineinfhoß, „von 
Kaifer und Reich“ wurde ihm deshalb 
das Nagen unterfagt, und, da er nicht 
gehordte, ein Commando Reichätrup- 
pen mit der Erecution beauftragt. — 
Am ärgiten trieb es der Graf von Sty- 
rum, der in Anhalt ein Rittergut, Wil- 
mersdorf, beſaß. 

Er ließ ſich Fürſt nennen, weil der 
franzöſiſche König ihn „mon cousin et 
mon prince“ titulirt hatte. Da er 
Anjprühe auf das Herzogthum Hol- 
ftein zu haben behauptete, nannte er 
fi „Erbe von Holftein“ und gab einen 
eigenen Hof= und Staatstalender her- 
aus. In feinem Hofftaat waren alle 
Ehargen vertreten. Er bejaß einen 
Oberhofmarſchall, Oberftallmeifter und 
Dberküchenmeilter. Sehr zahlreich war 
das Militär — freilich nıtr an Offizie- 
ren aller Grade. Cr hatte Infanterie 
und Hufaren, die je aber nur 15 Mann 
ftarf waren, aber einen volljtändigen 
Stab Hatten. Natürlih konnten die 
Finanzen Seiner Durchlaucht dieſen 
Aufwand nicht aushalten. Die gänz— 
liche Zerrüttung des Vermögens machie 
det Herrlichkeit bald ein Ende, und 
Hofſtaat und Armee zerſtreuten ſich. 

Erwähnung verdient noch eın anderer 
Herrſcher“ harmloſerer Art, der fein 
Relidenzihloß auf emem Berge zwifchen 
Bayern und Württemberg hatte. Gr 
I&haute oft aus feinem Fenſter' ſah ſich 
fein Gebiet an, dann jagte er zn feinem 
Hofftaat, der Hinter ihm ftand: 

„Schaun’s, ’s ift halt doch ein ganz 
ſchön s Landel, mein Larbl, — wij- 
jen’s, ift halt aber doch fchude, daß nicht 
no ’3 Bayernlandl und "3 Schwaben- 
land! dazu g’Hört; jhaun’s, dann 
würd’ id aber, Giott ftruf mein Seel’, 
in jehr Ihönes Land! baden!“ 


Lotalbericht. 


gZeſte und Veranügungen. 


Großes Konzert. 


Der „Nord-Chicago-Liederkranz“ 
und der „Junge Männerchor“ bereiten 
für Sonntag, den 12. April, ein Kon- 
zert vor, das in der Nordjeite-Turn- 

halle, Nr. 257 N. Clark Straße, ftatt- 
finden fol. Als eine befondere At- 
traktion dürfte fich die Mitwirkung der 
Gefangzjektion ‚des Aurora-Turnper- 
eins ermweilen, während al3 Goliften 
die folgenden rühmlichit bekannten 
Rräfte angelündigt find: Frau Minna 
Brentano (Mezzofopraniftin); Frei. 
FT itiee Smythe (Pianiftin); Herr 2, 
Ambredht (Piccolo-Solo) und Herr 9. 
ürnberger (Biolinift). Die Diret- 

in bat Herr Guftan Gundlach über- 
men. ‚Nach Beendigung des viel 
rechenden Konzerles ſoll ein 


Tanzkränzchen abgehalten werden. 
Louis Kretlows Orcheſter wird die 
Inſtrumental-Muſik liefern. Anfang 
der Feſtlichkeit 8 Uhr Abends, 


Sozialer Turnverein. 


Ein außerordentlich reges Intereſſe 
gibt ſich unter den Bewohnern der 
Nordſeite für das zehnte große Stif— 
tungsfeſt kund, welches der Soziale 
Turnverein am nächſten Sonntag, den 
12. Apr. in ſeiner Halle, Ecke Belmont 
Ave. und Paulina Str. durch Schau— 
turnen, Konzert und Ball in würdiger 
Weiſe zu feiern beabſichtigt. An den 
mannigfachen turneriſchen Uebungen 
werden ſich die ſämmtlichen Knaben— 
und Mädchenklaſſen, die Damenklaſſe, 
die aktiven Turner, die Altersriege, ſo— 
wie die Zöglings- und Vereinsriegen 
betheiligen, ſo daß den Beſuchern Ab— 
wechſelung in Hülle und Fülle garan— 
tirt werden kann. Der gemiſchte Chor 
des feſtgebenden Vereins hat einige 
hübſche Geſangsvorträge angekündigt, 
während das Lehder'ſche Orcheſter die 
Inſtrumental-Muſik liefern wird. 
Für den Eintritt zur Feſthalle ſind 
25 Cents pro Perſon zu entrichten. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Rahn'ſche Zither-Akademie. 


Die Lehrer und Schüler der rühm— 
lichſt bekannten Rahn'ſchen Zither— 
Akademie laden ihre zahlreichenFreun— 
de für kommenden Sonntag, den 12. 
April, zu einem großen Zitherkonzerte 
zu Gaſte, das in dem großen Saale 
der Akademie, Nr. 765 Clybourn Ave., 
nahe Perry Straße, abgehalten wer— 
den ſoll. Nur Muſikſtücke höheren und 
höchſten Kunſtwerthes werden bei die— 
ſer Gelegenheit zum Vortrag gelan— 
gen, ſo daß den Beſuchern ohne Zwei— 
fel ein ſeltener Genuß in Ausſicht 
ſteht. Auf die Einübung der einzei— 
nen Nummern des reichhaltigen Pro— 
gramms iſt ſchon ſeit Wochen die größ— 
te Mühe verwandt worden, und man 
darf deshalb mit Sicherheit poraugje- 
ben, daß Alles auf’3 Beite Happen und 
in borzüglicher Weife zu Gehör ge- 
bracht werden wird. Für den Eintritt 
zur Feithalle find 50 Cents pro Ber: 
jon zu entrichten. Anfang des Kon- 
zertes punkt 8 Uhr Abends, 


— 89. —— 
Grütli-Bercin von Chicago. 


Ein Seltenes Doppelfeft, nämlich das 
4djährige Stiftungzfeit des am Neu= 
jahrstage 1856 gejtifteten „Grütlißer- 
eins von Chicago“, und das erjte Stif- 
tungöfelt der vor einem Jahre gegrün- 
deten Geſangſektion desjelben Ver— 
eins, des „Grütli Männerchors“, wird 
am 9. Mai in Brands Halle, unter ge— 
fälliger Mitwirkung des „Schweizer 
Männerchor“, „Schweizer Club Sän- 
gerbund“, „Schweizer ZJurnverein“ 
und „Schönhofen Edelweiß Männer: 
or” gefeiert werben. 

Die meiften der damal3 noch meit 
weniger zahlreichen hiefigen Schweizer 
Ichlofjen fich bald dem Vereine an, und 
Ihon am 14. April rüdte er aus in 
corpore zur Einweihung des „Deut 
Then Haufes“, betheiligte ih auch jpä- 
terhin jtetS jowohl an allgemeinen 
Tchmeizerifchen wie an andern, 'bejon- 
ders deutſchen eitlichfeiten, und hat 
jich jo die Höchite Achtung erworben. 

Am 4. Juli desfelben Jahres hielt 
der Verein ein Pilnif in „Wrights 
Grove”, Lale View, zur Einweihung 
der neuen Yahne, und Abends zum 
Schluffe der Feier einen großen Ball 
in der „Nord MartetsHalle“ ab. Die- 
jelbe Zahne wurde beim großen Bran- 
de von Chicago 1871 von den Mitalie- 
dern %. oft und E. Werner aus dem 
Bereinzlofale im „Deutfchen Haufe” 
gerettet, und wird noch heute hoch in 
Ehren gehalten. 

Bon den Gründern des Vereing 
find jchon längjt viele in Folge der 
Wanderluft, und andere mit dem Tod 
abgegangen, jo daß nur noch 5 der- 
jelben, nämlih €. Birchmeier, John 
Siegenthaler, John Meier, Stephan 
Walther und Daniel Luder fi) der 
Mitgliedfchaft erfreuen. 

Der GrütlisVerein war 1865 Mit: 
begründer des jet 67 Ziweiavereine in 
fich ſchließenden „Nord-Amerikaniſchen 
Grütli-Bundes“, und gab 1870 die 
erſte Anregung zur Gründung der 
„Schweizer Wohlthätigkeits-Geſell— 
ſchaft von Chicago“; leiſtete auch Be— 
deutendes in Kranfen-, Wittwen- und 
Waiſen-Unterſtützungen, ſowohl in 
Illinois, wie auch in anderen Sigaten 
der Union und im alten ſchweizeri— 
ſchen Heimathlande. 

Der Sprößling des Vereins, der 
„Grütli Männerchor“ zählt ſchon 40 
aktive Sänger und gibt ſeinen Mit— 
gliedern die beſte Gelegenheit, ſich an 
dem Vortrage vaterländifcher Lieder 
zu erfreuen; er wird ich auch bemü- 
hen, am 9. Mai den Beweis zu Tiefern, 
daß er unter Leitung des Dirigenten, 
Heren T. U. Egaler, jehr gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. 

Hoffentlich wird durch ſtarken Be— 
ſuch des bevorſtehenden Stiftungsfefles 
der Grütlierein nebſt GrütliMän— 
nerchor zu weiterer ſegensreicher Ihä- 
tigfeit ermuthigt werden. 


Fruhli 

Ist die Zeit, wann das System die Hilfe eines 
guten Stärkemittels und Blutreinigers wie Hood’s 
Sarsaparilla bedarf. Das Blut ist verarmt und 
unreig, und gibt der Maschinerie des physischen 
Systems nicht die nöthige Nahrung und Zufuhr, 
in Folge dessen die Nerven, die Muskeln, über- 
haupt alle Organe leiden. Hood’s Sarsaparilla rei- 
nigt und bereichert das Blut, gibt ihm mehr Lebens- 
kraft, und verleiht so dem ganzen System mehr 
Stärke und Frische anstatt der im Frühjahr so 
gewöhnlich vorkommenden Schlaffheit. 


H00D’S 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wirkliche Blutreiniger. Bei allen 
Apothekern. $1. Seht darauf, dass Ihr HOOD’S, 
und nur HOOD’S erhaltet. 





lloods pillen ꝛu 


ie 


Fee. 
* 2* ri 


4. 


aa —— 


„_„AbendyoR®, Chicago, Donterftag, den 9. 


Phyfiognomiihe Studien, 


wo immer Sie diefe auch anftellen mögen, 
werden Ihnen zeigen, wie viele, fehr viele 
Leute Karlebader Sprudeljalz gebrauchen 
jollten ! 

Da erbliden Sie die fehnialen, fpiten 
Gefichter, die von mangelhafter Ernäh— 
rung zeugen, bort da$ fettglängende auf- 
gedunfene Geficht des fleifchigen Did: 
wanſtes. Sier jehen Sie ein jonft hüb- 
jches Geficht durch) Hautübel und eiterige 
Bläschen entjtellt, dort da8 gelbe, faltige 
Geficht des Dyy8peptifers oder die fchmerz« 
verzerrten Züge von Leuten, die an Ma- 
genbejchwerden, Leber» oder Nierenleiden 
leiden. 

Alle diefe Leute bediirfen des Karls⸗ 
bader Sprudelfalzes, denn diejes geht 
allen diefen Uebeln auf den Grund. &$ 
reinigt das Blut, Löft Verhärtungen, 
fäubert da8 Syftem und Turirt auf die 
Dauer uud in natürlicher Weife alle 
Störungen de8 Magens, der Eingeweide, 
der Nieren und der Leber. Man hüte 
fi) aber vor den vielerlei Nadhahnıungen, 
welche al8 „verbefjertes“ oder “Fünftliches“ 
Karlsbader Salz verkauft werden. Meis 
ftend beftehen fie nur aus gewöhnlichen 
Seidlispulvsr und Glauberfalz, die von 
gewiffenlojen Händlern al8 ächtes Karls- 
bader Salz verfauft werden. 

Das allein ächte, importirte Karls 
bader Salz trägt das Wappen der Stadt 
Karlsbad und den Namensdzug der 


Eisner & Mendelfon Eo., 
Agenten, New Norf, auf jeder Flafche. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein ftarker Junge 
W. Chicago Moe, 


— — junger Väcker als dritte Hand. 181 
. BRr Str. 


Verlangt: Porter. 19 ©. 


im Grocerpftore. 798 


Desplaines Str. 

25 Arbeiter für Sewer-Arbeit, nahe 
tadt. $1.50 per Tag. 10 FarmeArdeiter für’g 
Roß Labor Agency, 33 Market Str. 9aplw 


ungt: 


Sand. 


gut an genähten 
einige Signs zu 
dir 


Verlangt: Schuhmacher, Tedig, 
Sohlen, ſowie Eignumaler, um 
nalen. 468 E. 47. Etr. 

Verlangt: Ein junger Mann im Butderihop zu 
heifen. 435 ©. Halited Str, 


Verlangt: Ein Brotbäder alS vierte Hand. 4408 
Wentworth Ave, 

Berlangt: Starker Junge um Pferd zu beforgen 
und das Plunbergeichäjt 3u erlernen. Peter Feid⸗ 
mann, 507 Southport ve, 

Verlaugt: Pelz-Zurichter zum fleiid d Bir 

dt: (3. $ t Fleiſchen und Bier 
cken. 1219 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein jun er Bãder itt ıd. 
eu junger 8 al3 dritte Hand. 

Berlangt: Ein Pianojpieler, 71 W. Kinzie Str. 
Vorbügler an Rüden. 395 Wabanſia 





Perla ngt: 
Ave. 





Verlangt: Einige Agenten, um guten fehr gang» 
baren HausHaitungs-Gegenftand zu verkaufen. Gus 
ter Verdienfi. 366 Sedgimd Str., 1. 


‚Berlangt: Erfter Klaſſe Carpetleger, Firer, Soli⸗ 
citors und Weber. Stetige Arbeit. Guter Kohn. 3421 


State Str. 


Verlangt: Guter jelöftftändiger Wrotbäder. 198 
Webſter Ave. 


Verlungt: Sauberer nüchterner Mann Me leuhte 
Hausarbeit, gegen Zimmer und Koft. 12 Ahlen 
Boulevard, hinten. 4-6 Uhr Nachın. 

Verlangt wird, daß jeder Mrbeiter am Brertag 
Abend wm 8 Uhr in 380 Larrabee Str. jur Bers 
janmelung erjcheint. Ref. Mar Forker aus New 
York. Die Entwilung der Induftrie. — Grläutes 
rung durch Schattenbilder, 


Verlangt: Flinfer Junge, der Shon an Gates 
gearbeitet hat. 451 N. Clark Str. 

Berlangt: Ein guter deuticher lediger Echuhma⸗ 
chet. 1197 Blue Island Ave. 

Verbangt: Junger Mann für Saloonarbeit und 
Mittags am Tijh aufzumarten. 159 Well Str. 

Verlangt: Etliche kräftige Leute zum Fiſchen, 
ſolche die nicht trinken. Guter Platz für richtige 
Leute. M. Libbert, 341 Illinois Str. 

Verlangt: Junger Bächer an Brot und Biscuits 
zu helfen. M W. Diviſion Str, 

Verhanot: Junger Mann an Cakes. 766 W. Rorth 
Ave. 

Verlangt: Guter Painter, Union Lodge. Kaſper 
Hahn & Co., 37 Clybourn Ave. 

Verlangt: Ein Vormann, an Cakes. Nur ein 
Mann der ſein Geſchäft veriteht, Fann fi) melden, 
400 W. Erie Str. 

Verlangt: Junger Mann als Paſter. 142 W. Ran⸗ 
dolph Str. 

Verlangt; Ein ſtatker Junge in Bäderei. "86 
Sedgwick tSr. 








Frauen und Madchen. 


V 
(Anzeigen —F dieſer Kubrik, 1 Cent da⸗ Wort.) 
BT Een * — — ——— 


Hausarbett. 
Verlangt: Ein Mäyden für gewöhnlide Haus⸗ 
erseit, 406 Milwaukee Ave 
Verlangt: Grfahrene, Perſon als Haushälterin. 
Lohn #4. 59 Wells Str. 2 
„ Derbingt: Köchin 85. vausmädchen $4. Kleine 
Familie, 29 Wels <ır r 
Verlangt: Münden für allgemeine Hausarbeit. 
— ädchen für allgöomein da 
Muß zu Haufe jeplafen. 1028 R. Hailted St. 
Verlangt: Gutes deutiches Mädden in Heiner (yar 
mie 19 8. Divifion Str. — 
Verlanat: Eine altliche Frau oder, Mädchen für 
feihte Hausarbeit, in einer Heinen Familie. Gute 
Stelle für Die tete Merjon. Nadhzufragen im 
Vunnenftore, 748 N. Robey Er 
Verlangt: Mäpden für Hausarbeit. Kleine Gas 
mike 39 W, Grie Str. EL 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Evergreen Ave. 


Derlangt: Gutes Mänden für allgemeine Kaußs 
arbeit. 2300 Wentworth Ave. * 


Verlangt: Ein Madchen für "gemwöhnfiche Haus: 
arbeit. 2 Parking Ste. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 613 R. 
Hoyne Uve., Ede Evergreen. 


Berlungt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Nadyufragen Schromers Apothefe, Milwaufee 
und Chicago Ave, 


Verlangt 
Hausarbeit in 
Yremont Str, 

Verlangt: 


Kohn *4 wöhentiich. 4733 Grand Bo 


für allgemeine 
203 


Mädchen ul 
Loͤhn 83. 50. 


Familie. 


Tüchtige 

kleiner 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
wleyard.  Yap* 


Verlangt: Ein nettes deutiches Mädcden für Haus—⸗ 
arbeit im Reftaurant. 1197 Blue Jsland Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. 115 Wells St dir 


Verlangt: Deutiches jüwiiches Mädchen für Kaus: 
arbeit. Nahzwiragen HEIL N. Halſted Str. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für Suusardeit, 99 
N. Halited Str, 2. Flat. 

‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. WI W. Dis 
viſion Str. 


ın 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2 
Buamilie. Saloon, 617 Wilwaufee Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Muß Zeugniſſe haben. Zu erfragen in der 
Apothefe 952 Armitage Ave. 


Verlangt: Sofort, deutihes Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. Keine Wäiche, $4 per Wore. 
1416 Montana tZr., Zafe View. 


Verlangt: Eine Wıihfrau für Dienftag. 515 ©. 
Oakley Abe., Mrs. Levy. 
Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn wird be— 

dfr 


Verlangt: Eine Haushpälterin, Wittwme mit Sind 
nicht unter 2 Jahren. Perſönkch vorzuſprechen. 
1921 Hamilton Abe., Groß Park. dfr 

Verlangt: Ein Mädchen, mweldhes gut kochen faın 
und allgemeine Hausarbeit verjteht, in Privatfas 
milie, Zweites Mädchen gehalten. 797 Monroe Str. 


ga plw 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
1041 Milwaukee Avbe., 2. Floor. 

Verlangt: Ein kleines Kindermädchen. Kellner, 
715, 12. Str. 

Verlangt: Eine erſter Klaſſe Köchin und Laundreß. 
Guter Lohn. Feilchenfeld, 5529 Monroe Ave. 

Vexlangt; Ein kleines Mädchen zum Helfen im 
der Küche. Wohnung und Heiner Lohn wird hezapit. 


1709 State Str. 


Verlangt: Mädchen für feichte Suusarheit oder 
bei Kindern. 4708 S. Aihland Ave, im Saloon. 


Verlangt: Gine ältere Frau für leichte Hauss 
arbeit. Gutes Heim. 485 Lincoln ve, 

Verlangt: Eine Köchin und Kindermädden, zus 
fanmen in einer Leinen Yamilie. 10 Meilen von 
Chicago. Lohn $ und $3.50. 55 N. Clark Str. 


Verlangt: Eine Haushälterin, die kochen kann. 
Sohn HB. 55 N. Ela Str, 

Berlangt: Eine Köhin in amerißaniiher Familie 
von 2 Personen. Lohn $5. 55 N. Clark Str. 


Ein älteres 
und zum Jochen. 


S. State Str., oben. 








Verlangt: Ein Hausmädden in amerifanijcher Fa⸗ 
midie von 2 Perjonen. Lohn KH. Dampfgeheiztes 
Slat. 5 N. Cart Str, 


Aril1396. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


2. Hand an Brot und Gufeg fuht duuernde Ar: 


beit, Adr. U. 65 Äbendpofi. dfr 


Gerugt: Ein guter junger Bäder juht einen gu: 
ten etigen PBlag. 15 Wells Str. 

„Grfuht: Ein Iediger deuticher Muticher jucht eine 
Stelle bis zum 1. Mai, am liebiten bei einer 
deutihen Herrihaft.- T. W. 166 Abendpoit. 


Gejuht: Ein nüchterner Mann, mweiger viele 

te alS Krankenpfleger bei Pferden war, juht & 

le in einem großen Stall al3 Treiber oder is 
mann. Kann Kaution ftellen und gute Referenzen 
geben. Adr. %. 673 Abendpoft. mdo 
Sejuht: Guter Brotbäder fucht Arbeit. Sann 
auch Cafes machen. 8. Kieberger, 568 W. Superior 
Str. mdo 


——————— 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 CTent das Wort. 








Geſucht: Wäſche in und außer dem Hauſe. 1809 
Hudſon Ave., hinten oben. 


oder Hausreinigen 


Geſucht 
Eie.,; £ 


Geſucht: 
Saloon oder 


: Waſchen 
Floor, hin 


Erſter 

Reſtaur 

Gejucht: um Waichen, Pig 
mögen, in oder außer dem Hauſe. 
56 Enuma 


Dis. 


es poln:ihes Mäder 


ı Eleiner gamis 


iſch. Nachzufra⸗ 


n ſucht Stellung. 





irgend eine Arbei 


sed Mänd 
B: .Cbhark Str., 


immer zu tre 
North 18. 


Geſucht: Eine deutſche Frau wünſcht Wäſche 
außer dem Hauſe. Auch Hausreinigung. 
2. Sir. 
Geiuht: Cine zuperläffige 
S im Reſtaurant oder 
25 Abendpoſt. 


deutſche Köchin 
für Buſineßlunch. 


t: Ein Kindermadchen ſucht einn Platz. 78 


ie gute Buſineßlunchköchin ſucht S 
bſtſtändig Küche führen. 182 E. 
3:mmer 20. 


Gejuht: Junge Dame mwünjht Stellung 1! 
nem Gejc Berftebt mit Hunden un gehen. — 
Spricht enaliih, Deutih und jTundimawijh. Wr. 
N. 53 Abendpojt. SIR 

Gefuht: Wäjhe in und außer dem Hauje 16% 
Mohawk Str., Mres. Felbach. mdo 

Geſucht: Aeltliche Frau jucht Stelle bei Deutjchen 
als Haushälterin oder zur Stüge der Qausfrau. 
Adr. 1032 Kedzie Uve., oben. mdo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik, 2 Cents das ort.) 


Zu vermiethen: Moderne Flats— 
66 Na Ave, 6 Zimmer und Bad in vorzüglidem 
uf 17. 


Zuſtamd 
709 Wels Str., 1 Blod von Lincoln Park, 6 Zim— 
mer ud Ba 22.50. — 
5 tr. und 8 Zimmer und Bad, $2%0 
und $ ‚0. 
452 Wells r., 5 Zimmer und Bad, Ede, $18. 
198 Oak Str., 7 Zimmer und Bad, Ede, $20. 
177 Elm Str., 5 Zimmer und Bad, Gde, $15. _ 
baplw Eruſt Stock, 374 E. Diviſion Str. 


Zu vermiethen:* Ed-RuthersShop mit 
Guter Plag. 1047 N. Dafley Ave. 


Zu vermietden: Gute Gde, paffend 
und Saloon. Lange Leaje. 1047 N. 


3 


Firtures. 
dapdoſaſa 


für Grocery 
Oakley Abe. 

ap9,dojaja 
Zu vermiethen: 4 Zimmer $. 173 W. Rorth 
de. 

Zu vermiethen: 62 und 66 Nacine Ave., Flat K 
und D, 6 Zimmer und Bad: modern in jeder Bes 
ziehung. Janitor im Hauſe. Miethe villig für mins 
ichenswerthen Miether. Ernit Stod, 374 G. Divıs 
fion Str. i 6Gapim 
Yu vermietben: 77 Sanfen Ave., Lane Park, os 
dernes SHolzgebäude mit 7 Zimmern, arußer © 
ten; $25. — 576 Eleveland WApe., Wohnhaus mit 
10 Zinunern in vorzüglihem Zuftande_ Maifives 
Stallgebäude 0. — Ernft Stod, 374 G. Divifion 
Str. baplw 





Verlandt: 50 Hausmäbchen in Heinen Privatfa⸗ 
misien, mit und ohne Wälche. Lohn 3.505. 545 
N. Clark Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausart⸗ 
beit. 445 Deurborn Ave. 
Verlangt: Ein deutjches Mädchen im Reftaurant 
Für Küdenarbeit. 5006 Yale Ave, Hyme apıi, 


Verlangt: Mädchen in amerifanifcher Familie. 
$3 die Woche. 1151 W. Congreß Str. 

Derlangt: Lunchtöchinnen, ST—pı., viele Köchins 
nen, Sauswmädchen, zweite, Küchen:, Zimmers und 
Kindermädchen, Haushälterinnen. rau oder Mäds 
ben für die Nähe Chicaygos. Verein Veritas, 3 R. 
Elkrt Str., Tel. 182 North. 


Verlangt: Gine gute Aufinchlundtögin. Guter 
Lohn. Stetige Arbeit. Nachzufragen Südweſt-Ece 
Van Buren und Sherman Str., Baſement. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, ſowie Kindermädchen im Alter von 
14 bis 16, Jahren. 805 Foreft Ave. 

Verlandt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit in 
tleiner Familie. 4415 Wabaſh Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Gin Mädchen, 14 bis 15 Jahre, für 
leichte Sausarbeit: 49, 35. Sr., 2 Flat, vorte. 


 Perlangt: Ein gutes Mädchen für MmuSerbeit. 
89, 31. Str. 


Berlangt: Ein junges deutiches Mädchen in Tleis 
ner Yamtlie, 3715 Foreit Ave., 3. lat. 








" Perlangt: Ruticher, junger Mann für Arzt, Por⸗ 
ter, VBartender, Waiter, Bäder, Butcher für Coun⸗ 
try. Veritas, 4 RN. Clark Str. 





Berlangt: Nunger Mknn mit eine oder zimeıs 
jähriger Erfahrung als GarriagesBainter., 6. 8. 
Bilhorn, 68I NR. Salited Str. 


 Rerlangt: unge zum  Xapetenanftreichen und 
Helfem. T. 409 Ubendpoft. 

Verlangt: Maidinift, Drebbant: Arbeiter. 197 
Ban Buren Str., Top floor. 

Verlangt: Ein Mann, der Se 
umgehen kann. Beſtändige Beſchäftigung. 
Saue Str., Zimmer 51. 


mit einer Bandſäge 
92 Ra 


Verlangt: Junges Mädchen, welches Luſt hat, 
das Kleidermachen zu erlernen. 151 Southpott Ave. 


Verlangt: Deutſches jüdiſches Mädchen oder kin— 
derloſe Wittwe, die auf gutes Hein refiektirt, abır 
fochen Mınn, in SFamilie von Zweien. IEN. Waih: 
tenaw ve., 2. Floor. 
etwas vom 


Verlangt: Yunges"nettes Mädchen, das 
Str., im 


Suloon gejhäft verfteht. 2320 State 
Saloon, 

Verlangt: Nunges Mädchen oder junge Frau ohne 
Anhang, im Weingeihäft und der Wirthichaft vor» 
suftohen bei lodigem Geihäftsmann. Näheres uns 
ter N. 60 Abenpdpoft. 








Berlangt: Painter, Paperhanger und Weißwa⸗ 
icher. 919, 49. Court, nahe galitw Str. 
Verlangt: Guter Baperbanger. U. Gehl, 977 Groß 
Une. 


Verlangt: NRml Gitate Agenten für leicht vers 
füwfliche ausgezeichnete Lotten innerhalb der Stadts 
grenze. Hohe Kommiſſion. 92 LaSalle Str., Zim⸗ 
mer 51. —XR 

Berlangt: Guter Cleauer und Färber, ſofort. 
1658 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Wagenmacher und ein Schmied. 
Beſtändige Arbeit. Frank Kunz, Wilmette, IN. 


Verlangt: Ein Schuhmacher für Reparatur⸗Arbeit. 
In Downers Grove, Ill. dfr 





Berlangt: Ein guter erfahrener Mann für Store 
Arbeit in einem Wholedale Weine und Liquors 
Seihäft. Wor. N. 73 Abendpoit. 

Berlangt: Canvaflers. Können $3 per Tag verdies 
nen, 9. Schmidt, 437 Milwaufee Ave. 6a plw 

Verlangt: Muſiker, Sänger, Mandolin⸗- und Gut: 
tarreſpieler, Celliſt, um republetaniſchen Glee Club 
zu organiſiren. Adr. T. 480 Abendpoſt. ba plw 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Verfangt: Sofort fünf gute deutiche Familien, 
fleine irrigirte armen zu bebauen, für fünf Jahre 
oder länger. Profit getbeilt. Gigenthiümer Liefert 
Alles. Shojhone Sand Jrrigation Go., 26 W. Late 
Str. dfja 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Verbingt: Ein gutes Majhinenmädden. Guter 
Lohn, ftetige Urbeit. 188 Haftings Str. dfja 

Berlangt: 10 gute Mujhinenmäbden, Vreffer, 
und 2 Mäpchen zum Knöpfe annähen. 70 W. Dis 
vifion Str. 


Berlangt: Mädchen zum Finifhben und Operators. 
2 Tel Place. 

BVerbangt: Erfuhrene 
Str., Ede FKingspury, 


Berlangt: Lehrmädchen bei einer Schnederin. — 
Zuſchneiden wird auch gelehrt. 520 N. Elurf Str. 


Verlangt: Ein Mädchen an beftellten Hojen zu 
bebien. 476 Urcher Ave. 


Verlangt: Nähmädden zum Kleidermahen, 35% 
PBrairie Uve., oben. * er andfr 


Berlangt: Mafchinene und Handmädchen 
Shopröden. 366 Wabanfıa Ave., en r 


Sausarveıt. 


Berlangt: Yunges Mind: ür ei 
7 Daten — ndermödchen für ein Babh. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gemöhnfihe Kants 
arbeit. GT N. Hopne —* m * de daus⸗ 


BE ne a — 
Verlangt: Ein gutes Madchen. 66 Gugenie Str. 


Berlangt: Ein gutes M ee — — 
Hausarbeit. 6 Larrabee ggg für Peg eg 


Berlangt: Mädchen von 14 bis 16 
fette Sausarbeit, ‚mel Si 
6 &, Rorip Une. — 2 





33 Grie 
dffa 


Hemden-Arbeiter. 





an 
mdo 


a 


Verlangt: Nest fonfinmirtes Männchen für leichte 
Hausarbeit. 1733 York Place, 1 

Verlangt: Ein Mädchen zum Uufwarten im Cafe. 
181 N. Elert Str. 


Berlangt: Ein Mädchen fir Hausarbeit. 697 N. 
Bart Ave, Mıis. M. Abrahasn. din do 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. Muß etwas vom Kochen ver⸗ 
fteben. 2022 W. 12. Str., 3. Floor. md» 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1648 
Wraiͤghtwodd Ave. mdo 


Verlangt: Ein Mädchen, das etwas vom Kochen 
verſteht. 5533 LaSalle Ave. mdo 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Sausarbert. 175 entre Str., im Store, nıdo 


Verlangt: Junges deutiches Mädhen für Hauss 
arbeit. Zweite Stelle. 475 Afylınd Boulevard, nabe 
Taylor Str. mdo 

Verlangt: Ein Mädden für leichte Hausarbeit. 
776 R. Leavitt Str. mdo 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4.00. 1038 Evanfton Ave. mode 

Berlangt: N 
Fanrilie. 17 Lincoln Place. 





Nettes MDeutihes Mädwen für Kleine 
mdo 


Verlangt: Gutes Mäbchen. 177 Centre Str., 3. 
Flat. mdo 





Köchin und Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
urdo 


Stellen frei. 539 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 1471 Gdgecomb Court, Buena 
Bart, . mofra 


Berlangt: Ein deutiches fatbolifhes Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. 272 Qudjon Ave. dmdH 


Berlangt: 573 Larradee Str., gegenüber Wiscons 
fi Str., Privatlüchin, zmeites und K:udermädcen 
in einan Hauje 2 Mädchen für Boardinghaus, 
tüchtiges Mäshen in fleiner Familie. Cine erfuh: 
tene Perjon als Hauspälterin. Lohn 84. dimdo 


VBerlangt: Mädchen um eine Dane im Qausars 
beit zu belfan. 516 Thomas Sit. dapiw 
Verbangt: Köhinnen, zweite Mädehen, Qauspäls 


terinnen, fjorwie Mädchen für Haus: und Past» 
beit. Frau Sihleis, 159 W. 18. Ste. (mzlm 


Verlang?: Köchiunen, Mädchen füt Qausarbeit und 
zweite Arbeit, guuspälterinnen, eingemunderte Mäds 
hen erhalten jofort gute Stellen bei Be, Loda 
in feinen PBrivarfamilien, durch das ui) und 


ffandimaviihe Stellenvermittiungsbureau, u 
Str. malm 


— —ñe c7 
Verlangt: Sofort, Köchinnen. Rädchen für Sau» 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermänggen nd eins 
gewanderte Mädchen für ee 
Br Yamilien an der — ————— 


rau Gerjon, A, 2. Etr., 


bei hohem Lohn. — 
San Sriib eingewan der⸗ 
Janit 


i 7 grärhen für Qausardeis 
ae PER "Rinbermädden, erhalten. er 
gute Stellen mit hohem Lohn \N . durd) dag Re 
Re iu, 58 . art Er E 

t mittelungssJnitituf, 2 408 
— It 005 Sonntags zifen di8 12 Uhr. — 


orth. 
an e Pridats und 
Berlangt: Sofort 100 Märher für Br 
Boaringhäufer. Die deſen Plabe. 22 


Mädchen finden gute © 
Mis. GElfelt, S29 YWabai 
te jofort untergebracht. 


Zimmer und Board. 
(Angeigen unter diefer Rubrit, 2 EentS das Wort.) 
Zu vermieten: Ein freundliches Zimmer mit 


oder ohne Board, an einen anftändigen Geren oder 
Dame. Wr. VB. 154 Ubendpoft. 


Gejfuht: Ein Mann in Board, Front:Schla fzims 
mer. 413 W. Chicago Ave. 


gu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ dos Wort.) 


Zu miethen gefucht: Gin oder zwei möblirte Zime 
mer für junge Leute, Offerten mit Preisangade 
—. 414 Abendpoft. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Alle, die an Nervenkrankheiten, Schwäche, Rheu— 
matismus, Katarrh, Lungenkrankheiten und Taub— 
heit leiden, ſollten vorſprechen in den Offices der 
Dr. Charlotte Bergmann Electrie Magnetic and 
Medieal Juſtituts, 1956 und 1958 N. Halſted Str. 
Vollitänd:g neue umd nie fehlſchlagende Behand⸗ 
lungsmethode durch Elektr. Magnetismus, unter 
der Leitung don geichiten regulären Aerzten. 
Spreditunden: 9 Uhr Morgens bi5 5 Uhr Nadınırs 
tag, 7 bi3 94 Uhr Abends, Sonntags offen. Kons 
fultation frei. Tapom 


drauentrantheiten erfolgreih bebans 
delt, KBiährige Erfahrung. Dr._Röih, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bi 4. Sonntags von 1 biß 2. 2linbw 


Haben Sie einen Bandwurm? 
Gehen Sie zu Prof. Daniels aus New Vork. Si—⸗ 
chere erfolgreiche Kur in 2 Stunden oder Geld zus 
rüderftattet. 277 Sorgwid Str, an Diviſion Sit. 
Zimzim 





Mrs. G. Kägi, egaminirte Hebamme. SIZIN. Wells 
Etr. Saplw 


Diöbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Eents da3 Wort.) 


Zu verfaufen: Bett und Spring, jeher billig. 259 
Eiyeffieid Wve., oben. 

Zu verlauien: Kleine 
billig. Wo Keeley Str., 


Wohnn n98=€ inrich du ng, 
Güntper. 

Kaufs: und VBerfaufs- Angebote. 
Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 

Spottbillig, 
Sigurren= un 
und offene Wagen. 


Sinrihtung für Grocerys, 
elifateffen 8, Eisboxes, Top 
901 N. 


zu verbaufen: Eine Drehbank, billig. Sanders, 126 
Etate Str. ımdo 


Gebraudte Stores und Butcher-Einrihtungen, 
fpottbillig. Umyugshalber. 16%4 Wabafh Ave. G6alm 





Shomcajes, Ladentijche, Sheloing, 


Zu verfaufen: 
6aliv 


Grocery Bins u. Jce Bores. I Wells Str, 
B: Zu verlaufen: 
= Ein gebrauchter 
bajh Ave. 


27 Wa: 


Geldichrant, ballig. 
nn 


Pianos, mufitaliihe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter Diefer ARubrit, 3 Gent3 das Wort.) 
Zu 
463 €. HS 
Nur 820 für ein elegantes 
Piano, bei Aug. Groß, 182 Wells Str 


faufen gejudt: Schuhenacher⸗Patchmaſchin⸗e 
—5— dir 
Noienbolz Square 

: a 


6140 Baar kaufen ein feines, beinahe neues Mas 
bagony Uprig Piano, hat 30 gefoftet. Nadızus 
fragen 9 Glüfton Wve., nahe Garfield Ave, Bits 
tel⸗Floor. —ja 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: PBierd und Buggy, jehr bils 
ig. 98 Bolt Str, 2. Floor. 

—— Zu verkaufen: 2 junge Pferde. 3837 Quds 
ſon Ave. 


Zu verlaufen: Billig, ein Pferd, 6 Jahre 

ER ai eines fünf Nabre, gefund und über 1509 

Pd ſchwet. 122 W. Randolvh Str., Farmer Home. 

Zu verkaufen: Ein ſchwerer Springwaegn. Faſt 
neu. Schr billig. 2837 Hudſon ine. 


Zu verfaufen: Junge GDündin und Pups. 4847 
Loomis Str. 

Zu verfaufen: Gin gutes Top-Buggy, billig. 154 
MWebiter Ave, 


Zu verfaufen: Gin guter Garpentermwagen, 
Table, billig. 750 5. PBaulina Sir. Werle, 
Flat. 


Große Auswahl ſprechendet Papageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. PBilligfte Preije. Atlantic und Bacific Bir 
Store, 197 DO. Madijon Str. 30m zbw 


Qurn 
Top 


Bicyeles, Raähmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Bholefalepreiſen bei Alam, 12 Adams Str. Rem 
filderpbattirte Singer $10, Digb Arm $12, neue 
BWiljon .$10. Sprecht vor, ehe Yhr kauft. Yanz* 


820 Saufen gute neue „Digharm*Nähmajhine mit 

Bat Eubladen; fünf Judre Garantie. Domenır 

25. New Home $25. Singer $10. Wöeeler & Wilfon 

— Ban Bicen Era 8 Diäten DpilQ vor Gurke 
a Buren Str. ven a 

Gir., Usends often, dm 





— 


Gefhäftsnelegenheiten. 


STREET En 


_—_ 2 


Grundeinenthum an? wänier, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad Mort.) | (Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! Bud Wart.) 


gu verfaufen: Ein gutgehenber Saloon. 
icago Ave. 





af, No s, Ca 
. Gute Ede. Gehe ı 
Ave. 


ufen: Groceryſtore, billig. 1008 Addiſon 
aplw 


t Hälfte baart. Etue 
tühtigen Mann. 92 LaSalle 
apd—11 


j Geld 
(Anzeigen wnter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zuverletihen 
auf Möbel, Binnos, Pferde, Wagen u. f. w. 

KleıneAnleiben 
von $20 bis $4W unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Dlöbei ni: weg, wenn wir 
die WUnleipe machen, jondern laflen Diejeiben tm 
Ihren Beiig. 

Wir haben das £ 
größte deutide Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle gquten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wena 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vorteil finden bei mir vorzuiprechen ehe Jor_ uns 
deriveitig — Die ſicherſte und juverläſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 
— 
9ımzli 18 Laualle Str, Zimmer 1. 
br Geld au leiden wänjdt 
Bianos, Pferde, Bes 
nuj. mw, ijiptehrvorim 
er Gidelity Wortgage 


Id geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
den niedrigiten Ruten. Prompte Bedienung, obne 
Defjentlichfeit und mit dem VBorredt, DaB Euer Ei⸗ 
gentbum in Gurem Befig verbleibt. 

Sidelity Mortgage Soan Ga, 

Intorporırt, 

4 Wajhington Str, erfter Flat, 

zwijhen Glarf und Dearsorn, 


oder: 851, 68. Str., Gnglewood. 


sder: 9215 Commercial Uve., Simmer L, Eolumbıa 
Block, Süd⸗Chicago. 14a. du 


Chicago Mortgadge Soaun Ge, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Sauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Xagerhausjcheine, zu jchr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zurüdgezahit 
und dadurch die Zinjen verringert werden. Komme 
su ung wenn Yhr Geld nöthig dabt. 


Chicago Mortgage Lo«un Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madiion Str., Nordweſt⸗Ecke Halſted 
Str., Zimmer 905. llapit 


Geld zu verleihen. 

Unleihen in allen Summen gemacht auf Haushals 
tungzgegenftände, Biunos, Kutien, Diamanten, 
Seal GSkinzKleidungsitüde, Warehouie-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durkhaus privat. Riedrigfe 
Raten. 

National Mortgage Joan Go, 
Simmer 502, 100 Waſhington Str., zwiſchen Clatk 
und Vearborn. 3ma iij 


Wozunachder Südſeite 

geben, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel. Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus—⸗ 
cheine von der Northweſtern Mortgage 

van Co., 519 Milmaufcee Ase., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüchzahlbat in 
beliebigen Beträgen. 11maibw 

Louis Freudenberg, 302 W. Diviſion Str., und 
Noonn 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., vers 
leiht Geld auf Grundbefig und Gebäude vom 44 Wro» 
zent an, theil3 ohne Kommiifion. — 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Simen. $. 5. 
Uli, Grumdeigentbumss: und Geſchafts makler, 
Zimmer 712, 95-97 S. Clatk Str., Ede Waſhbing⸗ 
ton Str. 17febwu 


Geld zu verle 
ſtige gute Siche t 
bamdlung. 534 Lincoln Avbe., 
View. 


en auf Möbel, Pianos und fon» 
Hiedrigite Raten, ehrliche Bes 
Simme 1, Xu 
00 auf Grundeig 

Smith, 90 


‚Su verleihen: $150 
niedrigem Zins. K. 


,yadıdolin 





Geld zu verleihen! Privar, in Eummen von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundergens 
tbum und Bauen. ©. Freudenberg & GCo., 192 W. 
Divifion Str., Ede Milmwuufee Ave. Injmdobw 


vVerfsnliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alezanders Geheimpolizei⸗Agen⸗ 
tur, B und 95 Fifth Ave. Zimmer 9, br’igt 18» 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, 
terjucht alle unglücklichen Familienverhältniſſe, Ehe⸗ 
ſtands jälle u. ſ.w. und ſammelt Beweiſfe. Diebſtähie, 
Näubereien und Schwindeleien werden umserjucht 
und die Schuldigen zur Necdhenichaft gezogen. Aus 
fprühe auf Schadeneriag für Beriegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemadt. freier Rath 
in Rebtsjadhen. Wir find die einzige »eutihe Polts 
zei⸗Agentur in Chicago. Eomntägs offen bis 12 
Uhr Mittags. Dınbio 


ietben und fchlehte Ecihulden 
Ihlehte Mienher hinaus 
obne Erſolg; alle Fälle 
t; ofjen bi3 6 Uhr Abends 
| Ur. Engliih und D 

dei Empfehlungen: Grite Rationalsant. 7 
78 Fifth Ave., Zimmer 3. Dtto Reets, Ronftadler. 
Yapım 


Löhne, Noten, Mietyen wm Syuls 
dem aller Art jhnell und ficher kollektirt. Sreiue Ges 
bühr wenu erfolglos. Offen bi 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. l4mlı 

‚DuresuofSamandGollection, 
Simmer 15, 167—169 Wajbington Str., nahe 5. Ape. 

W. 9. Young, Aovolat. Fri Schnitt, Gonitable. 








Teamnfters und Kontraftors können San 
ligen Beifen von unjeren Yards, Canal 

nahe Grove Str. und North Ave, & 4 
fen. Jlinois Sand & Gavel Go., Telephone Mu:n 
314. Gap, lm 


D 3u bil: 
Prude 
J 





Verlangt: Hermann Gerloff aus Richenwalde.⸗ 


Bei Stegers, SIR. Chrt Str. h 
Löhne jhnell tollektirt, Gerichiäfoften norgeftredt, 
alle Rehtsgeihäite prompt bejorgt. 3ılj 
14 Waihington Str. 


Freie Behandlung von Mä 
9 UFHr jeven Abend. 3101 S 


Simmer 417. 


Unterricht. 

(Ungeigen unter diefer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 
Engliihe Eprade für Kerren umd Damen in 
Kleinkleffen und privat; Buchbalten und Rechnen 
etc. befanntlih am beiten gelebrt, Nozthipeit &b.» 
cago Kollege, Brof. George Jenflen. Vrinzipal, 322 
Milmaufee “Ave., nahe Widlend Wpe., Tags und 
Mbends. Vorbereitung für Zipilviennprüfung. Preis 
je mäßig. Begiunt jekt. l6n,ddja,dm 
— m m 
Berfhiedenes. 

(Axgeigen water diefer Rubrit, 2 Cents da? Wort.) 
Wer fnell viel Geld verdienen will, jprtulire in 
Weisen. $20 wenigften? norpwandig. Gemwiffenbaite, 
billigfte Wusrüdrung. Deutide BöriensGrelicaft, 
15 Nialto Geböäunx, Chicago. Aaudoja Im 


Zugelaufen: Weißer ZJeiid SetiersQund, 101 Mer 
bamt Itham, 


Bi TERZL 


Itsotbar 


Sconjins - 
and, e3 yarmlany 


von $ bis $I0 ver Ufer 


Kleine langjährige Ratenyadiun 
termik. vorzüglich 
am), gnarenzend 


zen! 


tten Marathon 
rufen durch Die 
ey Land Com— 
zwanzig Jadte 
id Farmer Land 
u ſind. 
ter haben allein 
ft. Auf Vera 
Adrefien vom 
T Euch ben deinem 
vi, 
wiſt jetzt noch im Befige von etwa 45,000 
auch jehr jehnell verkauft werden. 
ıD at gut beivohnt, Yon meiitens deut⸗ 


\ beftept aus eine dunfeln Lehmerde, 
dr geriguer it für alle Sorten HZarmproa 


verichiedenen Wrten Laube 

en, weldeS an Die zahis 

uten Preiſe verlauft 

bat Bau und 

er hingegen auf 
en muß. 

jollte jetzt 

n Sommer 


Finem jeden 
die Koften der Sinreije 
Ausfunft und freie Landkarten 
effer ipreht mit dem Agenten J. © 
weidher in der Gegend auf einer 
worden ift umd Euch daher genaue Auss 
fann. Office im fünften Sted, Kö— 
Ave, Ede Chica Ave. Gecihäitss 
3 6 Ubftr Was taus, und am 
J, njte 3 9 Uhr Abends, 
Adreile: 3. 9. Locehler, Zimmer 55, Nr. 6 
bi5 467 Düilwaufee WUve,, Chicago, Illinois. 
Wnzdojadilng 


Zu verfaufen: 
Zoanzig Brids und Steinhäujer. 
01 bis 539 Eddy Str. 
einen Blod jüdiih von Addijon und Lincoln pe, 
Ausgewählte Lokation. 
3300 Bis $4000. 
Kleine Baaranzahlung. 
t gen nach Uebereintunft. 
neun Zimmer. 
t ichenhotz ⸗Floors, 
Mantels, 
Ru denfters 
ns, Yurnaces und 
Waſchküchen. 
Offene Plumbina. 
Ridelplattirte ar bemalte Tuss und ovale 
Bowls. 
Alle Straßenverbeſſerungen⸗ ſind da. 
Seins Spezial: AMjijegmentg, 
5 Gent3 Yahrgeld mit der ihen Bahn, ve m.t 
ver €. EN. Ro 
Diejes find Die beiten und volitändigiten Häuier, 
welche jemals für offerirt wurden. 
Spredt vor oder ji kulare und Bläne, 
F. G. Dufou hümer, M112 
Dea rborn Str. 2Amz —lınaiijmudo 
50 — 0 — 80. 
0 — 4340 - 80. 


Polirte Eiche ges 
ſchnitzte 


iges, 


Miethe, 

Lotten 

Dieſe Lotten 

i Haupt⸗-Giſen⸗ 

‚mit 12 Bügen täglid, uud 
I . Wir verfaufen 


Seimiftättenficher, 
wenn br ichön 
zu den 
find al 
bahnli 


is. Kauft jeßt uud 

. Fünf Dollar auf 

atlih zu bezahlen, mis 

2 sonntag den ganzen Tao 

und Abends. Kommt und geht mit uns am Sams 
ftag und Dienftag, wm fie zu bejeden, oder zn 
mir, 7a 
€. 3. Williams, 4 W. Wuns Str, 


gu vertaufen: 
—— Eehr billig, Beine —— — 
Reit monatlich, billiger als Miethe, Zftödige und Bas 
fentent Vrid Häuier. moderne Eindichtungen, au 
Gurrol Ave., nahe Kedzie Une, ebenfalls zwei 2» 
ftdige und Brid Bajenıent Frame Sänjer, groie 
2 an Gadett und Hart Ave., nahe 5. Gtr, 
Boulevard. Ghenfals verihiedene Käufer umd Vots 
in der beiten Lage in Deganiicd. Spottpreije und 
fehr günftige Bedingungen. Uuguft Xorpe, a 
North Une. Blmzim 
AUhtung! — Achtung! 4 
Don jegt ab finder wieder jeden Gomntag eine 


Erurfion nad 

Hanjon Bart —— 
ftatt Zug verläßt Union Depot um 1 Uhr 0 Min, 
Seht jeht Danjon Park und jeinen Yortichritt jeit 
dorigem ahre. Lotten von. $350 aufwärts in den 
neuen Woition. Zidet3 find 10 Minuten nor Ubs 
gang des Zuges am Depot zu haben. 
Shwarg & Rehfeld. 
Simmer Nr. 5, 4 Ecke Ei, 


— 


19mzdofilm 





Zu verlaufen: Auf leihte Anzahlung und Abzaya 
lungen, in Maplewood, meue zwe i 
Häujer, 7 Fuß Pejenent und Bune 
0; vier und 5 Zimmer Häujer, mit 
ment, von $1600 aufwärts, nahe Eliten 
mont Ave. eleftriijhe Gars und Maplewood 
pot. Office Sonntags offen. E. Melms, 1785 Mild 
waufee Ave. 19mzdofjabu 


Zu verkaufen anf leichte Abzahlungen: Muß vers 
faujfen meine 4 Zimmer Cottage mit Waflers@loiet, 
Sewer und Waller im Hanje, und 8 Hub Bajemear, 
an Weiher Str., nahe Belmant und Eiybours 
Ave. elettr. Gars. Nur $1600. Nahzwfragen im 
Saloon. €. Rambow, 1765 N. Weitern Uve., made 
Flether Str. 19mzdsfjabın 


Säujer un 
bahn) ſpottb Kleine Una 
umsanleihen. Farmen zum 
tanih gegen Stadteigenthum 
Heuth Scherer, 1039 Rosche 
Afe doſa diꝰm 


nen. Beſtoelegene 


Häuſer und ‚var ig. 


Rotten (nahe 
zahlung. Gr 
Verkauf und zum ll 
ftet3 an Hand. Yohn 
Str. 
es Fadmland in Jackſon 
ſin, von P bis 8 per 
der Neit in 5 Jahren. 

r die Rundfahrt am 6. Adpril. 
. Desplaines Str. Tanzvdjaim 


Gut 


An Milmaufee und Ridgewsy 
ı! An jhönen Eden. Titel 
er Waſſer und Schattenbüumne 
ı dom Gourrbaus. Nahzufragen bei 
1615 Meltoje Str. ; 


132 acaue Sir, 
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Zu verdaufen: 


gute Aı 
2 


Zeit. R 


genen en 3 


(Anzeigen unter dieſer Rudtit. 2 Ceuts das Wort.) 


DeuryM. 6oHen, Achtsunmalt 
Praltizirs ın allen Werihiek Woksafte‘ wuicrtuht, 
Kollettronen gemecht; keine — ng, We. 
erjoigreih. Zimmer 3. 125 LaſSalle ılkalf 
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+2 
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Goldzier & Rodgers, Kibisumgülse 
Suite 20 Chamd:r aj Gommeree: 
Gürohsäde Wojdinz:on un) Lalale Str, 


3100. 
Julius Gofgier. — — deda 9. Rodgırz, 


4 


— 





nealy 
Aeliel 


— 


Wie heftig oder qualvoll auch der Schmerz 
ſei, den Rheumatiſche, Bettlägerige, Gebrech— 
liche, Verkrüppelte, Nervöſe, Neuralgiſche 
oder von Krankheit Geſchwächte leiden mögen, 


RADWAY’S READY RELIEF 
Bewirft fofortige Erleichterung. 


Stillt auch die qualvollftien Schmerzen, lin: 
dert Entzündung und furirt Kongejtionen 
in Lungen, Magen, Gedärmen, Drüjen und 
Schleimhäuten. 


Kurirt und verhütet 


Erkältung, Huften, raufe Hchle, Influ- 
enza, Bronditis, Pneumonia, Zihen- 
matismus, Neuralgia, Kopfſchmerz, 
Zahnſchmerz, Aſthma, Alhemuoth. 


Es iſt hochwichtig für jede Familie, 


Radway’s 
Ready Relief 


tmmer vdorräthig zu Halter. Deſſen Gebrauch iſt 
wohlthätig in allen Fällen von Schnierz vder Kran» 
heit. »lichtS Anderes in der Welt fauır jo rajıh wie 
das Ready Yerief Schmerz ftillen oder das Fortſchrei—⸗ 
ten einer nrantheit hHeinmen. 

Innerlich: Ein halber bi3 ganzer Theelöffel vol 
in emem halben Gla3 Waffer kurirt in wenigen 
SKinnten Krämpfe Mageniäure, Webelkeit, Brech» 
reiz, Sodbrennen, Nervöfität, Schlafiofigfeit, gaftri- 
{ches Kopfiveb, Blähungen und alle ınneren Schmer« 

ei. 
, Kein andered Heilmittel in der Welt furirt TFies- 
ber nd alle andern imalarifgen, galligen und ſon— 
ftigen Sieber jo rafch wie, im Verein mit Wa ds 
wayn’s Billen, es Radway's Ready 
drelief thut. 


Preis 50 Cents die Flaſche. Bei allen Apothekern. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Illinois Geutral⸗Eiſenbahn. 


Ulle durchfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bayn« 
bof, 12. Sir. und Park Row. Die Züge nach dem 
Eüden können ebenfalls an der 22. Gtr.., 39. Str. 
und Hyde Park-Statıon_beftiegen werben. Gtabts 
Zietet-Difice: 89 Udanıd Str. und Auditorium⸗ Hotel. 

a Abfahrt PL 

Nerv Orleans Limited & Memıphi3 1 2.10 9 1,00: 

Atanta, @a, & adtonpilie, la..1 2.10 

Et. Youid Diamond Special 9 

Kairo, St. Souis Tagaug. 

Springfield & Deratur.... 

New Orleans Poſtzug. ........... 

an Decatur & Spring» 

— 

Chicago & NRew Orleans Expreß 

Gilman & Kanktakee 

Koctford, Dubuque, Siour City & 
Sionx Falls Schnellz 2. 

Rockfoard Dubuque & 11. 

Doctford Baflagterzu e 

Rodford reeport * 

Hocord & Shreenort Erpre > 

Duhuque & Rockſord Expre 
aSauſtag Nacht nur bis Vubuque. ITäglich. 

lc, ausgenommen Sonntags. 
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Burlingtonckinie. 

Ehicrgos, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Xickete 
Dificed: 211 Clark Str. und Union ru 
bof, Canal Str., zwijchen Madifon und Adanıa. 

e 


üg Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Sireator 18058 +6.15% 
Rockford und FForreftonr 8.05% 
Kocal:Punkte, Yllınoıa u. Yorwa.... *11.30 
Rodtord, Sterling und Mendota...t 4.30N 
Eireator und Ottawa... verere .t LION 
Kanjas Eıty, St.tJoe u.Beadenmworth* 5.25 9 
Alle Punkte in Zeras * 5.25 N 
Omaha, ©. Bluffs u. Neb. Punkte .* 6.82 N 
Et. Paul und Vlinneapolid........* 6.25% 
Kas City, St. Joe u. Leavenworth. .*10. 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver. ......*10.30 IL 
Blaͤct Hılla, Montana Portland...*10.30 N 
Et. Paul und Minneapolid *11.20 1 
*Tüalin, tIäglıdh, ausgenommen Sonntags, 


ChicaGO GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie Leaf Route.” 


Strand Eentral Station, 5. Ade und Harriion Str. 
Eity-Office: 115 Adaınd. Xelepbon 2880 Mai. 
“Täglich. HAuSgen. Sonntage. Wbfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuaue, 75158 +10.00R 
— 2 i 


2228222288 
3885888 
uuereua 
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Kanjas Eity, St. Yoieph, Des 

Moined, Marihalltorwn KON 
Enramore und Byron Local *“g1I0NR 

&t. Charles, Shyramore, DeRalb-—-Abfabrt 45.15 9, 
“40 DB, + RN, 35N 6 N, 1140; Ankunft 
+7.50 8. +9.10%8, 410.30 3, %5.05 N, +ION. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

— between Macison and Adams &' 
Tıcket ce, 101 Adams Street. 

"Daily. + Daily except Bunday. 

Pacific Vestibuled Express, . 2.4 

Kanses City, Denver & California “6 

Kansas (ity, (’olorado & Utalı Express. .* 

Bpringfield & 9t Louis Day Express 

8t. Louis Limited 

St. Lonis "Palace Express’ 

St. Louis & Springfleld Mid 

t 
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si 
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Peorta Limited 


SOnSnomBonmn 


Chieago & Grie⸗Eiſenbahn. 
Tictet ·Offices: 
U2 6. Slark, «udıtorutm Hotel und 


Dearboru-Station, Pol ıı. Dearborn. 
Abfahrt. Tarot 
ö 1.10 


EI 
ED 


4 
= ERIES 
SUITE 7 
— Warion Local +7.50 
TFT New York & Bolton 255R 
mestoron & Buffalo...... cuueunc BIEN 
ortb Iudjon Accommodation 
New ort & Bofton 
Solumbus & Norfolt, Ba 3.00 
* FZiglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohlo. 
Bahnhöfe: Grand Central Baifagi 
— Office: 1: Buapker-Gtatiom; m 


Keine ertra Fahrpreife verlangt au 
& den B. 3836 —588 
J 
New Yort und Waſhington Veſti⸗ 
buled Limited *10.158 
ittspurg Kımited ERDN 
Qatferton Accomodatıon 5251 
Kolumbus und Wheeling Erprek...* 6.25 N 
New York, Waihington. Pittöburg 
und Gtevsfand Veitibuled Kimited.* 6.25 N 
* FZäglih. + Uusgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankum 


St. Louis⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwolfte Str.Viadukt, Ecke Clark Str. 
Taglich Taglich ausg. Sonntaa. Abf. 
ur steveland Son. — 

Yierv Hort & Boftou Exrpreß 
New Vor! & Bojton Egpreg * 

ir Raten und Schlafwagen Altommobdation fprecht 
— —— Henry Thorue, Tidet-Agent, 111 
Adams Etr., Ghicags, Il. LZelephon Main 3889. 


‘Depot: Dearborn.Station 
Tietet-Cificed: 232 Glart St. 
“nd Auditorium Hotel. 

ir Mbjadrt Ankunft 
SE und Eineinmati.... 


NUDE BEE 
udianapolis uud Gincinwati.... 
afayetie und Loniäpille 
afapette md Lonicville 
’ kalapctte Accouiodatiou· ... · ·· · . 


Reuanche! 
Don Alezander Baron von Roberts. 


(Fortfegung.) 


‚Und mas war eigentlich zu fehen? 
Ein Tifc) mit ein paar pedantijchen 
Richterroben, eine Loge, imo der De- 
linquent zmwifchen zwei glänzend uni- 
formirten und martialiich wichtigen 
Gendarmen jaß. Diefe vorjichtige Ein- 
tahmung, jo twenig fie durch das Be- 
bürfniß geboten war, trug immerhin 
zur Erhöhung der Teierlichleit bei, 
und eö gab nicht wenige unter den Zus 
fchauern, die Viktor Jaminet um fol 
grandiofe Bofe und folch Herrliche Re- 
flame beneideten. War er nicht arößer 
als fre alle? Aber was für ein wunder- 
licher Kauz ift er doch? Gibt da, blaß 
und apatdifeh, mit müden Mugen vor 
jich in$ Leere ftarrend — nicht Die ge- 
ringfte Spur von einem Bewußtfern, 
wie jehr er ih um die nationale Ehre 
feines Waterlandes verdient gemagt! 

Auch die kurze Verhandlung bot we— 
nig Sntereffantes. Der Prozeß lag To 
flar; der fojtbare, in Silber zijelirte 
Nevolper dort auf dem Tifch mußte 
mit dem dunklen Auge feiner Mün- 
dung mehr zu erzählen, ala der Richter 
und der einjilbige Delinquent. 

Nur ein Zmwifchenjall: 

Der Vorfitende: „Angeflagter, Sie 
befennen aljo, $hre Frau Gertrud Ja— 
minet auf dem Beweis einer Untreue 
mit dem p. Sönd in flagranti ertappt 
zu haben?” 

Der Angeflagte zudt zufammen: 
„Nein, fte ift unfhuldig —“ jtammelt 
es von ſeinen fahlen Lippen. 

Der Vorſitzende, unwillig über dieſe 
Störung des Programms: „Aber als 
Sie auf den p. Sönsé ſchoſſen, waren 
Sie doch von dem Motiv geleitet, Ihre 
beleidigte Gattenehre zu rächen?“ 

Der Angeklagte macht eine abweh— 
rend ſchüttelnde Geſte in die Luft: „Ich 
war krank — ich war toll — ich war 
wahnſinnig!“ keucht er heiſer. 

Ein Gemurmel derErregung ſchwillt 
durch die dichtgeſtauten Zuſchauermaſ— 
en. 
DerVorſitzende, ironiſch erfreut über 
dieſe offenbare Beſtätigung ſeinerFra— 
ge: „Gut alſo, Sie waren von Sinnen 
in Ihrem Zorn...“ z 

Nach einer abermaligen ohnmäch— 
tig proteftirenden Gefte janf ber Ange: 
Hlagte in feine Apathie zurüd. Ver⸗ 
geblich, gegen das Schickſal dieſerFrei⸗ 


fprechung anzukämpfen! Und er ſtörte 


ferner nicht das Programm. 
Anſcheinend theilnahmlos ſaß er da 
und ließ die Szenen des Schauſtückes 
nacheinander vor ſich abſpielen: das 
unnöthige, nur zur Dekoration die⸗ 
nende Aufgebot der Zeugen — die In— 
ſtruirung der Geſchworenen — der be— 
deutungsvolle Abgang derſelben — die 
vom geſchwätzigen Geſumme der Zu— 


Stille, die dem Wiedereintritt der Ge— 
ſchworenen folgte — der linkiſche Be— 
richt des Obmannee — — piöhlid 
bricht eiri frenetifcher Jubel 08, Bra- 
pogefhret und Händeklatjchen und 
iohlende Rufe — die Wände des Saa- 
les fcheinen zu beben unter dem Tu— 
mult. 

E3 ift das Wörtlein „nein!“ de30b- 
mannes, da8 die Schuld ded Angeflag- 
ten hinmweaftreiht. Naminet hat e3 
feldft nicht einmal vernommen. Er iſt 
wirklich ein empörend wunderlicher 
Kauz! Was ſtiert er immer noch fra— 
gend in das Sturmgewoge der Menge 
hinein? Hat er denn nicht verſtanden? 
Er iſt frei — hurra, er iſt doch frei! 
Macht das denn gar keinen Eindruck 
auf ihn? 

Aber Geduld — alles nach dem 
Programm! Noch eine Reihe feierlicher 
ͤmſtändlichkeiten von ſeiten des Rich— 


tertiſches, dann öffnet ein Gerichtsdie- 


ner die Thür der Gefangenenloge, die 


beiden martialifhen Gendarmen tres | 


ten daraus heroor — „Bitte, mein 
Herr!“ fagt der Diener, indem er Jas 
minet höflich) zum Verlaffen der Loge 
auffordert. 

Und Xaminet ftolpert hinaus; uns 
fiheren Schrittes wie ein Betrunfener 
jtolpert er an ber johlenden, bravo— 
ſchreienden, tücherſchwenkenden Zu— 


ſchauermaſſe vorüber — ſtolpert eine 
Flucht von Korridoren entlang, durch 


eine mächtige Halle, in der ihn allerlei 
Leute grüßen und in fanatiſcher Ver— 
zückung angrinſen — ſtolpert die breite 
Treppe hinab — ftolpert in den geöff- 
neten Schlag eines FFiafers hinein, den 
ihm jemand dorthin vor das Portal 
geltellt..... 
E3 ftreden fi ihm verſchiedene 
Hände entgegen, die ihn beglüdwüns 
fchen wollen, und mechanijch erwibdert 
er ihren Drud, mechanifch verzerren 
fich feine Gefihtsmusteln zu der fari» 
faturartigen Nachahmung ihres Xa- 
helns. Einer fragt ihn „Wohin?” Er 
alaubt, e8 jei Boularede. Er zudt 
mit den Schultern — wohin? Ja wo— 
hin? Er meiß felbft nicht! Und der 
ragende findet, daß e3 am beiten fei, 
den Mann im Wagen dort fich felbit zu 
überlaffen, damit er fich erjt in diefer 
neugemwonnen Tsreiheit zurecht Findet. 
„Zeufel, er ift kein großer Geijt!“ 
fluht Boularede, fih abwendend. 
Aber man muß ihn Schon aufmeden — 
es wäre doch Schade, wenn an Xami- 
net3 jentimentaler Schmerfälligfeit 
der aanze Ichöne Effekt fcheiterte! md 
er plante eine Ovation für den Abend. 
Nun ftolpert der Fiaker über das 
Pflafter und den Matadam, durch das 
Menjchengemimmel enger Gtraßen 
und über meite Uvenüen und Pläte, 
die von eleganten Equipagen belebt 
find; ftolpert ebenfo apathifch in das 
junge Frühlingsgrün des Boulogner 
Holzes hinein — mohin? ja wohin? 
Einmal hört der Yiaker auf zu ftol- 
pern. Naminet fit am Rande eine 
Teiches vor einem gedeckten Tiſch. Es 
ift köſtlicher Sonnenſchein, ringsum 
leuchtet das Grün, Funkenſchauer 
alihern über den Teich, hellgeputzte 
Kinder mit zarten nackten Rofabein- 
chen Füttern jauchzend die bornehm 
herangleitenden Schwäne, ausgelaſſene 


| Stille, 


poſt⸗ 


Sperlinge tummeln ſich zwitſchernd im 
Kies, und bon ferne, aus der dufter- 
füllten Wildesweite fommt der Sans 
gesgruß der Vögel. Ein ſo herrlicher 
Frühlingstag, und er iſt frei! — jeder 
Mthemzug eine Erquidung, über die 
men al’ die kulinariſchen Meiſterſtücke, 
die der Kellner herbeiſchleppt, vergeſ⸗ 
ſen müßte. 

Dennoch hat er keine Ruhe, haſtig 
bricht er das Diner ab und der Fiatet 
nimmt ſeine troſtlos ſtolpernde Ve— 
wegung wieder auf. Nach einer Weile 
hält er abermals, diesmal vor einer 
ſeltſamen Ruine, die aus dem üppigen 
Gewucher einer Gartenwildniß ragt. 
Jaminet will ausſteigen, doch, den 
einen Yu bereits auf dem Boden, ſtutzt 
er. Gein Blid haftet verblüfft auf 
einer gewiffen Marmortafel dort am 
Ihorpfeiler. 

„Eigenthum eines Yranzofen — zere 
ftört Durch Die Franzofen.“ 

Bon einem plöbliden Söähred er- 
griffen, flüchtet er in den Wagen zu= 
rüd. Nein, nicht jebt, nicht heute! — 
Vielleicht wird ihm die Marmortafel 
mit ihrer Inſchrift fiir allezeit den 
Eintritt dort verwehren! Gein armer, 
alter, braver Bater.... Stöhnend ver» 
hüllt er das Antlik mit den Händen. 

63 begann zu dunfeln, al3 der Fia— 
fer Die Wohnung in der Nue de Elery 
erreichte. E3 war nun genug des 
Stolpern3! Gleich feinem Vater will er 
ih nun in der andern Ruine des Hau: 
ſes Jaminet verfteden. Stönnte die 
Marmortafel von La Mireille nicht 
treffender Hier an dem Ihorflügel 
prangen? 

Ein überaud troftlofer Empfana! 
Der Portier hat feit Monaenaft3 Ab: 


gang und während Yaminets Haftzeit | 


zum zmeitenmal gewechlelt, und er 
muß fi) dem Mann in der Loge, der 
ihn fragend ansieht, erjt als Beſitzer 


und Herrn des Haufes ausmeifen. Wie | 
| der Dann erfchroden zurüdfährt und | 


dann dur) widerliche Unterwilrfigfeit 
diefe Negung zu veoerwiſchen 
Schon aut, [hon aut — e8 flebt das 
Blut eine Unjhuldigen an meinen 


| Händen, man fann dem biederen Bhi:- 


liter folches Zurücfahren nicht übel- 


nehmen! Doch da3 ift Viktor willfom: | 


mener al3 das Bravorufen der Fa— 
natifer. 
Stille im 
Stile! Das Komptoir ijt geichloffen 
zu diefer Stunde — oder tft e3 über- 


haupt nicht mehr geöffnet worden feit | 


jenem Tage? hm war im VBorbeis 


gehen, als hätte er Spinnmweben auer | 


über der Thürmanduna bemerkt. Eine 


Verwmechdlung — ei, daS waren doc) | 


die Spinnmeben, die das Gitterthor 
bon La Mireille wie ein ITrauerflor 
behingen! 

Der Teppich der Treppe ijt entfernt; 
porfichtig, wie in einer Scheu vor der 
Tchleiht Viktor hinan. Ein 
vollig fteinerne3 Gelicht, das aar feine 
Empfindung zu äußern fcheint. Auch 


r — das iſt Vikkor lieber als das Freuden— 
Schauer erfüllte Pauſe — bie geipannte | das ilt Viktor lieber als das Yreuden 


gejohl im Gerihtsfaale, 

Dd der Herr etwas befichlt? — 
Nichts! — Endlich ift er allein. 

Die Teppiche find aufgerolit, die 
Lüftres mit plumpen weißen VLeberzü- 
gen verhangen, die unbebedte Politur 
der Tifche und Möbel glänzt aufdring- 
(ih troß der Dämmerung, die hinter 
den herabgelaſſenen Vorhängen 
herrſcht. In den Spiegeln huſcht es ge— 
ſpenſterartig — das iſt ja er ſelber, der 
durch die Räume ſchleicht und nach ei— 
nem Platz ſucht, um ſich niederzulaſſen, 
ach, nur ein barmherziges Plätzchen, 
das ihm auf eine Siunde das Gefühl 
der Heimatih iwiedergäbe.... 

Bergeblig! Wie ein Wusgeftoßener 
irrt er umher, und die Seſſel und Pol- 
fter und Iruhen und Puffs Tcheinen 
fih gegen feine Berührung zu wehren 
Stife — ruimenhafte Stille ringsum! 
Die Uhren auf den Kaminen ftehen 
laullos, das Bauer, in dem zu Ger: 
truds Zeit ein fröhliches Vögelchen 
hüpfte, iſt verlaſſen; auf einem Blu— 
mentiſch hangen die verweſten Blätter 
der Pflanzen in häßlichen braunen und 
gelben Fehen. Eine ſchwüle, dumpfe 
Luft beprüdt den Athem, es riecht nad) 
Staub und Moder, und nichts leben» 
des als der fcheue Tritt, der Diefe un- 
heimlicheTodtenruhe zu ftören fürchtet. 
Endlich! — endlich hat er das barm- 
herzige Plägchen gefunden! Aus dem 
bläulichen Dämmer der Schlafitube 
feuchtet ihm vom dunflen Lager ein 
mweihes Kiffen entgegen. Ab, wie er da— 
rauf ftürzt! — gierig, dürftend nad 
feinen eigenen Thränen... 

Ahr Kiffen! Er meinte eine gewiſſe 
Einſenkung in der Mitte der Spigen- 
umrahmung zu gervahren — dasPlãtz⸗ 
chen, wo zuletzt ihr Kopf geruht? Und 
er ftürzte hin, warf fi) über das La: 
ger und umprebie das Kiffen mit jel- 
nen Armen. War e3 nicht, ald haucpie 
e3 eine füße Wärme aus? — eine Spur 
ihres blügenden Lebens, Die das Lin⸗ 
nen ihm für die unſägliche Leere die⸗ 
fer Stunde aufbamahtt.... War das 
nicht der Duft ihres Ihönen, üppigen 
Haares, den fein Oben einſogẽ 

„Gertrü... Gertrü... ach Gertrit... 

Mit lauten, Einderhaft außbrechen: 
den Xammertönen verarub er das Anis 
(ik in das Kiffen. Und dann nichts 
als das Echo dieſes Jammers, das 
durch die Räume des Hauſes irrte. — 

So mochte er Stunden gelegn haben, 
als er, plötzlich auftaumelnd, das Se: 
ficht aus dem Kiffen hob. Iönte nicht 
fein Name von ber Gaſſe herauf? Er 
hatte wohl geträumt? — Vein, jetzt 
abermals und — ſein Name, mit 

ochrufen begleitet. 

—9— — Die Gaſſe von ei— 
nem dumpfen Stimmengemurmel er⸗ 
füllt. Und es ſchien näher zu rücken, 
ſchwoll mächtiger an und hallte immer 
dröhnender zwiſchen den hohen Häu— 
ſerfronten. 

Horch — abermals ſein Name. — 
„Hoͤch Jaminet, hoch, hoch! Es lebe der 
Preußentödter!“ 

Mit einer gewaltſamen Bewegung 
bäumte er ſich empor, ſaß in den 
Knieen emporgerichtet und horchte in 
ſtierer Spannung. 


GFortſehung und Schluß folgt.) 


ſucht! 


Haus — ruinenhafte | 








Be 


Chieago, Donnerſtag, den 9. Apeil 1806. 
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Bilder aus Japan. 
Von Ohiiſan. 


— * 


Unter vielen charakteriftifchen Zügen 
und Vergältniffen im Leben der Ja 
baner, die zu Vergleichen mit bem clafs 
fiichen Wltertjume heraußforbern, ift 
auch die Rafte der „Sumotori“, ver 
Ringer, eine den römijhen Oladiato- 
ten analoge Erfheinung. Wie fih der 
Engländer für die Jockehs begeiſtert, 
es unter denſelben Nationallieblinge 
gibt, ſo gibt es auch unter den Sumo— 
toris „favourites“, die von ihren 
Gönnern reich beſchenkt und ausge— 
zeichnet werden. Nicht nur durch ihre, 
das Normalmaß des Japaners weit 
überragende Größe fallen im gewöhn— 
lichen Leben die Sumotoris auf, ſon— 
dern auch durch ihre eigenartige Haar— 
tracht. Ihr langes, nach rückwärts 
geſtrichenes Haar, dann vom Hinter⸗ 
haupt nach vorne gekämmt, wird zu 
einem feſten, ſtark geölten, glatten 
Zopfe gedreht, den ſie mit lederartigem 
Papier zuſammenbinden und vorne auf 
dem Scheitel befeſtigen. Früher war 
dieſe zeitraubende Friſur allgemein ge— 
bräuchlich und noch jetzt tragen ſehr 
viele alte Herren als Zeichen ihrer con— 
ſervativen Anſchauung dieſelbe nur mit 
dem Unterſchiede, daß die Nichtringer 
ihren Scheitel handbreit ausraſirt tra— 
gen, ſo daß ſich bei ihnen der geölte, 
glattgewichſte, ſchwarze Zopf, „Mage“ 
genannt, wie ein Räucheraul auf wei— 
ßer Platte präſentirt. Meiſt ſind die 
Sumotoris niederer Herkunft; oft gibt 
es feiſte, gemäſtete Geſtalten darunter, 
die in China häufig, in Japan hinge— 
gen ſonſt ſelten zu ſehen ſind. Daß 
die Mitglieder dieſer Gilde, deren 
Hauptbeſchäftigung im Sichanmäſten, 
GSaufen und Raufen beſteht, keinen gei— 
ſtig vornehmen Geſichtsausdruck ha— 
ben, darf nicht Wunder nehmen! Die 
Kerühmtelten Ningipiele des Landes, 
denen man übrigens in allen größeren 
japanifhen Städten begegnen Tann, 
follen jtet3 im Kai in Kioto abgehal- 
fen merden, und inen gilt die Shil» 
awrung diefer Zeilen, 

Um diefe Kahreszeit, alfo vor der 
großen Regenzeit, wird in dem breiten, 
theilwetle ausgetrodneten und fteinigen 
Bette des Kımoaamafluffes das „Su: 
mo“, da3 Stinatheater, erbaut. Das= 
feibe bejteht auß Bambus- und Bin: 
fenmatten, die auf Bambusjtangen 
hängen, mißt etma 50 bi 60 Meter 
im ®&evierte und dürfte an den Sei=- 
tenwänden eine Höhe von acht, in ber 
Mitte von zmölf Mietern haben. Bor 
ben „Sumo” fit auf einem madeli- 
gen 20 Mieter hohen Bambusthurme, 
der mit einer Fahne geſchmückt iſt, eir 


Paukenſchläger, der, weithin ſichtbar, 


zum Glück mehr ſicht- als hörbar iſt. 
Dieſe Bambusthürme ſind überall das 
Wahrzeichen des „Sumo“, ſie ſind Re— 
clamethürme. 

Schon hundert Schritte vor dem 
„Sumo” fieht man, gleichfam eine Allee 
bilbende, vertifal herabhängende bunte 
Yahnen mit Snfchriften an Hohen 
Bambusftangen. Diefe Fahnen find 
Gejchente, melche bie berborragenditen 
Ninger nach einem Giege von ihren 
Verehrern erhielten. Neben der Eafle, 
mo man fein Eintrittsbilfet, ein vecht- 
ediges, mit Zufch bemaltes Holzsrette 
en, löft, fteht eine mächtige Byramide, 
erbaut aus aufeinander gethürmten, 
mit buntem WBapier und Strohfeilen 
umwundenen Fäſſern, aefüllt mit 
Reiawein; das find Gejchente von 
Treunden de8 Ringfports. Auf einem 
aus Bambusitangen verfertigten trag- 
baren Gerüjte, das mit friichen Zmei- 
gen und Gokdpapier gejchmüct tft, hans 
gen Zettel, die befagen, daß der Sön- 
ner X dem fiegreihen „Sumotori“ 9) 
eine Ehrengabe von fo und fo viel Den 
gemacht hat. uf vier eingerafmten 
Holztafeln ftanden die Namen der bei 
den diesjährigen Ringtämpfen betheis 
ligten „Sumotsri” von Ruf, 102 an 
der Zahl; Die noch unberühmten, die 
„Wilden“, meift Eleven der Meifter, 
melche von denfelben gefüttert werden, 
dafür aber Dienfte Jeiften müllen,wur= 
den nicht der Ehre würdig befunden, 
namhaft gemacht zu werben. 
ner Vorhof trennt den Eingang vom 
Zufchauerraume, recht? bon demjelsen 
befindet ich die Garderobe der Herfus 
leffe. Auf Maiten liegen die nadten 
Grftalten umher, meift mit vielen 
Brandmalen bebedt, da einem Aber- 
glauben zufolge fich Viele mit dem prä- 
parirten Marke einer Pflanze, „Mo= 
aufa“, ausbrennen laffen, ma3 ihrer 
Anficht nach vor Krankheit Shüht. Um 
fich die Zeit zu vertreiben, effen, rau= 
hen, trinfen biefe Krafimenfchen, An» 


dere lefen wieder Zeitungen, laſſen ſich 
wie eine Dame frifiren und ihr langes | 


Haar Salben oder, wenn fie bald an 


die Reihe kommen, einen bunfelblauen | 


Seidengürtel mit langen Franfen um 
die Lenden Johnüren, auch meift ein Ge- 
fchent eines Verehrerd. Die Mände 
des Zufhauerraumes entlang zieht fich 
eine vier Fuß hohe Tribüne, das übrige 
Bublitum figt auf Matten am Boden, 
um den in der Mitte fich erhebenden 
Kampfplaß, der circa drei Fuß höher 
gelegen und vom einer Art Baldahin 


mit Erbe bevedt und rund; mer mit 
einem Fuße außerdalb desjelben ge= 
räth, ift hefiegt. Die Spiele beginnen 
fhon um 10 Uhr Morgens, do füm- 
pfen in den Vormittagsſtunden ſelten 
die Meifter, fondern nur die Snappen 
und Amateur. Der „Giozi“, d. h. 
Kampfwart, ruft vor Beginn eines je- 
den Kampfes die Namen der Kämpfer 
auf, indem er vorher, um das PBuhlt- 
fum aufmertfam zu machen, mit ben 
„Hiofhigis", den Klapphölzern, aneins 
ander fchlägt. Ueber feinem Kimono 
trägt der „Giozi“ feld noch ein Gere- 
monientleid mit weit abjtehenden Ach⸗ 
felffappen, ex hält ein fächerartiges, m.it 
Duaften behangenes Inſtrument, 
„Zouhima”, mit ausgeftredtem Arme 
bor fich, werbeugt ih nach allen Sei- 
ten und ruft mit hoben Fifteltönen die 
Namen der jeweiligen „Sumotori* 
aus, Nachdem diefelden noch mit Hei- 
nen Radichalen Wafler aus ben. an 


Bambuspfellern, frhenten  Wafleeig- 





| 1, | berübte, 
Ein klei⸗ 





qarern geychopft, um uch zu ſtarten, 
reißen ſie von an dieſen hängenden Pa— 
pierpaketen einige Blatt Papier ab und 
trocknen ſich die Hände. Die Kämpfer 
begrüßen ſich, indem ſie mit geſpreizten 
Fingern die Arme in die Höhe ſtrecken 
und dann beginnen ſie den Kampf ſtets 
aus der Stellung der Kniebeuge. Ob—⸗ 
zwar mit Anſpannung allerKräfte und 
großer Erbitterung gekämpft wird, 
wird doch nie ein Stoß oder Schlag 
geführt, denn dies wäre gegen die 
Kampfesregeln. Der Kampfwart, der 
ſtets neben den Kämpfenden einher— 
läuft, animirt ſie durch Zurufe, die wie 
das Gegacker einer Henne klingen, 
warnt ſie zugleich, ja mit keinem Fuße 
außerhalb des abgeſteckten Kreiſes zu 
treten. Je hartnäckiger und länger ein 
Kampf, je ſchwieriger der Sieg, deſto 
mehr wird dem endlichen Sieger zuge— 
jubelt. Der Lohn folgt aber auch oft 
auf die rühmliche That, und der 
Kampfwart ruft dann daß de 
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| Sumotori & al3 Anerkennung für feine 


Leiltung joeben von 3 San eine be- 
ftimmie Summe geftiftet erhalten. 
Nachdem ich mich an den Sumoto- 
ri3 jattgefehen, deren Erfcheinung 
allerdings lange nicht fo äfthetifh auf 
mich wirkte, wie die Geitalten indifäer 
Ringer, welche ih vor zwei Jahren in 
Dodenpore am Hofe des dortigen Ma 
harana zu bewundern Gelegenheit 
hatte, verließ ich den Schauplag. Wit 
den edlen Geftalten der Ringer der di- 
verſen Maharajahs, welche ich in 
Oodeypore ſah, die wie lebendig ge— 
wordene Bronzeſtatuen aus den odati— 
kaniſchen Muſeen ſich ausnahmen, kön— 
nen die feiſten japaniſchen Ringer kei— 
nen Vergleich aushalten, denn mit 
Schönheit hat nun einmal die Natur 


die Japaner nicht bedacht, darin wer- 
den ſie von den meiſten aſiatiſchen 


5 
Vol⸗ 


kern übertroffen! In den Schulen ge— 


ſchieht neuerdings in Japan fehr viel, 
| um die phnfiiche Entwidelung ber her- 
ı anmwachlenden Jugend zu fördern, nir- 


gend3 dürfte jo viel geturnt. erercirt 
und fpaziert werden, als hier. Eine 
bejlere Körperhaltung, freiere Vemes 


| gungen laflen fi) auf diefe MWeije ae- 


twiB heranbilden; aber der für ung Eu- 
zopäer nun einmal unfhöre Belihtz- 
tyhpus dürfte faum je eine Umimwand- 
lung erfahren! 

Don den Ringfämpfern aus inachte 
ich einen Spaziergang in einen mir une 
befannten Stadttheil Kiotos und fand 
an einer Straßenede einen 
fißen, der auf einer großen Fahne ein 


Stelet mit einem Teufelsfopf gemalt | 


hatte. „Was bedeutei dies?” frug ih 
meinen Dolmejh. Wan antwortete 
mir,daß im ganz nahe gelegenen Shai= 
tujitempel gegen ein tleinss® Entgelt 
der Teufel gezeigt werde, und derMacın 
freundlichit zum Befuche einlade. Nun 
habe ih fon in frühelter Mindheit 
bom Herrn Satecheten diel von Hölle 
und Zeufel erzählen gehört, fo dap 


man meine Neugierde, endlich einmal | 


den Teufel zu fehen, begreiflich finden 
wird. Yon dem fehnlichen Verlangen 
getrieben, die Perfonification alles 
Böfen zu hauen, betrat ich bemußtes 
Klofter, Ivo neten einer Amanon, der 
Göttin der Barmberzigteit, ein minde— 
ftend zehn Fuß Hohes Skelett ftand, 
deffen Schädel zmei furze Hörner 
Ihmüdten; e8 maren die fterblichen 
Refte des Ieufele! Nun bin ich ge 
wiß, daß, hätte fich ein vom Geſſte 
Hädels bejeflener gottlofer Materialift 
in meiner Gefelfchaft befunden, er be> 
hauptet hätte, daß die übrigen3 ganz 
geihidt aneinander gereihten Knochen 
einjt bon einem Ocdhfen, Eifel, Bferde, 
ber behörnte breitmaulige Schädel aber 
zmweifello® von einer jungen Kuh fpa= 
zieren getragen wurde. Gelbft mein 
fromme3 Gemüth warf Blafen des 
Zmeifeld auf, do) nur einen Moment, 
denn alsbald erzählte ein buddhiſtiſcher 
Mönd, der unausgefeht vor dem Teu— 
fel MWeihraudg verbrannte, der an— 
Ze laufchenden Menge Folgen: 
es: 

„Vor 600 Jahren lebte bei Kuſu— 
dani in der Provinz Shimaneken ein 
böſer Teufel, der haarſträubende Dinge 
Auf einmal verſchwand er, 
Niemand wußte wohin, bis vor 28 
Jahren nach einer Feuersbrunſt unte 
den Trümmern eines Hauſes dieſes 
ſein Skelett gefunden wurde. Dasſelbe 
ſei Eigenthum des Dannotempels in 
Kioto, da dort aber kein geeigneter 
Platz ſei, ſo hätten es die Mönche dem 
Shairujitempel nur geliehen.“ Die 
Bedingungen, reſpective das Spielho— 
novar, die materiellen Abmachungen 
betreffs Theilung der Einnahmen, be— 
rührte der Brave nicht; aber ich glaube 
nicht fehl zu gehen, wenn ich annehme, 
daß ein Compagniegeſchäft dahinter 
ſteckt, denn der ſelige Teufel iſt eine 
Zugkraft erſten Ranges, er rentirt ſich, 
zumal er total anſpruchslos iſt und 
nichts frißt. 


Druckfehlerteufel. 


(Aus einer Anzeige.) Um Ingwer 
zu zerkleinern, bedient man ih am 


| beiten eines Mörders, den wohl jede 


Hausfrau befigt. 
Das junge Baar muRte wegen fchlech- 


mit herabhängenden weiß-rothen Zi. | ten Wetters den beabjitigten Ausflug 
Gern überdacht ift. Der Kampfraum int | Yad Chamonir aufgeben und blieb da- 


ber nod einige Stunden in feinem 
Reitaurant in Senf figen, 
‘e nichtiger die Brut, 
Se wichtiger fie thut. 
* 


Mit dem Blafebalg der Phrafe if 
fon mander Sturm erregt worden. 
* 


* * 
Alles kann gewandt beſtreiten, 
Wem Worte nichts oder — alles bedeu⸗ 
ten. 
x * 
Zum Genie mu man geboren fein 
zum Erfolge geitorben. 
* 


Die Ehrlichkeit vieler Leute währt 
nur bis zur erften Verſuchung. 
* 


An mandem Bude find nur die Ge⸗ 
danten, welche der Leier hineinlegt. 
x 


Der Cine infultirt Dih durd fein 
geb, ber Andere ehrt Dich durch feinen 
a r 


Mann | 


Fine Farm 
wenneneben 


melde aus einem Oogen Farmgebäude und einem Bogen mit 73 Gegenftäns 
den, Baustbieren nn. j. im. beitebt. Dieje find zur Freude der Kinder bis 
ftimmt. Das Farmbaus und die Tiere können audgefhnitten und ftehend 
gemacht werden, jd dai jie einen vollftändigen Miniatursgarmbof bilden. 


3 Arten, um dieſe Farm zu belommen: 


Coupons, oder 


venden Si ẽ d ð Centg, od 
Tonpon un ents, oder 
enden Die 10 Cents ohne einen Coupon an 


Bladiwel’3 Durham Tobacco Eo., Durham, R. E., und die Farm wird 
Ahnen partoirei gejandt werden. Sie finden einen Coupon in jedem 2⸗Unzen⸗ 
Beutel und zwei Coupons in jedent 4eUnzensBeutel von 


Hadwel’3 Aechtem 
Durham Tabak. 


Raufen Sie einen Dentel biefes berühmten Rauchtabal3 und lefen Sie dem 
Eaupon, tvelder eine Liite anderer Främien, und wie fie zu Haben find, angicbt, 


Bwei:-Eent: Marten angenommen, 


ASHINGTON 
MEDICAL 
zu, SB RARDOLPH ST, INSTITUTE, 


— CHICACO, ILL. 
2 Sonfaltist Den alten Arzt. Irrmedicinifde 


duirte mit yohen Ehren, hat -jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 

Bortrager, Autor und Syeziahit in der Behandlung und Heie 

we „ lung gcheimer, werböjcer und Hroniiher Krantheis 

gen. „zaujende dom jungen Mönnert wurden bon einen frühzeitigen Grabe geretteh, 

beren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Bätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Echreß zugeſaudt. 

f 4. . * Benrrben ˖nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Ernfiems, er» 
Lerlar⸗ Agunkar keit, ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedanden, Ab⸗ 
neigung gegen Sefekibatt, Eine grsit, jräbieitiner Berfad, Maricneele 
und ilnvermögen, Alle fin lgen von Zugendiünden und Uebergriffen. 

Ihr möget !r eriten Stadium: jein, beden?et jedod;, daß Jhr vajc) dem legten 
enzgegetgehl, Last Eud nicht duch falice Schant oder Stolz abhalten, Cure 
ice Seiden zu beſeitigen. Maencher ſchmucke Jungling vernachläfſigte 

einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 
wie Syphilis in allen ihren ſchred⸗ 
TEL ERT CET TE TE DEREN ANNE. lichen Stadien —— erſten, weiten 
und dritten; geſchwürartige Affelte der Kehle, Naſe, Kuochen ünd Aus. 
gehen der Haate ſawohl wie Sainenfluß, eitrige oder aufteclende Ergiehun⸗6 
gen. Striltureu, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Sloßſtellung und un⸗ 

reinen Umgange werden ſchneſl und vollſtändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernug, ſondern auch permauente Heulung ſichert. 

Bedenlet, wir garantixen 3590. 00 fur jede geheime Krankheit zu be— 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Tonſultationen und Correſponde 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
eriweden und, wenn genaue Beihreibung de3ggalies gegeben, per Erprei zugeichidt; jedoch 
tvird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Oiice·Stunden: Von 9 Ubr Mora. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur vor 2012 Uhr 
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Kurz erzühlt. 
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Antedkende Arankheiten, 


SEEREEEE | Seine Zucht menr vor dem Stuble 
Aa des Zahnarztes. 


Es war ein plötzlicher Witterungswech— 
fel. Das Therinometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Gejhältsmann eilt nad Haufe, einen 
leichten Anfall von Shüttelfroit 
veripirend. Am nächiten Morgen tit er 
ficberifh. Seite Gattin fagt ihm, er 
ze fi) erfältet. Cr hat feine Zeit 

ie 


Di» 


Warnung sau beherzigen. | 


In einigen Tagcı wird er mit einem irri« 
tirenden Sısiten geplagt. Seine Wans 
gen befommen eine 


hektilche BRöthe 


und er erwacht in dem Fuerchtbaren Bes | 


wuntjeis, dad er laugiam au der 


— . \ 

Shwindiucht 
babiniicht. Wenn er, als er den eriten 
Schüttelfroft veripürte, das bei Du: 
ften und Erfältungen, fowie als 
Ic Sirten Zungenleiden, nie ders 
Tehlende Mittel angewandt hätte, wel: 
—* - der ganzen Welt befannt 
iſt a 


HOREKOUND & TAR, 


fo hätte fein Leben vielleicht ge⸗ 
vettei werden Fönnen. Nehnen Sie 
fi) die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergejjen Sie nicht, bag _dieje unfhäge- 
bare Medizin in allen Aposheten 
iu haben iii. 

EEE 





WORLD’S 
INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randeolph, Zimmer 211. 

. Die Aerzte diejer !inftalt finderfahrene dentide Epes 


gtaliften und betrachien es al3 eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 


su heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle echeimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruntionsftörungen ohne 
Speration, Sautfraufheiten, Kolgen von 
Selbftbeflelung, verlorene Manndbarfeit ıc. 
Operationen von eriter Mlaffe Operateuren, für radte 
fale Heilung von Brücen Srebd, Sumoren, Bari» 
eocele (Hodenfrantberten) c. Koninltirt uns bevor 
Ihr heirathet. Werm nötbhte, placıre wir Vatienten 
in unfer Privathoibital. Frauen werden vom Fraueite 
arzt (Tame) behandelt, Behandlung, infL Diedizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died auß. — Stun- 


ben: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbends; 
10 bi hr. 5 3 Sonntags 


Brüche geheilt! 


Das verbefferte elaftifche Bruchband ift das einzige, 
mwelges Zag und Naht mıt Bequemlichkeit getragen 
wird, indem e3 den Bruch auch bet der ftärkiteu Mörrers 
bewegung zurücdhätt und jeden Bruc) heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Sl 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüge. 

— Neine Bruchbdäander über⸗ 
a treffen alle anderen. Seile 
lung erfolgt pofitiv im 
Ihlımmiter Falle Sowie 
{ alle Apparate für Berfrüp 
; —— pelungen des Abrpers Gum⸗ 
— —— Leibbinden 2. Niles au Fabrifprerien 
orrüthtg beim größten deutichen SFabrifanten Dr. 
ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziatift 
für Lrüde und Krüppel. — Sountaas offen von 9 dia 

12 Uhr. Damen werben von einer Dame bedient. 





® * 
Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Cuch das Rezept verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmutels ſenden, welches mich 
von den Folgen von ſtbe Jechung in früher Ju⸗ 
end und geſchlechttichen jgweifungen in ſpatern 
ahren heilte. Dies iſt eine ſichere Heuung für ey 
treme Nervoſität. nächtliche Erguſſe u. ſ. w. bei Alt 
und Zung. Schreidt beute, tügt Sriefmarte bei. 
Aoreſſe: 2ipij 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, ich. 


Reine Aur 148 
X “ Keine Zaßlung Dr. KEAN 
* Specialist 
Etablirt 1854 
159 ©. Glarf Sır...... Chicaga 


N. WATRY, 

99 E. Randolph Str. 
Deutijhercptiler 
Brillen nnd Mugenaläfer eine Spezialität. 

Unterjuhung für paliende Gläjer frei. 


Die beiten u. billigsten Bru 
Bänder u man beim Fa 
tanten OTIO KALTEICH, mer 
& 183 Clask Siz, Ede Nadijen 


— ZZ z nn 


ER 


“Bir ziehen Zahne beftimmt odne Schmerz; Teig 
®as und feine Beiahr. Wolles Gebiß 86; teine beifes 
ren zu irgend etuem Preife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. Mekarät. Goldplatten 
Wir garantiren jie paflend oder feine Bezahlung. 

10 Brogent Discount werden allen Mitgliedern bee 


| Arbeiter-Untons und ihren Pamilten erlaubt. HYabıze 


ausziehen frei, wenn andere Arbeit getdan wird, 
eben 1000, wenn jemand nıit unieren Preiien und 
rbeit fonkurriren fann. Gold- Füllung 50c aufwärt, 
Siien Abends und Sonntags. Gpreht ber und 
Shr werdet Alles finden wie anuoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sia, 
Tel. Main 2895. 
Kommt und lapt Eu gs Morgens Euere 


außziehen und geht Abends mit ueuen nah Gaule. — -. 
Wolled Gebiß 18ipbdidie 


per Private, 
Chrouiſche, 


towie alle Saut⸗ Blut · und Geſchle chzts trauke⸗ 
heiten und die ſchlimmen Folgen jugendlicher Aue 
\hweriungen, Wervenfhwähe, verlorene Manz 
nestrajt und alie Frauenfraufheiten werden— 


| Tolgreih vom den lan etablirten deatihen Merzten dei 


lilino;s Medica! Dispensary behandelt und unter @as 
rantie für imater fürirt 


| Elektrizität muß im den meiten SFällen angewandt 


MEDICAL 


werden, um eine völlige Kur au 
erzielen. Wir habe:ı die größte elektriiche Batterie dies 
es Landes. Unier Benandlungspreis ift jedr billig — 
Konsultationen frei. Xi ge werden brieflid; be» 
handelt. — Spredhitunden: Bon 30 Morgens bis 6 Uhz 
Abends. Sonitags von 10.30 bis 12:30. Wdreile: 
Illinois Medical Dispensary, 
Zimmer 1109, Boyce Bidg., 112-114 Doarborn Str., 
CHICAGO, ILL, 


Nehmt Gledator zum 11. Floor. 118, ddjbre 


Mannestraft 


leicht, jhnel und 
Bauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Ju⸗ 
endjünden, Ausſchwei⸗ 
Funge, Ueberarbeitung u. 
.m. gänzlich uud gründe 
QAlich bejeitigt. Jedem Or» 
> ga und Körpertheill 
vwird die volle xraft uud 
— Stärke zurückerſiattet. 
Einfaches, natür⸗ 
liches Verfahren, kdeine Magenmediein. En 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug 
niffen umd Gebraudsanmweiiung wird per 
Bost frei verfandt. Man fchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York, 


Ein d barer Yatient, 


der feinen Name nicht genannt haben will, und dee 
feine vollfiändige Wiederberftellung von fchraes 
rem Yeiden einer in einem Dofltorbud angegebes 
nen Arznei verdankt, [äßt durh uns dafjelbe Poren 
frei an Seine leidenden Mitmenfhen verjchidem, 
Dieles große Bub enthält Rescpte, die in jedes 
Upotbeie gemant Werden fönuen. Ghidt ze 
Udzejje mit Briefmarte an „Brivat Klinik und 
Oispenfary,‘ 23 Weit 11. Str., New Dort, R. 9. 


ö— e—— — — — — — — 


* 
r > 4 € 15 
Zir Rheumalismus, 
den Glucktörer unzähliger Familien, habe ich das beſ 
aller Bittel. Wer mit dieſer ſchreckligen Arautdeit 
baftet ift. dent überierdeich ein Padet irei Dieiestähe 
liche Diittei heilte eimit mich, feitber Hunderte von berale 
terten Fällen, anch ioldıe, Die 15, 20, Zi u. 3 Jahre das 
mit beiaftet mud von Aerzten aufgezeben waren. Mag 
adızjjire: yoyN A. SMITH, Milwaukes, Wis. ddiadme 


Dr. STEINSERG, 
Zehnarzt,. 
332 E. NORTH AV., Ede Hubfon in. 
ES preäftunden von 9—8 Uhr Ubends, mmf 
Sür Unbemitteits [zei dom 8-9 Uhr MRorg 


Dr. SCHROEDER, 
Unertannt der befte zuneriälfig| 
Yahnazys, 324 
un auftsärtä. Saba Kümeraloß stgogen Saar 
Sletten. Gold» umd — 
ue Ardenen aarautict. — & 








Bleibt bei der Mutterſprache. 


Während die Verhandlungen in dem 
Jameſon-Prozeß in London im All— 
gemeinen reht wenig Neues bieten 
miacht die Gerichtsſitzung vom 25. 
"März eine Ausnahme. Das Intereſſe 
Murde an diefem Tage durch die Zeu— 
gen.erregt und namentlich durch einen 
jungen Bur Namens Bauer, der im 
„Kriegsamt“ in Pretoria unter Ge- 
neral \youbert als Schreiber befchäf- 
tigt ift und fich, al3 man Schwierige 
feiten hatte, einen reitenden Boten zu 
finden, freiwillig erbot, Depefchen des 
Fe britifchen Agenten Sir 3. de Wet an 
den Befehlähaber der in Transvaal 
eingefallenen Freibeuterfchaar zu über- 
bringen. Dieje Depefchen enthielten 
befanntlich den im Namen der Köni- 
gin ertheilten Befehl, fich jofort über 
Die Grenze zurüdzuziehen. Der Zeuge, 
ein junger Mann mit ernitem, aus- 
drudsoollen Gefiht, aus dem zimei 
große dunkle Augen hervoritrahlen, 
gab jeine Ausfage in Hoffändifcher 
Sprache ab und wurde oft von ſchlecht 
angebrachten Ausbrüchen der Heiter— 
feit unterbrochen, die ihn jedoch nicht 
ans der Faflıng und um feine würde- 
bolle Haltuna brachten, und die er nur 
mit einem verächtlichen Blid auf die 
feinen Herren und Damen beantworte- 
te, die ihm gegenüberjaßen. Aus ſei— 
nen Antworten ging hervor, daß er 
die Weifung erhält, dieigreifchärler um 
jeden Preis aufzufinden; wo, konnte 
ihm aber Niemand jagen; e8 murde 
ihm nur gerathen, gegen Anjtemburg 
zu reiten, da fie bejtimmt gegen %0= 
hannesburg zögen. Bauer, dem ein 
beiwaffneter Bur beigegeben mar, ritt 
mit leßterem die ganze Nacht dur 
und stieß gegen Morgen auf die Vor: 
pojten des Jamejon’schen Korps. Man 
Hielt ihn und jeinen Begleiter an; er 
zeigte aber den ihm mitgegebenen Ge- 
leitebrief im Namen der Königin „an 
Ulle, die e3 angehen mag“, und ver= 
langte zum „Oeneral“ gebradt zu 
merden. Man brachte ihn zu Oberft 
Grey; diefer aber lehnte die Annahme 
der Depeichen ab, und ließ Bauer zu 
Samefon bringen. Jamefon erklärte, er 
fei nicht der General, und ließ Bauer 
zum Befehlshaber der Truppe Oberft 
Wilougdbn Führen, der aber die De- 
pejhen auch nicht in Empfang nehmen 
wollte. Er ging mit Bauer in’3 Zelt 
zu Samejon zurüd, und da öffnete 
diefer nun die Depejchen und bedeutete 
Bauer, draußen zu warten. Inzivi- 
Then hatte man feinen Begleiter zum 
Gefangenen erklärt und ihm die Waf- 
fen abgenommen. Bauer flug Lärm 
und Samejon fam und verfügte die 
Yreilaflung des Burs und die Rücder- 
ftattung feiner Waffen. Der Anwalt 
des Angeklagten meinte, e& ei wohl 
ein Srrthum gemejen, indem man 
Bauer nicht veritanden habe. „OD, ich 
Iprad) englifch!” warf er ein. Der Rich- 
ter bat ihn, zu wiederholen, was er den 
Leuten fagte, und Bauer fprah nun 
im beiten Englifch ganz fließend, ſo— 
dab Sir John Bridge ihm feine Be- 
munderung und zugleich die VBerwun- 
derung ausjprad, warum Bauer nicht 
engliich ausfage. „Ich ziehe meine 
Mutteriprache vor,” jagte der junge 
Bur mit Stolz, und Niemand lachte 
mehr. Nach einer halben Stunde 
Martens gab ihm ‘amefon einen ver- 
fiegelten Brief an Sir Xacobus nd 
bie‘zivei Boten ritten nun zurüd nad) 
Pretoria, jahen aber noch die Eng- 
länder in der Richtung von Kohannes- 
burg meiterziehen. Ein anderer Zeuge 
war Wachtmeifter White aus Mafe- 
fing, der jich geiveigert hatte, den Zug 
nah Pretoria mitzumachen. Er wurde 
von einem Spezialfommiffär mit De- 
pejhen Sir Hercules Robinfons an 
„samejon und alle ihn begleitenden Of— 
figiere abgejandt. E& war dies gleich- 
falls der Befehl zum fofortigen Rüd- 
zug. White wurde befohlen, fich und 
fein Pferd nicht zu jchonen und Tag 
und Nacht zu reiten, bis er Jamejon 
eingeholt. Er fiel aber einige Meilen 
jenjeitö der Grenze in die Hände einer 
Burenpatrouille und wurde von die- 
fer zum nächiten Landroft gebracht, 
der die Depefchen öffnete und durchlas. 
Er gab ſie dem White verſchloſſen wie— 
der zurück und händigte ihm einen Ge— 
leitbrief ein, damit er nicht wieder auf— 
gehalten werde. White blieb nun 16 
Stunden im Sattel und legte 80 Mei— 
Ien zurüd, ehe er in Gicht der Jame- 
ſon'ſchen Truppen kam. Auf dem 
Wege war er auf die vom Johannes- 
burger Ausſchuß errichteten Depots 
geſtoßen, die von Niemand bewacht 
waren und offen ſtanden, was ihm und 
ſeinem Pferde zugute kam. Er traf 
auch einige Kaffern, die mit Hinter— 
ladern bewaffnet worden waren. Als 
er Jameſon erreichte, war noch kein 
Schuß gefallen. Er gab die Briefe 
ab. Jameſon aber berieth mit ſeinen 
Offizieren und ſagte dem Wachtmei— 
». Ster White, er Tolle zurücfehren und 
ausrichten, die Sache werde beachtet 
werden. White ritt auf einem frifchen 
Pferde fo tajch als möglich zurüd und 
fand die Depots bereit3 von Buren 
— bejegt und die Kaffern entwaffnet und 
efangen. Aus den Ausjagen dieier 
‚beiden Zeugen geht hervor, daß Xame- 
R fon den Befehl zum Rüctzug eingehän- 
bigt erhalten und ihn mikachtet hat, 


MUS dem Kriege genen Theodorus. 


Aus dem vor 28 Jahren von den 
Engländern gegen König Theodorus 
von Abeſſinien geführten Krieg wer— 
ben ber „Wejferzeitung“ von einem 
Zheilnehmer jenes Feldzuges folgende 
Erinnerungen mitgetheilt, welche ge- 
jeniwärtig anläßlich des im Gange 
indlichen italienifch = abefjintjchen 
Bieges erneutes Interefle gewinnen: 

Sheodorus war barüber-erboft, daß 

e Königin von England ihm angeb- 

h einen Brief nicht beantwortet hatte. 

ließ den englifchen Konjullameron 

einige Miffionare, darunter Bajtor 

von Geburt ein Deutjcher, ge: 

1 und in feiner Refibenz, 


der TFelfenfefte Magdala, in Ketten Ie- 
gen. Öneral Napier konnte mit feinem 
auf 32,000 Mann verftärkten Heere 
gegen die fich ins Gebirge zurüdziehen- 
den Abejfinier nicht? ausrichten. Nur 
Ichmweres Gefhübß fonnte ihm helfen, 
aber e3 gab faft feine Möglichkeit, es 
an Ort und Stelle zu fchaffen. Da er: 
innerte fich Yord Napier der Verwend— 
barkeit der leicht zähmbaren indifchen 
Elephanten im Gebirge; durch jolche 
follten die fehweren Kanonen nad) 
Maadala hinaufgefchafft werden. In 
Bombay wurde ein großes Schiff ge 
GHarteri und mit einer großen Anzahl 
der gelehrigen Vierfüßler nad) Maj- 
fauah gefandt. Die Ihiere traten, mit 
den Kanonen bepadt, bald die Reife 
bergauf an. Die feindlichen Heere 
wurden auf dem großen Hochgebirgs- 
plateau gefchlagen. Magdala murbe 
nad) einem fräftigen Bombardement 
geftürmt und die Gefangenen befreit. 
Der König entfam zunädjt auf feinem 
merfwürdigen Pony; das Thier wurde 
fpäter lange Zeit lebend im Londoner 
Kryitallpalaft gezeigt. Yheodorus töd- 
tete fich, ala feine Verfolger ihm nahe 
waren, im Sattel. Sein einziges Kind, 
einen niedlichen Kleinen Burfchen, ließ 
die Königin Viktoria, die ihn jehr lieb 
gewann, in Windfor erziehen, ber 
Prinz ftarb aber nach etwa 5 Jahren 
an einer Lungenentzündung. Die Ge- 
fangenen hatte König Iheodorus, ob- 
wohl Ehriit, jehr jchleht behandelt. 
Halb verhungert lagen fie in Ketten, 
und er befuchte fie Häufig mit der Bi: 
bel in der Hand, um mit ihnen über 
Religion zu disputiren; dann nur ließ 
er ihnen die Ketten abnehmen. Als er 
eine Tages hörte, daß Paſtor lad 
feine Frau mit nad) Wbeffinten gebracht 
hatte, ließ er diefe in die Velte herauf: 
fommen. Er wies beiden eine elende 
Hütte an, in deren Keller der Gefange- 
ne angefettet verweilen mußte Nur 
wenn Theodorus fam, um mit ihm mie 
gewöhnlich über Bibel und Religion zu 
Iprechen, durfte er den Keller verlaj- 
fen. Eines Tages fagte der König, fei- 
ne Wblicht fei, Flad nad) Europa al3 
Gefandten zur großen Königin Vitto- 
ria zu fohiden, um dann auch endlich 
deren Antwort auf feinen Brief zu er=- 
halten. lad und Frau waren felig. 
Aber bald fam die Enttäufchung, als 
diefer graufame Unmenfch befahl, die 
Frau müffe in Abeſſinien bleiben, 
denn menn er Diefe auch ziehen laffe, 
würde feiner wiederfommen. Bitten 
und leben halfen nicht3, lad mußte 
jofort abreifen. Da3 Dafjein der armen 
Dame ohne Mann während des Krie- 
ges war entjeßli” und bejonders 
Tchredlich, da ihr bald ein Töchterlein 
geboren wurde. Nach langen Monaten 
fam Bajtor lad von feiner Miffton 
nah England bei feiner Frau wieder 
glüdlih an. König Theodorus mar 
tobt, der Krieg beendet und Baby Flad 
gefund und rolig. Diefes damalige 
Baby ijt jeßt die Frau des Pajtorz 
Krüßmann, der fpäter Pastor an der 
fleinen deutfchen Kirche in Liverpool 
wurde. 


Der Heldentod des Generals Da— 
bormida. 


Aus Rom wird vom 21. März ge— 
ſchrieben: Endlich iſt die Regierung in 
der Lage, die Verluſtliſten zu veröf— 
fentlichen, leider borerft nur die der 
Dffiziere. Jmmerhin ift nunmehr feit- 
geitellt, daß von den fieben Generälen, 
die an der Schlacht von Abba Carrina 
theilnahmen, zwei gefallen find (Dar- 
bomida und Arimondi, Crfterer bei 
dem galorreichen Bajonnetangriff, ber 
den Rüczug der Armee deden jollte); 
gefangen genommen wurde einer, Al: 
bertone, der jich gleichfalls tapfer ge— 
Ihlagen; zwei Generäle, Baratieri und 
Elena, endlich retteten ji, und zwar, 
wie man mweiß, fo fchnell, daß fie 24 
Stunden vor ihren flüchtigen Truppen 
am Berfammlungsorte Adicaje eintra= 
fen, um dem Baterlande ja ihr foit- 
bares Leben zu erhalten. Ein Tavalle- 
riftifches VBravourftüd, das um fo 
mehr Beachtung verdient, al® Bara= 
tieri bor feinem Dauerritt „jechs Wo- 
chen lang nicht mehr gefchlafen” haben 
wollte, und Ellena an einem Körper- 
theile verwundet war, der beim Reiten 
ganz befonders in Betracht fommt. — 
Von den fisben Oberften fielen zmei, 
einer wurde gefangen genommen (Ra— 
va, deifen Regiment eine Zeit lang die 
panifartige Flut aufzuhalten ver- 
fuchte), vier retteten fich, darunter der 
Generalftabschef Valenzano, der wa— 
dere BergfaliereStevano, der fih durch 
einen Bajonnetangriff hervorgethan, 
und endlich Dberft Ragni, der bie 
Irümmer der tapferen Brigade Da- 
bormida befehligte. Von den 24 Bat» 
taillfonsfommandanten fielen 15 und 
gerteth einer in Gefangenfchaft. Alles 
in Allem fcheinen die Italiener an die 
8—10,000 Mann verloren zu haben. 

Ueber das Ende des heldenmüthigen 
General® Dabormida, eines Piemon= 
tefen, erfährt man noch folgoende Des 
tail3. 3 war drei Uhr Nachmittags, 
al3 der General, deflen wiederholte 
Bajonnetangriffe befanntlich wahre 
Wunder vollbracht, fich und feine zu= 
fammengejchmolzgene Brigade von 
den feindlichen Maffen umgaben Tah. 
Da troß dringenditer Bitte um Hilfe 
no) immer feine Soutienz eintrafen, 
beichloß der General, durch einen let- 
ten Bajonnetangriff Zeit zu gewin- 
nen; er jtellte ich an die Spite feiner 
Iruppen und jtürmte ihnen mit gezo- 
genem Säbel und den Helm fehmingend 
boran unter dem Rufe: “Avanti ra- 
gazzi!” (Vorwärts Jungens!) “Viva 
l’ Italia! Viva il Re!” Während die- 
fer Zeit konnte die Artillerie achtzehn 
Kanonen auf die Maulefel paden, frei- 
(ih ohne Erfola, denn die erfchöpften 
Thiere ftürzten mit ihrer Laft. — Beim 
Rüdzug der Brigade wartete der Ge- 
neral, biß der lete Mann und der Ieß- 
te Offizier vorübermarſchirt waren, 
zündete ſich dann eine Zigarre an und 
tief feinen Leuten nah: „Geht nur, 
Kinder; ich bleibe!" Wenige Augen- 
blide |päter fiel er unter dem feinbli- 
chen Feuer. 


# 


Jaad auf Schuhwert. 


Wie ein preußiſcher Offizier im 
Jahre 1813 als Führer einer ſoge— 
nannten „fliegenden Abtheilung“ in ei— 
nem holländiſchen Städtchen für ſeine 
Leute gutes Schuhwerk beſchaffte, iſt 
in einem kürzlich veröffentlichten Buche 
mit dem Titel: „Fried Süren, Lebens— 
bild eines preußiſchen Offiziers“ leſen. 
Eines Nachmittags erreichte die Ko— 
lonne das Städtchen Deutichem. Nach— 
dem die nöthigen Sicherheitsmaßregeln 
getroffen waren, marſchirte die Abthei— 
fung auf dem Marftplate auf. Süren 
verlangte Quartierbillette und befahl, 
daß die Wirthe Speife und Trant 
dorthin zu bringen hätten. Daß ge- 
fchah auch. Darnac) wurde der Mas 
aijtrat um Lieferung von Fußbeklei— 
dung für die in diefer Beziehung Fehr 
vernachläſſigten Mannſchaften erſucht. 
Die Cieferung wurde an ſämmtliche 
Schuhmacher ausgeſchrieben, ohne in— 
deffen irgend welchen Erfolg zu haben. 
Auf die Vorwürfe des ungeduldig 
harrenden Führers bat der Maire, er 
möchte von feinen Zeuten einige ener- 
aifche Männer entjenden, um bie 
Schuhmachet zum Gehorfam zu brin= 
gen und das Schuhzeug da zu nehmen, 
wo es verſteckt wäre. „Alſo ich ſoll 
nehmen, was ich finde?“ fragte Sü— 
ren. Der Maire bejahte es. Darauf 
wurden die Pferde gekoppelt und die 
Jäger und Koſaken traten vor die 
Front, jedoch ohne Reihe und Glied zu 
bilden, vielmehr bewegten fie fich bes 
(iebig hin und ber, flüfterten miteinan= 
der und gaben fi heimliche Winte, 
während die umbherftehende Bevölke— 
rung gemuftert wurde. Dieje jah neu= 
gierig dem munderlichen Treiben zu, 
der Magijtrat ftand auf der Rampe 
des Stadthaufes. Da blies der Trom- 
peter die Fanfare. Wie eine platende 
Bombe fuhren die Jäger und Koſaken 
unter die Menge. Die Bürger wollten 
entfliehen. Wer .indeljen irgend 
brauchbare Stiefel hatte, wurde ergrif= 
fen und feines Schuhmerfs beraubt, 
wobei Stöhnen und Schmerzenslaute 
ertönten. Als auch die Reihe an die 
Glieder des ehrfamen Magiſtrats kam 
und diefe wie beregnete Haushähne ei= 
nen frierenden Fuß nad) dem andern 
vom falten Boden hoben, da verwan- 
delte fich der erfte Schreden in eine 
allgemeine Heiterfeit, und da ganze in 
Barfühler oder Sodenlaufer verwans 
delte Publikum beluftigte fich über das 
nun folgende Anziehen und gegenfeiti- 
ge Umtaufchen der jo gemaltjam requis 
rirten Stiefel bei ven Mannfchaften. 
Bon den heiterjten Zurufen der Bürs- 
ger begleitet, z0g die Abtheilung ge- 
gen Abend nach Daesburg weiter, 


Glücksklee. 


In vielen Blumenläden Berlins iſt 
jetzt ein Topfgewächs zu ſehen, das 
auf einem daneben gelegten Zettel als 
Glücksklee bezeichnet wird. Ueber dieſe 
Pflanze ſchreibt Joh. Trojan in der 
„Nat.Ztg.“ Aus der Wurzel erheben 
ſich auf dichtbehaarten langen Stielen 
einige Blätter, deren jedes aus vier 
verkehrt herzförmigen Blättchen zu— 
ſammengeſetzt iſt. So ſieht das ganze 
ungefähr wie eine Kleepflanze aus, 
und zwar wie eine ſolche, die lauter 
Vier- oder Glücksblätter trägt. Als 
kleewidrig aber fiel mir, als ich eines 
Vormittags die Pflanze im Schaufen— 
ſter eines Blumengeſchäfts ſah, ſo— 
gleich auf, daß die einzelnen Blättchen, 
die ihr Blatt bilden, nach oben gebo— 
gen waren. Nach oben faltet der rich— 
tige Klee ſeine Blätter zuſammen, 
wenn es dunkel wird, das iſt ſeine 
Schlafſtellung; im Tageslicht dagegen 
neigen die Blättchen ſich abwärts. Je— 
der Verſtändige kann ſich ſelbſt ſagen, 
daß eine Pflanze, die kein richtiger 
Klee iſt und außerdem regelmäßig 
vierzähligeBlätter hat, auf das Schick— 
ſal des Menſchen keinerlei Einfluß 
ausüben kann. Abgeſehen davon darf 
ein Vierklee nicht in einem Laden ge— 
kauft, ſondern muß draußen gefunden 
werden, ohne daß man ihn ſucht. Alſo 
damit iſt es nich Gleichwohl wollte 
einer meiner Bekannten es auf einen 
Verſuch ankommen laſſen, ſteckte ein 
Blatt des angeblichen Glücksklees zu 
ſich und ging eines Abends damit aus. 
An demſelben Abend verlor er einen 
Grand mit Vieren, fiel mit einem zä— 
hen Beefſteak hinein, ließ den Regen— 
ſchirm ſtehen und kam mit einem fal— 
ſchen Ueberzieher nach Hauſe. Zu Hau— 
ſe hörte er von ſeiner Frau, daß beide 


Mädchen zum 1. April gekündigt hät-⸗ 


ten. Er beabſichtigt jetzt, den Gärtner, 
von dem er den ‚Glücksklee“ erworben 
hat, zu verklagen. 


— Kindermund. — Die kleine Elſa: „Nicht wahr, 
Mama, in Frankreich ruft der Kudud Kucud?e 

— Borihlag. — Wenn jo viele junge Künftler als 
Wunderfinder berübent werden, warum ift noch feine 
alternde Sängerin auf den Gedanfen gefoummen, 
fih als Wunvderjchacdhtel zu produziren? 

— Kollegen. — Maler (zum Studenten): „Ih er» 
Taube mir, mich Ahnen vorzuftellen, mein Name it 
Shmierinsfi, PBorzrätift ın Kreide — Student: 
"Da find wir ja gewiffermaßen Kollegen! — Mas 
ler: „Wiejof® — Eiudent: „Ih madhe auh vie 
in Kreide!” 

— Logtih und dDoh nicht, — Laternenanzünder: 
„Sehen Sie weg von hier!- — Betrunfener: „Mas 
tum denn?“ — Naternenanzünder: „Ach bin der La— 
ternenanzünder!« — Betrunkener: „Wu wollen Sie 
denn da mmahen?“ — Luternenanzünder: „Ah mu 
Die Laterne auslöjchen!« — Berruntener: „Ja, men 
Sie der Anzünder find, warum wollen Sie fie denn 
Dann ausiöjchen ?!« 


Swiit 
Cotosuet 


nicht zum Bergnügen. 
Denn es nicht das 
beite Badfett im Markte 
wäre, Dürften wir 
e3 gar nidht jo empfehlen. 
Weberall verkauft, > ee u haben ift, in > und 
Nur fabrizirt 


von Swilt and Comnany. Chicago. 
R * ei R N se, © 


Abendpoſt“ Chicago, Donnerfta 
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6, den 9. April 1896. 


Streitags Hauptereignifie 


in Chicagos hellftem, beitem Bargain-VBajement. 


Reiter vom fÄhwarzen Stoffen — 


vom 4, Floor Departement für diejen Tag herun« 
tergenommen⸗ ſchwarze Crepons. Diagonalſtoffe, 
Tweeds, Tallor Suitings, Novitäten. Granites, 
Momies, Atlas, gemuſterte Luſters, Sturm Serges, 
gemuſterte Suitings, Sturm Cheviots, feineſSerges, 
Caſhemeres, Bourettes —alle in wünſchenswerthen 
Längen, hinreichend für Rock und Taille—Stoffe, 
deren regulärer Werth bis zu $1.50 per Yard bes 


trägt—am Freitag, um mit diejen furzen 35e 


Enden aufzuräumen. ... 
Kleiderftoffe-Refter — mehr Re 
fter, befier und begehrenöwerthere Stoffe, ald bei 
irgend einem früheren Rejter-Verkauf, alle Reiter, 
die durch Verleguig des großen Montag Verkaufs 
nach den Bajement behufs jchnelleren Verkaufs 
entitanden, die das Stüd für 81.00, $1.25 und 
$1.50 verkauft wurden, werden am {Freie 

tag abgegeben zu 37c und 240 


25 — 40c Ehallies — Friſche 
Sendung neuer Frühlings«Chalied — die aller- 
neueiten wollenen Chalie3—jede Farbe u. Muiter 
— ganz verjchieden von den früher in der Sarjon 


ausgelegten— Stoffe, die mit Leich- 12! 
ec 


tigfeit 250—40c bringen— Freitag... 

50 Seide — ein wunderbarer 
Verkauf — 500 Stücke fuperfeine Wafch-Seide, wie 
fancy Habutai — fancy Kaitat — Cable Cords — 
Sapanefiiche farrirte Taffeta—alles neue Waaren 


—bolle Stüde—wunderjhöne Farben 1 8 
reguläre 50 Wajch-Seide—für c 


Waſchbare Stoffe — Fabritenden 


bon 12%c und l5c Kleider-Ginghams, leinenfarbi« 
gen Battift und Zephyr, 1214: und 15c Organdies, 
Dimities und Lawns, wie au Dud, Pique, Pe- 
nang und andere populäre Wafchftoffe der mr 


Saijon, zu ae 
Edtichwarze Henrietta-Sateen— 


Refter in Längen genügend für Nöde, Zaillen und 
Wrappers, die 15c Qualität wi 


FÜR ooyons nenne —X 42 


Dimities und Organdies — feine 
15c bi3 30c Stoffe—ausgezeichnete Mujter 1 
dic 


und braudbare Längen—für 
Muslin⸗Fabrikenden — beſte Mar⸗ 
ken —ebenſogut wie Fruit, Lonsdale oder ähnliche 


Fabrikate —gute Längen — 
für 


Futter⸗Reſter — wirkliche" Bar- 
gains in ſehr feinem Futter, Moreens, Haartuch, 
franz. elaſtiſchem Canvas, leinen Grastuch, einfa⸗ 
hen und fancy Silefiad, Sateend, Percaline Tafs 


feta 2.—8 Partien— 1 
UNE UND. nun nein sun IC 
Haartuh-importirt-ganzg Haar, 
recht in jeder Beziehung, bisher 50c zu 20e, 
Engliſche Häringboue⸗Faſer, zu 


20c Reſter, weiß und bedruckte 


Waſchſtoffe auf dem Bargaintiſche im Weißwaa- 
ren Departement im Baſement, kurze Längen, 
Taillen- und Kleiderlängen, farbige punktirte 
Swiß, gemuſterte Battiſt, geſtreiftes und earrir⸗ 
tes Nainſook, hohlgeſäumte Lawn und 

weiße In dia Leinen für 


10c leinenes Handtuchzeug, ganz 


leinenes Craſh⸗Handtuchzeug ſchwerer 
Qualität, für 


90 Bettdede—eine in Marjail- 


le3:Mufter gehädelte Bettdede in voller 

Größe—gejäumt, fertig zum Gebraud— 59€ 
$15 Frühjahre-Jadets—jhlichte 
und fancy Stoffe — viele derjelben ganz mit Seide 


gefüttert—jehr volle Aermel—ihwarz, 75 
marineblau, braun u. lohfarbig—für. e 


Fiqures, Brocades, Brodes, Cord, Sutting3, 
Serges und Eajhmere3—pofitiv nur ein 
Etüd für jeden Kunden, 





50e Herren-Halsbinden — neue 
Bandjchleifen, String » Tie8 — Ted » Scarjd und 
4inshand Scarfs—die neueften Facond—die neues 
ften Schattirungen und Farben—alle neu und für # 
Trühjahrs-Gebrauch geeignet, eine große Auswahl 


in Plaid3, geftreifte, farrirten u. gemu« ® Oo 
fterten Stoffen — wert) 5% — Freitag für j c 

Df ,2 pl 2 3 * 
85 Kleider⸗Röcke aus feinem ge- 
blümten Mohair—ertra voll geihnitten—alle ges 
füttert und mit Velveteen eingefagt— 


Auswahl von fünf verjchiedenen Dius 
ftern— für 


Kinder-Neefers—rothe, Waue ı. 
fancy Mifyunger— volle Nermel—breiter Matro- 
fenfragen—alle mit fancy Braid bejegt 95 
—Merthe biß zu $8.00—für 1 . 


$1 Morgenkleider — alle 


Tarben und Grögen—Ruffle Yote 
8Ie gebügelte Shirt-Waiit? — 


geblümt und geitreift— 
große Aermel 


a Os > 
Domet Flanell Friſirjacken — et— 
was beihämugt— um zu 2 
456e 
81 Friſirjacken — hübſche 5% 
Farben— mit Spigen garnirt 
x 
81 ſchwarze Promeuaden⸗ 59e 
Röde—2 Kraujen 
er 
39 Bromenaden:Röde— 15€ 
Saum nnd Kraujen 
Schleier — ganzſeidene, ſchwarz 
mit ganz neuen Entwürfen in Chenille-Punkten, 
fancy Meſh, feine Tuxedo, feine Nadel⸗Punkte ete. 
— Freitag 5yc und 7öc Schleier 
für 
* > ‘x 
Stidereien— Fabrifauten Probe: 
längen — feine GuipureSpiben, jhott. Spißen, 
neues Leinentuch weiß beſtickt, dazu paſſende Ein— 
ſätze — prächtig beſtickte Schweizer- und Nainſoot- 
Spitzen, bis zu 8 Zoll breit—werth 25t, 
für 6c—werth bis zu 3öc, für IE 
Damentajchentiicher-gerade geöff- 
net—etwas fehlerhaft —elegant beftidt—einige auf 
feinem Scheer » Eloth hHohlgejäumt, einige mit 
ausgezadten Kanten beftict, einige derielben reis 
ne3 Leinen, einige Zawn mit farbigen Rändern, 
hübjche, niedlihe Mufter — einige derfelben mit 
bandgeiticten Dionogramen—werth bis zu pw 
35c, für Sc—bi3 zu 25c, für 50 
Schwarze baumwollene Damen— 
Strümpfe—doppelte Ferſen und Zehen — 
nahtlos 10€ 
25e zweifadige vollkommen echt⸗ 
ſchwarze banmwoll. Damenſtrümpfe, 
wirklich importirte Waare und nur. 
20 Ets. vollkommene echtſchwarze 
baummolleue Halbftrümpfe für Männer, auch in 
den neuen lohfırbigen Schattirungen, 
voll und regulär gemacht 
Weiße Canvas Oxford Damen: 
Ihuhe— Kid Trimming—ipite Zeher— 95 4 
alle Groößen und Weiten —werth $2— für c 
"es 
Damenjchuhe—für Feiertage nd 
andere Gelegenheiten — lohfarbig, ſchwarz oder 
braun — mit Schnüren oder Knöpfen — jpige und 
ecige Zehen — ausgezeichnet in Pajjen u. 2 
Arbeit ⸗werth 83.50—für +48 


MENT 


Epes 


flur—füdlider Mitteigang — Freitag. 


ziele Auswahl von braudpbaren Längen jhtwarz gemufterter Mohair3—die ehten glänzenden Lufters—die 
populären engliigen Mohairs, glatt und fancy—Briliantines, Sicilians, Jacquards, Matelaſſes, fancy 
Neiter von 50c fhwarzen Mohair3— Freitag... 10€ 
Reiter von Töc fhwarzen Mohairs— reitag...20e 


Refter von $1.00 jhwarzen Mohaird—zreitag 30€ 


anf dem Bargain- Tiiche — nane ver „Ste — 


& . ! 
Aluslin-Unterzeng Hauptflur — Freitag. Eine große Partie von mwünjchends 


werthen, zuderläffigen Muslin und Gambric Unterfleidern — werth bis T5c Hubbard Nachtkleider, weite 
VBeinkleder, Hemden, Korjet-Heberzüge und Promenaden-Röde — Elufter Tuds — Nadelarbeit, EStiderei 


Freitag zu 


„ 


Bis SET FE 5 — Ru 3 Ri 
Zum Scheuern, Keinigeun und Pugen dom 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
allen Rüden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Hol;, Marmor, Porzellan u.f.w. 

Verkauft in allen Apotheken zu 25 6t3. 1 Pid. Bor. 
Chicago Office: oddfli 

s) 119 OH Madifon St., zimmer 9. 


—- 
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— Willſt — 
Du glücklich ſein? 


Wäünſch' ſt Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen?- Schlieke Die der Deutichen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Amerifa’z un — mit Obit, Blumen, 
Eonuunidein und Gejundheit. ObRland gan den 
Adler. Nur 10 dis W Ader ‚nöthig eine Familie zu 
erhalten. Yand Fann ratenmeile Sezablt — Da 
beit Du felbftitändig; wenig Mühe mit Oö it Bu: Man 
lies Klima; Gijerbabn, Schulen, u. 1- ne - 
wäjerung nörbig. Obft das befie im aartzen Sm naLn hp 
erzielt ftetö die beiten Preife. Schreibe um unft: 


ir Mar fkortum, 693 Burling Str. 
— den Berſammlungen 


i i bends & Uhr, 
eden Donnerftag. bi zum 15. Mai, A 8 2 
In dem Rimmer der deutichenGeiellicait.49 LaSallect. 


820 


er obige Maſchine, mit fieben 
—8 allen Apparaten 
| und Sjäpriger Garantıe. 


(‚office Eldridge B 
te isine 


'275 Wabash Av. 


Jetzt ijt es Zeit zum Säen von 
Qlumen-, Gemüle- und 
Gras⸗Samen ˖ 


ze“ YAUGHANS LE“ 


East 
Randolph Str. 
Kainlog frei gugetand*- 


und Spigen — alle Größen — alles gut gemadt — Augwahl an den HauptflursTiic, 


2* 
8500 Belohnung, 
a Wenn der Bojtonian 
elettrifhe Gürtel nicht 
der beite in der Welt tit. Er 
beilt alle Xeiden heren, 
Wh Leber. Yungen m 1 
ner Rheummat 
enſchwäche, — 
Rückenſchmerz, 


56e 


Keſter ſchwarzer Mohairg in der Bargain-Ede— vaupt. 
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Erbſchafts-Einziehuugen. 


Erbſchaſts⸗, Militkär- und Prozehſachen, 


RXonſuſar· und Rechlshureau, 





I EI Velegt Pläße jet. ehe Preife erhöht werden. 


Mannestrait, alle Frauen— 


leiden uud alle 
1 Krankheiten. 


7 
Medizinen nicht 


andereit | 


na 1 
zeholfen | 


} | 
haben, dieier Gürtel wird | 


End ficher helfen. 


| 
Preis ift S5 und S1O | 


‚Auf nad) Deuifdjland! 


beim Zabrifanten. 
B’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 


Auch Sonntags offen biö 12 Ubr. Zinim 


Telephon: Main 4383. 


| Reife von Ehicags nad) Teutihland bios ca. 
ı 9 Tage. 


PABST BREWING CONPANV/S. 


Flaſchenbier 
für Familien-Gebraud. 


Sauptsöffice: 
mbdibw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufe Sie Jhre 


wegen Kajnten⸗ und Zwiſche 
billigſten Eiſenbahnbillete nach allen Pläthen in Ame⸗ 


Ede Indiana und Desplained Str. | 


| EI Difen Sonutag Bormittag. 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, REIZE. 


Deutide Firma b 
$5 baar und $5 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Bett: Federn 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167% 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


| Bou Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Konjultirt 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haufes | 


bitten wir auf die Marte C. E. & Co: zu aten, welge | j 
s 2 ven Er bi auf Lager oder auf PBeltellung ongeiertigt zu ben 
| niedrigiten Preifen. 2öjährige Erfahrung. 


J. V. EPPLE, 53 N. Clark Str., nahe Michigan. 


die von ung fommenden Sädgen tragen. ddjbıs 


3 
LEN Te: 


UNTER. GARANTIE. 

T. PÄTENT BUREA H 
-930 MONADNOCK B 4 
E44 15 1 fell a0. 155 


Schiffskarten! 


TMOELLER 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 
greis-Rotirungen für Bargain-Freitag ! 


Feine gerivpte Damen⸗U iter heiden ohne Aermei, Theeſerdic Stüde. von demſelben Mufter 
— ee rn 2 
ſen hübſch dekorirt mit Goldrand 
RE un. ur *84 
——— na | $ mit Fuß für ten außeraewöhntid 
e Auswahl, | 13 von Er >y j se 
: * =€e | Beien. beiouders gut gemacht. billig f. L5c. nur ?e 
or pigen zum Garımiren don | Söwere zinnene Rodlöffel. wertd x, nur... 2e 
nrorgen 12 Yard3 tür... seen rneren cn. wire e 
Greve Garnier in alten Farben, morgen die Rode | Grin gr ——— 
36 | .... are 
18 Zoll breites weiße Handtüherzeug (Doney 
Gomb), reg. Breis dc, mO d... Ser ' 
ttat wein . S prach — * 


et, ob 


eb 3.69, d. 24% Pi.-Sad 
Weine und Spirituojen., 
! Die Seihicte fängt an intes 


Euch alten California Riesling, 
e ! 


 Eıaret, die Flaiche fir......... 
titer tranzäfiiher Aothiwetır, 


RE ae 


— 69e 
engliſches Porzellan mit 
Ba a 2 — — —— 





Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


APOL LO 


161 FIFTH AVE. 
Sofen anf Bellellung gemacht für $1.00. 


Nicht mehr, Nidht weniger. 


Mir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Maß gemachter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unjerem £aden. 


Apollo Beinkleider : Sabrikanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. Sljaddii} 


‚A. Boenert & Co. 


ic inforporitt) requlirt | 92 tA-SALLE STR 
“ 


| Agenten für Hamburg) Bremen, Ned 
| Star u. Rotterdam Linien, 


Kaiferlich Deulfche Keichspofl 


Pot: und Geld- Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Jeneralagent 


der Hania Linie, 


Rechtstonulent und Notar, 
‚ Eröfjafls: u. Foſſmachlsſachen 


Spezialität 
Beul Eftate & Loans, 
Deutihe Sparbantf. 


E A pP r L W | T Z | Man beachte den alten wohlbefaunten Plat: 
K F&LO f 92 La Salle Str. 


155 0. WASHINGTON STR. = 


Finanzielles. 


Western State Bank, 


Kapital S300,000. 
S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
& l verliehen auf Chicago Grund- 
e ce eigentäum. Niedrige Raten, 


Bei hochfeiner Sicherheit bieten wir jpes 
zielle Raten mit dem Recht der Rüdzah- 
lung vor Verfall, Yaddilm 


Hold-Hypolheken zum Verkauf, 


weldhe 6 Prozent Zinfen tragen. 





Erbſchuſts-, Mililür- und Prozehſachen. 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags VBorm. 


ALBERT MAY & 60., 


Nachfolger von r 
| 


C.B.Richard&Co. 


Gegründet 1847. Fr 
Hiligie Vallage:Billelle 


uber alle Linien. 





Wech- 
sel. 
Erbschaf- 
ten. 


Kredit- 
a briefe. 
 Vollmach- 


———— 


— — — — 
83SOoO. CLARKSTR. 
Tffen Sonntags Vorm. 





über alle Linien zu billigiien Breijen. 


Dollmachten ausaefertigt. 


bier und in allen Welttheilent. 
Deutſches 


Ofüäce: KEMPF & LOWITZ, 
155 OO. Weashinston Str. 


Mr SPUHL 


= Pefet die Sonntagsbeilage der „Abendpofl.“ 


Bank Geſchäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randelph Str. 


General: Bafiagier- Agent. 


14% Waslingten Str. 


OH . Bre * z 

Nach Deutſchland. gar Sam 

Bon New York oder Baltimore nach Brenten oder 

Hamburg: 1. Majüte 845, Nuudreiie SY5. 

Nah dem 1. Mau: 1. Kajüte S50, Rundreiſe 
$100. Für die Rücfahrt 1 Jahr giltig. 

2Baltifche Zinie, 
Zwiihended New York:Stettin 825.00. 


| ER Binfen Bezaflt auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften chnell, ſicher und billig 
eingezogen. 
Depoſiten angenommen. — Bollmachten aus—⸗ 
geftellt. — Bafiage-Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-31 Dearbors Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erfte Sypothefen zum Berfauf fletö 

an Hand. maddiiz 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erfte Hypotheten 
zu verkaufen. “ati 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtt 
auf erite Hypothef auf Chicago Grundeigeuthum, 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer borrätbig 


E. S. DREYER & CO, mn 
 südwei-Ee Dearborn & WBafhington Ht. 


The Philifhr 
147. WASHINGTON STREET. 


Eeit 1875 im Dampfſchiffsgeſchäft. 


it Erprehzünen und Schnelldampfern nimmt die 


Ddgierty die Billetpreiie im Allgemeinen 


momentan ziemlich itetig find, bin ich doc — dur 
meine audgrzeißneten Verbindungen — im Stande, 
merne Kunden 
Ertra billig 
zu bedienen. 
dan wende ſich deshalb gefälligſt direkt an mich 
ſchen deels⸗Scheine. ſowie die 


rita 
Bitte meine Adreſſe genau zu bemerken. 


R. J. TROLDAHL, 
Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
1710. Sarrijon Str., Ede Fifth Ave. 
lumzim 


Ich 


| 
I 
Optikus, E. ADAMS STR. | 
Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaflung | 
uns bezüglich Eurer Augen. | 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Dffice. 


Schußverein der Hansbeflzer 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Avs, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


— 
AN a 
e 2 Wi - — 


Branch | 
Bruhbänder, Eragbänder ınd Bandagen 


Offices: | 
263ddjlm 


Dr. J. KUEHN, 
rüber Ainitenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arat für Haut: und Seihlichtä:-ftranf: 
Dr. H.C. WELCKER, | heiten. Stritiueen — a er pre 
j ! ß e Str.. re unden: 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. | oe 1a 0; Gountags Bo Woddf 
Spreditunden: 34 Washington Str., 10 bi? 2 Uhr. 


iodw 453 E. North Ava, 3 bis 4 Uhr. DR. P. EHLERS, 


108 Bells Gir., nahe Ohio Ste, 


Spredftunden: 8—1I' 6 
en ne 
Sen. Sau Blut Wi = —* 





